Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N= 49. 


horner 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Sonntag den 26. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


„Invalidendank“ in 


In- und Auslandes 
Annahme der A 


Februar 1899, 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle e 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
erlin, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


des. 
nzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Zur Leichenfeier für Felix Faure. 

Ueber die Trauerfeierlichkeiten in Paris 
am Donnerſtag liegen heute noch nähere 
Drahtmeldungen vor. Die Patriotenliga, die 
in der Stärke von etwa 500 Mann ſich auf 
dem Baſtillenplatz verſammelt hatte, wurde 
von der Polizei verhindert, am Leichenzuge 
theilzunehmen. Verſchiedene Verſuche der 
Liga, ſich an anderen Stellen dem Zuge an⸗ 
zuſchließen, wurden ebenfalls von der Polizei 
verhindert. 

Die Feier in der Notredame⸗Kirche war 
ſehr impoſant. Die Leiche Faure's wurde 
am Eingange der Kirche vom Oberkirchen⸗ 
vorſteher empfangen und der Sarg auf einen 
monumentalen Katafalk geſtellt. Das Junere 
der Kirche war in großartiger Weiſe mit 
ſchwarzen, mit Silber durchwirkten Behängen 
und mit Trophäen und Fahnen ausgeſchmückt. 
Im Chor befanden ſich zahlreiche Erzbiſchöfe, 
93 und Prälaten. Nachdem alle An⸗ 

eſenden Platz genommen hatten, begann 
Kardinal Richard mit der Einſegnung der 
Leiche, worauf der Dekan des Kapitels eine 
ſtille Meſſe zelebrirte. Der küuſtleriſche Theil 
der Feier war glänzend; Geſang und die 
Inſtrumentalmuſik waren in dem weiten 
Kirchenraum außerordentlich wirkungsvoll. 
Nachdem die Meſſe beendigt war, trat der 
Kardinal, umgeben von ſämmtlichen anweſen⸗ 
den Geiſtlichen, vor den Sarg und ertheilte 
die Abſolution, während die Orgel ſpielte und 
die Glocken läuteten. Der Sarg wurde ſo⸗ 
dann wieder von der verſammelten Geiſtlich⸗ 
keit nach dem Ausgange der Kirche begleitet 
und auf den Leichenwagen geſtellt. Hierauf 
ſetzte ſich der Zug in derſelben Anordnung, 
wie er angekommen war, nach dem Père 
Lachaiſe in Bewegung. 

Nach dem Aufbruch des Zuges aus der 
Notredame⸗Kirche kam es an mehreren Stellen, 
namentlich an der Place de la République 
T 


Seine junge Fran. 


Roman von Ida von Conring. 
(a Seh ee verboten.) 

Nach kurzer Weile nahm Herbert im 
Dienſt⸗Anzuge Abſchied, um ſeine Kompagnie 
zu begrüßen. Rita begann ſich eilig anzu⸗ 
kleiden, wobei das Ordnen des langen 
Haares ihr manchen Seufzer entlockte. Auf 
der Hochzeitsreiſe hatte ſie immer ein 
freundliches Zimmermädchen zur Hilfe ge⸗ 
funden, hier aber ſetzte ſie ihren Ehrgeiz 
darin, ohne Lieſe fertig zu werden. Dieſe 
holte ſich Befehle für das Mittageſſen und 
war eben fortgegangen, um Beſorgungen zu 
machen, als die Thür klingelte und gleich 
darauf leiſe geklopft ward. 

Auf Ritas Herein ſchob ſich linkiſch und 
verlegen eine Frauengeſtalt ins Zimmer. 
Das große, hagere Mädchen, deſſen Ober⸗ 
körper viel zu kurz gerathen war, trug eine 
farbenbefleckte Malſchürze über einem zer⸗ 
drückten Hauskleide, das unordentliche Haar 
fiel in langer Franſe über ein breites Ge⸗ 
ſicht mit ſtarken Backenknochen, winziger 
Naſe und kleinen, freundlichen Augen. 

„Ich bin die Tochter Ihrer Hauswirthin, 
Frau Hauptmann, mein Name iſt Bertha 
Herrmann.“ g 

„Sehr erfreut, bitte, wollen Sie näher 
treten. Nehmen Sie doch Platz, Fräulein.“ 

Der Beſuch ſaß verlegen auf der äußerſten 
Ecke eines Stuhles und rang die knochigen 
Hände ineinander. 

„Mama ſchickt mich, um Ihnen ein 
wenig beim Auspacken zu helfen. Es ſtehen 
noch eine Menge großer Kiſten, die Ihnen 
gehören, unten.“ 


infolge der großen Menſchenanſammlungen zu 
Gedränge. Die Polizei mußte die Menge 
zurücktreiben, mehrere Perſonen wurden hier⸗ 
bei zu Boden geriſſen und von den Pferden 
getreten. 

Um 3 Uhr kam der Zug vor dem Begräb⸗ 
nißplatze Pére Lachaiſe an, deſſen Einfahrts⸗ 
thor mit ſchwarzen Draperien bekleidet war. 
Zahlreiche Kränze wurden am Eingange des 
Begräbnißplatzes niedergelegt. Während die 
verſchiedenen Redner vor dem Katafalk, auf 
welchen der Sarg geſtellt wurde, die bereits 
mitgetheilten Reden hielten, ſtellten ſich die 
einzelnen Abordnungen für den Vorbeimarſch 
auf, welcher ſofort nach der Beendigung der 
Reden begann. 

Nach Beendigung der Feier am Pere 
Lachaiſe kehrten das diplomatiſche Korps, die 
Offiziere und die fremden Miſſionen in Wagen 
nach der Stadt zurück. General Zurlinden 
und ſein Stab wurden hierbei mit Rufen: 
„Es lebe die Armee“ begrüßt. Auf dem 
ganzen Rückwege vom Kirchhofe nach dem 
Palais du Luxembourg wurde Präſident 
Loubet von der in den Straßen angeſammel⸗ 
ten zahlloſen Menſchenmenge lebhaft begrüßt, 
kein Mißton wurde laut; um 5¼ Uhr traf 
der Präſident im Palais du Luxembourg ein. 

Präſident Loubet veranſtaltete zu Ehren 
der zur Leichenfeier Faure's eingetroffenen 
Miſſionen ein diplomatiſches Diner, an welchem 
außerdem die Präſidenten der Kammern, die 
Mitglieder der Regierung und das diplomati⸗ 
ſche Korps theilnahmen. 

Gegen 6 Uhr abends waren die Boule⸗ 
vards von der großen Menſchenmenge, welche 
von dem Leichenbegängniſſe zurückkehrte, an- 
gefüllt. 

Als eine Brigade auf dem Rückwege vom 
Kirchhofe über die Place de la Nation mar- 
ſchirte, wo die Mitglieder der Patriotenliga 
verſammelt waren, ſchloſſen letztere ſich den 
Truppen an und begleiteten ſie unter dem 
Rufe „Hoch die Armee“ zur Kaſerne. Mehrere 
Theilnehmer an dieſer Kundgebung faßten 
Soldaten unter die Arme und wollten mit 
ihnen in die Kaſerne eindringen, wurden aber 
durch das Schließen der Thore daran ver⸗ 
hindert. Den Deputirten Déroulède und 
Habert gelang es, in die Kaſerne zu kommen. 
Die Mitglieder der Liga zogen darauf wieder 
zurück nach der Place de la Nation. 


„Ich danke Ihnen herzlich,“ ſagte Rita. 
„Wir haben uns indes entſchloſſen, die 
Hochzeitsgeſchenke, die wir nicht nothwendig 
gebrauchen, unausgepackt zu laſſen. Es ſind 
lauter gebrechliche Luxusartikel, die nur 
Zeit und Platz koſten. Aber es iſt ſehr 
freundlich, daß Sie ſich zu mir bemühen. 
Ich werde Ihrer Frau Mutter bald meinen 
Beſuch machen und ihr danken.“ 

Bertha ſtarrte noch immer das zarte, 
feine Geſicht der jungen Frau an: „Wenn 
ich Sie nur einmal malen dürfte!“ platzte 
Sie heraus. „Das würde ein Bild werden! 
Vielleicht beſuchen Sie mich einmal in 
meinem Atelier.“ 

„Das werde ich gerne thun,“ ſagte Rita, 
„es wird mich ſehr intereſſiren, Ihre Werke 
zu ſehen.“ 

„Dann will ich jetzt nicht länger ſtören 
— auf Wiederſehen, Frau Hauptmann.“ 

Rita begleitete ihren Beſuch bis vor die 
Thür und begann dann das Auspacken der 
großen Koffer. 

Bertha war nicht immer ſo ſchüchtern. 
Im Gegentheil, ſie fühlte ſich zur Vor⸗ 
kämpferin der extremſten Forderungen der 
Frauen⸗Emanzipation berufen. Sie ſchrieb 
leidenſchaftliche Artikel über die von ihr ver⸗ 
tretene Sache und ſandte ſie an alle ge⸗ 
leſenen deutſchen Blätter; daß ſie ihre Ar⸗ 
beiten faſt ausnahmslos zurückerhielt, focht 
ſie weiter nicht an. In ihren Mußeſtunden 
radelte ſie in auffallend gemuſtertem Sport⸗ 
koſtüm — aus Bluſe, weiten Bleinkleidern 
und Gamaſchen beſtehend, eine karrirte 
Mütze auf dem ſtrubblichen Haar, durch das 
Städtchen und auf den Chauſſeen der Um⸗ 
gegend, ſodaß die biederen Landleute. die 


Der Deputirte Millevoye iſt auf dem 
Boulevard Montmartre verbaftet worden, 
weil er ſich weigerte, weiterzugehen; er ver⸗ 
ſuchte eine Anſammlung hervorzurufen und 
die Menge aufzureizen. Déroulede und 
Habert weigerten ſich trotz der Aufforderung 
der Militärbehörde, aus der Kaſerne Revilly 
fortzugehen. Der Minifterpräfident, der ſich 
auf dem Diner im Miniſterium des Aeußern 
befand, begab ſich auf erhaltene Nachricht hin 
nach dem Miniſterium des Innern zurück und 
ertheilte dem Polizeipräfekten Befehl, dieſe 
beiden Deputirten in ſeinem Auftrage zu ver⸗ 
haften. Millevoye, Déroulsde und Habert 
ſind in Polizeigewahrſam gebracht worden. 

Um 8 Uhr herrſchte auf den Boulevards 
wieder vollkommene Ruhe. Die Verhaftung 
von Millevoye wird bis auf weiteres aufrecht⸗ 
erhalten. Um zehn Uhr abends veranſtalteten 
die Antiſemiten auf den Boulevards eine 
gegen die Anhänger Loubets gerichtete De⸗ 
monſtration. Dabei wurde der Ruf „Panama!“ 
ausgeſtoßen. Es kam zu neuen Verhaftungen. 
Um 11½ Uhr fanden auf dem Boulevard 
Poiſſoniere verſchiedentlich Schlägereien ſtatt; 
die Polizei trieb die Streitenden auseinander 
und nahm mehrere Verhaftungen vor. In 
der Rue du Faubourg Montmartre wurde 
von dem Balkon eines Zeitungsgebäudes her⸗ 
unter „Nieder mit den Pfaffen“ gerufen. 
Dies führte zu Gegenrufen und Lärm auf 
der Straße und zu neuen Verhaftungen. Um 
Mitternacht herrſchte auf den Boulevards 
Ruhe. Die Zahl der am Abend vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen beträgt 180. Der Poli⸗ 
zeipräfekt hat angeordnet, daß Millevoye um 
1 Uhr nachts freizulaſſen ſei. Es verlautet, 
Déroulsde habe den General Noget, mit 
deſſen Truppen er in die Kaſerne Revilly zog, 
zu einem Staatsſtreich verleiten wollen und 
werde deshalb unter Anklage geſtellt werden. 

Zu der Verhaftung Deroulddes melden 
mehrere Morgenblätter: Deroulede, welcher 
an der Spitze von 150 Anhängern marſchirte, 
fiel dem Pferde des Generals Roget in die 
Zügel und rief aus: „Nicht hierher, General! 
Nach dem Elyſée!“ General Roget riß fein 
Pferd bei Seite, rief „Platz! Platz!“ und kom⸗ 
mandirte, zu den Truppen gewendet: „Nach 
der Kaſerne!“ Deéroulede blieb jedoch hart⸗ 
näckig an der Seite des Generals und drang 
inmitten der Soldaten in die Kaſerne ein. 


ihr begegneten, vor Verwunderung mit 
offenem Munde ſtehen blieben. Ihre Mutter, 
die alte Frau Herrmann, die ſeit Jahren 
blind war, mußte ſich in alle Extra⸗Va⸗ 
ganzen der genialen Tochter, wenn auch 
kopfſchüttelnd, ergeben. 

Zu ihrer unausſprechlichen Erleichterung 
fand Rita, daß die dicke Lieſe ziemlich gut 
kochen konnte. Herbert war wenigſtens mit 
ihren Leiſtungen ganz zufrieden, als er 
mittags zu Haufe kam und feiner jungen 
Frau am gedeckten Tiſche gegenüber ſaß. 
Er amüſirte ſich ſehr, als Rita ihm von 
ihrem ſeltſamen Beſuch erzählte. 

„Laß Dich nur von ihr malen,“ neckte er 
gutmüthig — „es iſt doch immer möglich, 
daß etwas daraus wird, das Dir ähnlich ſieht.“ 

In den nächſten Tagen wurden Beſuche 
gemacht. Zuerſt beim Kommandeur des 
detachirten Bataillons, Major von Hübel. 
Dieſer bewohnte die hübſche erſte Etage 
in der Apotheke am Markt. Hübels hatten 
kleine Kinder, beide waren rund und wohl⸗ 
genährt — ſie hellblond und lebhaft bis 
zum Ueberbrauſen — er mit pechſchwarz ge⸗ 
färbtem Schnurrbart in dem runden Geſicht. 
Im Hauſe regierte weder Mann noch Frau, 
ſondern unumſchränkt mit eiſerner Fuchtel: 
Rieke, das langjährige Faktotum. Rieke 
kochte vorzüglich, künſtleriſch wie der Major 
verſicherte; ſie war reinlich und fleißig, nur 
leider nicht erträglich. Sobald ſie ſich durch 


General Roget, welcher Derowiöde als einen 
Aufrührer betrachtete, befahl deſſen Verhaf⸗ 
tung. Anderen Berichten zufolge häte Derou⸗ 
lede dem General Roget zugerufen: „Ge⸗ 
neral, ich hoffe, daß Sie gegen das Elyise 
marſchiren! Frankreich iſt mit Ihnen! Man 
muß dieſes unglückliche Land retten, die 
Patriotenliga iſt mit Ihnen! Es lebe die 
Republik.“ — Habert und andere Mitglieder 
der Patriotenliga riefen den Soldaten zu: 
„Rettet uns vor der Anarchie! vor den An⸗ 
hängern Dreyfus.“ Die Soldaten blieben 
vollkommen ruhig. — Mehrere Journale 
glauben, daß Deroulede thatſächlich die Idee 
gehabt habe, ſich mit Hilfe des Generals 
Roget zum Diktator aufzuwerfen und bes 
zeichnen das Vorgehen Deérouledes als hellen 
Wahnſinn. Es heißt, Roget ſei um 2 Uhr 
morgens auf der Polizeipräfektur mit Dérou⸗ 
lède konfrontirt worden und habe erklärt, die 
Angeſchuldigten hätten ihn verleiten wollen, 
mit den Truppen nach dem Elyiee zu ziehen. 
— Der „Gaulois“ weiſt auf die Rolle hin, 
welche Roget in der Reviſionsaffaire geſpielt 
habe und bemerkt, das Verhalten Roget's 
zeige, wie unbegründet die von den Radikalen 
ausgeſtreuten Gerüchte von einem Komplott 
und von einem Staatsſtreiche feien. — Ges 
neral Roget war Hauptzeuge gegen Picquart 
vor dem höchſten Gerichtshof und wurde 
während der Unterſuchung viel genannt. Er 
ſpielte in den Betrachtungen der nationaliſti⸗ 
ſchen Preſſe immer eine große Rolle. Der 
Miniſterrath beſchloß am Freitag vor der 
Deputirtenkammer die Ermächtigung zur ge⸗ 
richtlichen Verfolgung Derouledes, Marcel 
Haberts und Millevoyes zu verlangen. 

Zu Ehren der ausländiſchen Deputationen 
veranſtaltete Präſident Loubet am Donnerſtag 
Abend ein diplomatiſches Diner. 

Die Mitglieder der deutſchen Deputation 
die den Kaiſer bei der geſtrigen Leichenfeier 
des Präſidenten Faure vertraten, äußerten 
ſich in anerkennender Weiſe über die zuvor⸗ 
kommende Aufnahme, die ſie in Paris ge⸗ 
funden haben. 

Freitag Vormittag begaben ſich drei ruſſi⸗ 
ihe Offiziere nach dem Kirchhofe Père Lachaiſe 
und legten auf dem Grabe Faures zwei 
Kränze nieder, einen im Namen des Kaiſers 
Nikolaus, den anderen für die Ritter der 
ruſſiſchen Ehrenlegion. 


Frau von Hübel zu bereiten verſtand. Zur 
Table d'hôte im „Adler“ begaben fie ſich indes 


grundſätzlich nicht, weil der Major die böſen 
Zungen der jungen Kameraden fürchtete. 
Als Papens dort am Sonntag Mittag 
zur feierlichen Viſite anlangten, hatte der 
Hausfrieden wieder, wie es ſchien, einen 
Riß bekommen. Rieke war nicht ſichtbar. 
Das Ehepaar ſaß fröhlich zu Tiſch bei 
Rebhühnerpaſtete und kalter Zunge, während 
eine geöffnete Champagnerflaſche ihren 
goldenen Hals aus dem Kühlgefäß reckte. 
Die Viſite verlief ſehr vergnügt, Papens 
aßen gleich ein wenig mit — der Major 
war in glänzender Laune und beglückwünſchte 
Herbert einmal über das andere zu der 
reizenden jungen Frau, welche er ſeelenver⸗ 
gnügt willkommen hieß, und deren Glas er 
immer wieder mit dem ſeinen berührte. 
Frau von Hübel zeigte Rita ihre hübſche 
Wohnung, die drei hellbraunen Deckel, die 
einen Heidenlärm vollführten, und im Stall 
eine Menge Rieſen⸗ und Angora⸗Kaninchen 
franzöſiſcher und belgiſcher Zucht. Die 
großen Thiere machten mit ihren fußlangen 
Haarlocken, den breit herabfallenden Ohren 
und ſonderbaren Färbungen einen förmlich 
phantaſtiſchen Eindruck. Frau von Hübel 
wies mit Stolz auf die bereits Preisge⸗ 
krönten unter ihnen und die zahlreiche, zu 
den ſchönſten Hoffnungen berechtigende Nach⸗ 
kommenſchaft. Als Papens endlich das 


irgend etwas beleidigt fühlte, ging fte auf] Haus verließen, lachte Herbert hell auf: 


einen, oder der Schwere des Falles ent⸗ 
ſprechend, auf mehrere Tage zu Bett. Dann 
kam eine Scheuerfrau für die Hausarbeit, 
und Hübels lebten von Konſerven, oder 


tranken Chokolade, das einzige Gericht, das 


„Dein Geſicht war bisweilen zum Malen 
geliebter Schatz. Aber glaube nur, Hübels 
ſind ſeelengute Menſchen. Er iſt außerdem 
ein vorzüglicher Soldat und ein ſchneidiger 
Reiter.“ 
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Der „Vo. Itg.“ wird als pikantes Kurio⸗ 
fi... mitgetheilt, daß ein junger Mann, der 
am lauteſten „Nieder mit den Panamiſten!“ 
brüllte, auf dem Revieramt als Sohn Ferdi⸗ 
nand de Leſſeps feſtgeſtellt wurde. 

Die Schleifen der am Sarge Faures nieder⸗ 
gelegten Kränze wurden abends ſeiner Frau 
und Tochter gebracht. 


— ——— — 


Politiſche Tagesſchau. 


Die konſervative „Kreuzztg.“ reſumirt ſich 
in einem Artikel über die Bernſtein vo r- 
lage dahin, daß ſie derſelben gerade nicht 
mit beſonders freudigem Gefühle gegen⸗ 
überſtehe, trotzdem aber wünſche, daß ſie 
Geſetz werde. 

Im Abgeordneten hauſe wurde 
am Freitag die zweite Berathung, betreffend 
die Gehaltsaufbeſſerung der Unterbeamten, 
fortgeſetzt. Wie am Donnerſtag, ſo ver⸗ 
ſuchten auch geſtern die Freiſinnigen ſich als 
beſondere Beamtenfreunde aufzuſpielen, ob⸗ 
wohl ſie in Berlin bei Feſtſetzung des Ge⸗ 
haltes der Lehrer das Gegentheil bekundet 
haben. Abg. Gothein (freiſ. Vg.) beantragte 
eine Erhöhung der Gehälter der unteren 
Beamten in der Bergverwaltung von 1000 
bis 1500 auf 1200—1600 Mark. Er ſchickte 
voraus, daß dieſer Autrag keine Ausſicht auf 
Genehmigung habe. Es wäre vielleicht 
richtiger geweſen, hinzuzufügen, daß er eben 
deshalb gerade den Antrag ſtellte und daß 
er ihn bei einiger Ausſicht auf Erfolg unter⸗ 
laſſen hätte. Daſſelbe Spiel wiederholte ſich 
bei dem Titel: Gerichtsunterbeamten. Auch 
hier gaben die Freiſinnigen ſich den Anſchein 
einer beſonderen Beamtenfreundlichkeit, ob⸗ 
wohl gerade ihre Finanzpolitik die Regierung 
ſtets gehindert hat, eine durchgreifende Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung vorzunehmen, und erſt der 
geſchickten Leitung des Finanzminiſters Dr. 
von Miquel es gelungen iſt, Mittel für 
dieſe Zwecke bereit zu ſtellen, und zwar 
auch nur deshalb, weil er den Freiſinnigen 
über war. Abg. Wiemer ging in ſeiner 
Beamtenfreundlichkeit ſo weit, die Gehälter 
der weiblichen Beamten denen der mäun⸗ 
lichen gleichzuſtellen. Daß die freiſinnige 
Partei durch dieſes Züchten der Beamtinnen 
fortgeſetzt die Stellung der Beamten ver⸗ 
ſchlechtert, verſchwieg er. Die Gehaltsfeſt⸗ 
ſetzungen wurden im übrigen durchweg nach 
den Vorſchlägen der Regierung angenommen. 

Im ſpaniſcheu Senat hat Comag 
einen Antrag eingebracht, daß alle Schulden, 
ſelbſt die von Kuba und den Philippinen, 
unifizirt und in eine einzige, in 100 Jahren 
amortiſirbare Schuld zu 3 PCt. Zinſen, 
zahlbar in Peſetas, konvertirt werden ſollen. 
— General Linares hatte den Grafen Alme⸗ 
nas wegen deſſen Angriffe auf das Verhalten 
der Generale im ſpauiſch⸗amerikaniſchen Kriege 
zum Zweikampfe herausgefordert. Graf 
Almenas lehute die Forderung ab und er- 
klärte, er werde im Senat ſeine Angriffe 
gegen die Generale fortſetzen. — In der 
Deputirtenkammer wurde am Donnerſtag die 
Erörterung der Politik der Regierung fort⸗ 


Nun gingen ſie zu Hauptmann Wolter, 
dem Bruder des Doktors, der Herbert 
während ſeiner Krankheit behandelt hatte. 
Ein bildſchönes, kleines Mädchen, etwa ſieben 
Jahre alt, dem die tiefſchwarzen Locken in 
das weiße Geſicht und die dunklen Wunder⸗ 
augen hingen, öffnete die Thür und wies 
Papens in ein großes, niedriges, ſehr einfach 
möblirtes Wohnzimmer: 

„Mama iſt zu Hauſe, ich werde ſie rufen.“ 

Als Herbert bat: „Komm, Beatrice, gieb 
mir Dein Händchen und dieſer Dame einen 
Kuß, ſchüttelte die Kleine lächelnd das 
Köpfchen und lief davon. 

Eine ſchlanke Frau mit dunklem, glatt 
geſcheitelten Haar und wunderſchönen Augen 
erſchien ſofort und begann mit dem jungen 
Paare eine Unterhaltung, der es an Leben 
und Intereſſe gebrach. Rita hatte das Ge⸗ 
fühl, als ſpräche die Frau im Traume, ſo 

gleichgiltig und kalt kam ihr jedes Wort 
über die Lippen. Herbert fragte nach dem 
Hauptmann Wolter. Ein unbeſchreiblich ge⸗ 
ringſchätziges Lächeln ging über das Ge⸗ 
ſicht der Frau: 

„Mein Mann malt,“ erwiderte ſie. 

„Dann beſuchen wir den Gemahl in 
feinem Zimmer,“ rief Herbert aufſſpringend, 
„er hat es mir ein für allemal erlaubt. 
„Komm, Rita — Du mußt den lieben 
Kameraden kennen lernen.“ 

Frau Wolter hielt die beiden nicht zurück, 
ſie öffnete nur mit einem höflichen Gruße 
eine Thür, um den Beſuch herauszulaſſen. 
Auf dem dunklen Vorplatz ſtahl ſich ein 
warmes, zartes Händchen in Herberts Rechte. 

„Gehſt Du zu Papa, Onkel? Nimm mich 
mit, bitte?“ 

„Gern, kleine Maus, lauf voran und 
ſage, daß wir kommen.“ 

Hauptmann Wolter öffnete ſeinen Gäſten 
die Thür. Er trug eine Hausjoppe und 
darüber einen grauen Malkittel. Seine 


geſetzt. General Linares vertheidigte das 
letzte konſervative Kabinet, Silvela kritiſirte 
die Handlungen der liberalen Regierung, 
welche Kuba verloren habe, und beſchuldigt 
dieſelbe, nichts zur Vermeidung des Krieges 
gethan zu haben. Sagaſta hätte vor Unter⸗ 
zeichnung des Friedensvertrages ſeine Ent⸗ 
laſſung geben müſſen. : 

Zur Geſchichte des ſpaniſchen Krieges 
hat der letzte amerikaniſche Geſandte 
in Madrid Woodford in einem Newyorker 
Klub Enthüllungen gemacht, die keinen 
Zweifel laſſen, daß die Vereinigten Staaten 
es ſchon 1897 auf einen Krieg mit Spanien 
abgeſehen hatten. Als Woodford gleich nach 
dem Amtsautritt Mac Kinleys im März 
1897 ſein Amt in Madrid antrat, erhielt er 
den Auftrag, von Spanien die Anerkennung 
der Forderungen des aufſtändiſchen kubani⸗ 
ſchen Volkes, Schutz der perſönlichen und 
Handelsintereſſen amerikaniſcher Bürger auf 
der Inſel und die Abberufung des Generals 
Weyler zu fordern. Dieſes letztere Verlangen 
wurde gleich in Form eines Ultimatums ge⸗ 
ſtellt. Der Herzog von Tetuan, damals 
ſpaniſcher Miniſter des Auswärtigen, lehnte 
das Anſinnen mit der Erklärung ab, Weyler 
würde ungehindert ſeine zwei Jahre Statt⸗ 
halter vou Kuba bleiben. Und es wäre wohl 
ſchon im Herbſt 1897 zu ernſteren Ver⸗ 
wickelungen gekommen, wenn nicht der bean⸗ 
ſtandete „Henker“ Weyler gerade zwei Tage 
vor der beſtimmten Friſt, am 29. Oktober, 
in den Sturz des konſervativen Miniſteriums 
verwickelt und von Sagaſta durch Marſchall 
Blauco erſetzt worden wäre. Mit dem Amts⸗ 
antritt Woodfords ſcheint alſo die Ein⸗ 
miſchungspolitik auf Kuba, wie ſie förmlich 
erſt durch die gemeinſame Beſchlußfaſſung 
des Kongreſſes vom 4. Dezember zum Aus⸗ 
druck gebracht wurde, ſchon beſchloſſene Sache 
geweſen zu ſein, wie der Entſchluß, auf alle 
Fälle eine Entſcheidung mit der Waffe her⸗ 
beizuführen. 

In der Kommiſſion des engliſchen 
Unterhauſes für die Berathung der Nach⸗ 
tragsforderung für Heereszwecke beantragte 
Morley, von der Forderung 100 Pfd. Ster⸗ 
ling zu ſtreichen, um dadurch Kritik an der 
Sudanpolitik der Regierung zu üben. 
Der Autragſteller führte aus: Die militäri⸗ 
ſchen Operationen ſeien mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit und mit Erfolg geführt worden, aber 
es beſtehe die Tendenz, den Charakter des 
Erfolges zu übertreiben. Die Behandlung 
des Leichnams des Mahdi's ſei überaus 
empörend. (Zuſtimmung bei den Oppoſitio⸗ 
nellen.) Die mit der Okkupation Egyptens 
verknüpften Laſten und Verantwortlichkeiten 
ſeien ſchwer, und ſie ſeien jetzt noch ſchwerer 
gemacht dadurch, daß man die Verautwort⸗ 
lichkeiten übernehme, die die Gründung eines 
großen Reiches in Zentralafrika mit ſich 
bringe. Er, Redner, wünſche die Haltung 
Englands in Bezug auf den Sudan kennen 
zu lernen und genau zu erfahren, in welcher 
Lage ſich Kitchener befindet. Man ſage, 
wenn England doch in Indien Erfolg gehabt 
hat, warum nicht auch in Afrika? Er be⸗ 


unſchönen, aber ungemein ſympathiſchen 
Züge zeigten nicht die leiſeſte Aehnlichkeit 
mit dem feinen Raſſengeſicht ſeines Bruders. 
Mit herzlicher Freundlichkeit begrüßte er 
Rita und führte ſie auf ihren Wunſch zu 
ſeinem faſt vollendeten Bilde. Die junge 
Frau ſtand wie bezaubert davor. Das 
Motiv fo einfach — ein bllütenbedeckter 
Weißdorn, den eine rauhe Hand zerbrochen 
und der nun, ſterbend, verwelkend im Staub 
des Weges, von heller, unbarmherziger 
Sonne beſchienen, dalag. Aber wie war das 
gemalt — welche Stimmung über dem 
Ganzen! Beatrice hatte ihr Köpfchen leiſe 

und ſchüchtern an Rita gelehnt. 
„Der arme Baum!“ flüſterte ſie. „Meinſt 
daß er jetzt ſterben muß?“ 


Du nicht, 
Rita nickte. 

„Aber Sie ſind ein gottbegnadeter Künſtler, 
Herr Hauptmann,“ ſagte ſie, ſich in ihrer 
lebhaften Art zu den Herren wendend. 

Wolter lächelte ein wenig. 

„Ich fürchte, Sie überſchätzen mich ſtark, 
gnädige Frau, — meine wenigen Muße⸗ 
ſtunden laſſen mir nicht Zeit zu ernſter Ar⸗ 
beit — außerdem —“ er ſeufzte ein wenig. 

Eine helle, harte Stimme rief draußen 
nach dem Kinde, das ſofort wie ein er⸗ 
ſchrecktes Vögelchen hinaushuſchte. 

Nach kurzer Weile verabſchiedeten ſich 
Papens, ohne daß die Hausfrau wieder 
ſichtbar geworden wäre. 

„Eigentlich ginge ich lieber nach Haus, 
Schatz,“ meinte Herbert, „es iſt ſchon recht 
ſpät geworden; aber zu Thilos müſſen wir 
heute noch, ſonſt fühlt er ſich wieder zurück⸗ 
geſetzt. Er iſt ein unglaublicher Krakehler.“ 

Ein junges Dienſtmädchen mit fleckiger 
Schürze öffnete die Thür und warf ſie ſofort 
mit einem kleinen Schrei dem Beſuch wieder 
vor die Naſe zu. Rita ſah etwas er⸗ 


ſchreckt aus. 
(FJortſetzung folgt.) 


merke demgegenüber, es beſtänden drei große 
Unterſchiede zwiſchen Indien und dem neuen 
afrikaniſchen Reiche: das letztere habe nämlich 
nicht die ſtarke natürliche Grenze wie Indien, 
ferner keine ſeßhafte Bevölkerung, und 
drittens werde das neue britiſche Gebiet an 
einem oder anderen Punkte an Gebiete 
anderer Mächte grenzen, die vielleicht, viel⸗ 
leicht aber auch nicht Freunde Englands 
ſeien. Das Vorrücken im Sudan ſei von 
Anfang an ein Fehler geweſen; derſelbe 
ziehe jetzt England in neue Verantwortlich⸗ 
keiten, Verwickelungen und Koſten hinein. 

Die Philippinos werben um euro⸗ 
päiſche Sympathieen. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt, hat die Junta der Fili⸗ 
pinos in Europa ein Telegramm von Agon⸗ 
eillo aus Halifax erhalten, in welchem dieſer 
mittheilt, daß er und andere Abgeſandte der 
Filipinos nach Europa kommen würden, um 
ſich der Sympathieen der europäiſchen Regie⸗ 
rungen zu verſichern. — Die Amerikaner 
ſenden zwei weitere Regimenter nach den 
Philippinen. Otis wünſcht 6000 Mann Ver⸗ 
ſtärkung, und zwar Leute, „welche erprobt 
ſind auf dem indianiſchen Kriegspfad und an 
das tropiſche Klima von Kuba gewöhnt 
ſind.“ — Das ſieht nicht aus, als glaube 
Otis an eine baldige „Paziſizirung“ der 
Philippiner. — Nach einer Meldung des 
Geuerals Otis iſt am Mittwoch ein energi⸗ 
ſcher Verſuch gemacht worden, Manila in 
Brand zu ſtecken. Das Feuer war in drei 
verſchiedenen Stadtvierteln angelegt und 
wurde von den Truppen nach großer An⸗ 
ſtrengung bewältigt. Eine erhebliche Anzahl 
der Brandſtifter wurde erſchoſſen und einige 
Soldaten verwundet. Der durch den Brand 
angerichtete Schaden dürfte eine halbe Mill. 
Dollars betragen. Aus Anlaß dieſes Zwiſchen⸗ 
falles hat General Otis eine Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach ſämmtliche Einwohner bis 
auf weiteres nach 7 Uhr abends in den 
Häuſern zu bleiben haben. 

Der Emir von Afghaniſtan ſoll ge⸗ 
ſtorben ſein. Aus Bombay meldet „Reuters 
Bureau“: Nach Peſchawar iſt ein unter den 
Eingeborenen ſich hartnäckig erhaltendes 
Gerücht gelangt, der Emir von Afghaniſtan 
ſei geſtorben. Die indiſche Regierung hat 
keinerlei Nachricht erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm 
geſtern Abend das Diner bei dem Kriegs⸗ 
miniſter, Generalleutnant von Goßler, ein. 
Heute Morgen unternahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer den gewohnten Spaziergang und fuhr 
darauf bei dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Staatsminiſter von Bülow, 
vor. 

— In der geſtrigen Audienz überreichte 
der Vorſitzende des Verwaltungsrathes der 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Seiner Majeſtät dem Kaiſer 250000 
Mark zur freien Verfügung für gemein⸗ 
nützige Zwecke. A 

— Der König von Sachſen wird die 
Huldigung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bete- 
ranen am 13. April, dem Gedenktage der 
Kämpfe bei Düppel, entgegennehmen; bis 
jetzt haben ſich ziemlich 800 Kampfgenoſſen 
aus ganz Deutſchland und Oeſterreich ge⸗ 
meldet. Dem Könige wird eine Jubel⸗ 
Stammrolle überreicht werden. Gemeinſamer 
Kirchgang, Feſtmahl, Feſtzug, Schmückung 
der Gräber der in Dresden beſtatteten 
Kameraden, geſellige Zuſammenkunft mit den 
Angehörigen und Freunden bilden die Haupt⸗ 
punkte der auf zwei Tage geplanten Erinne⸗ 
rungsfeſtlichkeiten. 

— Beim Reichskanzler findet nächſten 
re ein größerer parlamentariſcher Abend 
tatt. 

— Die Meldung, der Bundesrat habe 
in feiner geſtrigen Sitzung auch die Novelle 
zur Gewerbeordnung, betr. die Geſindemakler 
und den Schutz der Angeſtellten im Handels⸗ 
gewerbe, genehmigt, iſt nicht zutreffend. Die 
Erledigung der betr. Vorlage im Plenum des 
Bundesrathes ſteht noch aus. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes nahm mit großer Mehrheit den 
Geſetzentwurf, betreffend den Ankauf der 
Bernſteinwerke Stantien u. Becker ⸗Königs⸗ 
berg an und beſchloß folgende Reſolution: 
die Staatsregierung zu erſuchen, erſtens die 
Ambroidfabrikation zu bekämpfen, ſoweit die⸗ 
ſelbe auf unlauteren Wettbewerb beruht; 
zweitens die Bernſteinwaarenfabrikation in 
Deutſchland dadurch zu heben, daß die 
Bildung von Genoſſenſchaften begünſtigt 
wird und ſoliden Genoſſenſchaften wirth⸗ 
ſchaftliche Vortheile gewährt werden. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Bankgeſetznovelle nahm die Beſtimmung über 
die Gewinnbetheiligung der Antheilseigner 
nach der Regierungsvorlage an, alſo unter 
Ablehnung einer Maximalgrenze für die Di⸗ 
vidende. Dagegen wurde eine Beſtimmung 
aufgenommen, wonach die Ausübung des 
Stimmrechtes nicht durch den Beſitz von mehr 


als einem Antheilſchein bedingt ſein darf; auch 
dürfen nicht mehr als 300 Stimmen in einer 
Hand vereinigt werden, wobei ein Antheil⸗ 
ſchein zu 3000 Mark dem Recht auf 3 Stimmen 
und ein Antheilſchein zu 1000 Mark dem 
Recht auf 1 Stimme entſprechen ſoll. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
beſchloß heute bei Berathung des Reichs⸗ 
invalidenfonds nach längerer Debatte, dem 
Reichstage die Annahme folgender Reſolutionen 
zu empfehlen: 1. dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen unter Berückſichtigung der ge⸗ 
ſteigerten Koſten der Lebenshaltung den 
Militärinvaliden, insbeſondere auch in Bezug 
auf die Verſorgung der Wittwen und Waiſen, 
die Entſchädigung für Nichtbenutzung des 
Zivilverſorgungsſcheines und die Belaſſung 
der Militärpenſionen neben dem Zivildienſt⸗ 
einkommen reſp. der Zivilpenſion, Rechnung 
getragen wird; 2. die Mittel, welche zur 
Gewährung von Beihilfen von 120 Mk. an 
alle nach dem Geſetz vom 22. Mai 1895, Art. III 
als berechtigt anerkannten Veteranen fehlen, 
aus allgemeinen Reichsmitteln durch einen 
Nachtragsetat pro 1899 alsbald einzufordern. 
Von allen Parteien wurde es getadelt, daß 
immer noch nicht in befriedigender Weiſe für 
die Kriegsinvaliden geſorgt worden iſt. Der 
Referent Müller⸗Fulda erinnert an die im 
vorigen Jahre gefaßte Reſolution, wonach den 
völlig erwerbsunfähigen Kombattanten der 
drei letzten Kriege durchweg jährlich 120 
Mark zu bewilligen ſeien. 20000 Veteranen 
erhalten dieſe Unterſtützung, dagegen müſſen 
fie etwa noch 6000 entbehren. Der Reichs⸗ 
tag ſei der Meinung geweſen, die Mittel 
müßten jedenfalls flüſſig gemacht werden, 
wenn fie aus den Ueberſchüſſen des Invaliden⸗ 
fonds nicht zu entnehmen ſeien. Es ſei des 
deutſchen Reiches unwürdig, ſeine Krieger 
darben zu laſſen. Eine zweite Reſolution 
ſei im vorigen Jahre wegen der Reliktenver⸗ 
ſorgung gefaßt worden. Staatsſekretär Frei⸗ 
herr von Thielmann legt dar, es ſei ein 
Fundamentalirrthum, von „berechtigten For⸗ 
derungen“ der Veteranen zu ſprechen. Das 
Geſetz weiſe eine Pauſchalſumme an. Daß 
alle mit dieſer Summe befriedigt werden 
könnten, ſei ausgeſchloſſen. Nach dem Etat 
ſind zum allerhöchſten Dispoſitionsfonds 
700 000 Mark für nicht penſionsberechtigte 
Veteranen zugeſchoſſen. In Wahrheit aber 
ſind aus dieſem Fonds 2300 000 Mk. gezahlt. 
Die Regierung habe alſo mehr gethan, als 
nach dem Geſetz ihr zuſtand. — Eine weitere 
Fürſorge laſſe die Finanzlage nicht zu. — 
Ferner wurde auch das Vorgehen der Kriegs⸗ 
verwaltung gegen den Veteranenverband ge⸗ 
tadelt. Generalleutnant Viebahn erklärte, 
daß der Erlaß nicht vom Kriegsminiſter, 
ſondern vom Bundesrath ausgegangen und 
durch das Verhalten des Verbandes ſelbſt 
nothwendig geweſen ſei. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages hat die Wahlen der Abgg. von 
Bonin (5. Köslin, konſ.) und Kraemer 
(1. Koblenz, natl.) beanſtandet; über einzelne 
Behauptungen in den Wahlproteſten ſoll Be⸗ 
weis erhoben werden. 

— Die diesjährigen Kaiſermanöver werden 
in der erſten Hälfte des September ſtatt⸗ 
finden und fünf Tage, vom 5. bis 9. Sept., 
dauern. 

— Die kaiſerliche Disziplinarkammer zu 
Potsdam verhandelte am Donnerſtag gegen 
den Bureauaſſiſtenten der Reichsdruckerei 
Holzhauſen, welcher beſchuldigt war, ſich 
durch falſche Angaben ſeiner Vermögens⸗ 
verhältniſſe ſeine Stellung im Staatsdienſte 
erſchlichen und einen leichtſinnigen Lebens⸗ 
wandel geführt zu haben. Der Angeklagte 
ſtand mit dem Faktor Grünenthal und dem 
kürzlich zu Zuchthaus verurtheilten Privat⸗ 
detektiv Grützmacher in engen Beziehungen. 
Der Gerichtshof erkannte auf gänzliche Dienſt⸗ 
entlaſſung ohne jede Penſionsbewilligung. 

— In der bekannten Angelegenheit des 


Afrikareiſenden und Leutnants der Landwehr 


Dr. Max Eſſer iſt vom Bezirkskommando 
IV am 27. d. M. zu dem Ermittelungsver⸗ 
fahren Termin anberaumt worden. Hier 
wird es ſich herausſtellen, ob die ſchweren, 
gegen den betreffenden Afrikareiſenden in 
der Oeffentlichkeit erhobenen Beſchuldigungen 
auf Wahrheit beruhen. 

— Zu dem Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe, der in Berlin ſtattfinden ſoll, 
find bereits nahezu 600 Theilnehmer ange⸗ 
meldet. Insbeſondere iſt das Ausland, bei 
welchem die deutſchen Maßnahmen ſeit 
Jahren beſonderes Intereſſe und Anerkennung 
erregen, in außerordentlicher Weiſe be⸗ 
theiligt. 

Magdeburg, 24. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten einſtimmig eine 
Vorlage des Magiſtrats auf Uebernahme 
der vom Provinziallandtag abgelehnten 
Garantie von rund 1 Millionen für den 
Mittellandkanal durch die Stadt Magdeburg. 
Hierdurch iſt die letzte noch ausſtändige 
Garantieerklärung der Staatsregierung gegen⸗ 
über erfolgt. 


Brovinziainacdridten. 


Gollub, 23. Februar. (Wegen Thiergnälerei) 
wurde der Pferdeknecht Kowalski vom Schöffen: 
gericht zu Gollub zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt und ſofort verhaftet. 

Culm, 21. Februar. (Auf dem bekannten 
Gräberfelde) bei Kaldus am „Lorenzberg 
Schwedenhöhe) it man beim Graben nach 
Fundamentſteinen auf ein vollſtändig eu 
haltenes Fundament mit Gewölben geſtoßen. Die 
Ziegeln ſind außergewöhnlich dick und ſtark und 
erinnern an die Bauten des deutſchen Ritterordeus. 
Die Vorgeſchichte hehauptet, daß zwiſchen Alt⸗ 
hauſen und der Schwedenhöhe eine Kapelle ge⸗ 

anden hat, welche aber in dem ſchwediſch⸗polni⸗ 
chen Kriege zerſtört wurde. Man vermuthet nun, 
dieſe Kapelle gefunden zu haben. Auch ſind an 
der Fundſtelle viele Münzen gefunden worden. Auf 
einer Kupfermünze, deren Prägung beſonders 
sc ift, lieft man: „Solid, Civitat, Elbing 1763, 


Graudenz, 24. Februar. (Stärkefabrik in Gran- 
denz.) Am Donnerſtag war unter dem Vorſi 
des Herrn Amtsraths v. Kries⸗Roggenhauſen das 
große Komitee für die Errichtung einer Stärke⸗ 
fabrik in Graudenz zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten Die zahlreiche 8 erklärte 
einſtimmig, troz der Gründung der Fabrik in 
Thorn an dem Projekte Graudenz feſthalten zu 
wollen. Es find bereits über Morgen 
Landes zum Anbau von Pflichtkartoffeln und be- 
trächtliche Summen Kapital gezeichnet. 

Konitz, 23. Februar. (Die „Allgemeine Hand⸗ 
werker Funung“) beſchloß mit 72 gegen 3 Stimmen 
die Auflöſung der bisher beſtandenen gemeinſamen 
Innung, und zwar zu demjenigen Zeitpunkte, zu 
welcher die Satzungen der neu zu errichtenden 
Innungen die Beſtätigung gefunden haben 
werden. Es ſollen acht neue Innungen gebildet 
werden. br > 

Mewe, 23. Februar. (Die Mewer Fähre) ift 
von den bisherigen Beſitzern Crety und Gen an 
die Stadt Mewe für den Preis von 26 000 Mark 
verkauft worden. 

anzig, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident v. Goßler ift an der Influenza er- 
krankt und mußte das Bett hüten. Heute Nach⸗ 
mittag wollte er jedoch den aus Berlin zurückge⸗ 
kehrten Danziger Oberbürgermeiſter Delbrü 
empfangen. — Die philoſophiſche Fakultät Königs⸗ 


berg ernannte Herrn Stadtrath Helm hierſelbſt 6 


u haben, ohne dağ fi f hriebi 
rlaubniß des Vormundſchaftsgerichts, die ſpäter 
allerdings ertheilt wurde, in Händen hatten. Dem 
einen der Angeklagten waren vier, den anderen 
beiden je eine ſolche Trauung zur Laſt gelegt. 
Der Gerichtshof erkannte für jeden einzelnen Fall 
auf 3 Mk. Geldſtrafe. 

Oſterode, 22. Februar. (Hohes Alter.) In 
Lubainen verſtarb geſtern der Einwohner Friedrich 
Dromm, welcher bei guter Rüſtigkeit das ſeltene 
Alter von über 100 Jahren erreicht hatte. 

Allenſtein, 23. Februar. (Von tiefer Familien- 
trauer) heimgeſucht it der hieſige Hausbeſitzer 
Herr J. Raſtembowski. Alle ſeine neun Kinder 
ſind im jugendlichen Alter geſtorben und morgen 
* auch fein letztes dreijähriges Söhnchen be- 
graben. $ 

Königsberg, 24. Februar. (Der 23. Provinzial⸗ 
landtag) der Provinz Oſtpreußen wurde heute 
Mittag 12 Uhr durch den Staatskommiſſar Herrn 
Oberpräfidenten Grafen Bismarck eröffnet. Zum 
Präſidenten des Landtages wurde Graf zu 
Dohna-Lauck wiedergewählt. Abends findet ein 
Feſtmahl bei dem Herrn Oberpräſidenten ſtatt. 

Aus der Rominter Haide, 23. Februar. (Aus⸗ 
rottung der Wildſchweine.) Infolge der mannig⸗ 
fachen Schäden, welche die Wildſchweine auf den 
angrenzenden Feldern verurſacht haben, ſind die 
Thiere auf kaiſerlichen Wunſch bis auf wenige 
Stücke ausgerottet. Die übriggebliebenen Schweine 
hat man für die Jagd des Kaiſers in einigen 
Revieren eingegattert. 

Aus Oſtpreußen, 24. Februar. (Dienſtentlaſſung.) 
Otterski zu Drengfurth 


verſchiedenen Gerichten beſchäftigt, wurde er 
1890 juriſtiſcher Hilfsarbeiter bei der Provinzial⸗ 
— in Poſen und durch den 
Provinzial⸗Ausſchuß als Landesrath angeſtellt. 
Der Ausgang der Wahl iſt ein vollſtändig un⸗ 
erwarteter, denn Herr Knobloch gehörte nicht zu 
den von der Wahlkommiſſion von 45 Bewerbern 


zur engeren Wahl geſtellten Kandidaten. Dieſe h 


waren die Herren Zweiter Bürgermeiſter 
ochmus⸗Kaſſel, Zweiter Bürgermeiſter Künzer⸗ 
oien und Syndikus Schulze» Charlottenburg. 
Erſt in der vorletzten vertraulichen Beſprechung 
der Stadtverordneten wurde noch Landesrath 
Knobloch dazugeuommen. In der letzten ver 
traulichen Beſprechung erhielten die Herren 
Jochmus und Schulze ſo wenige Stimmen, daß 


nur die Herren Künzer und Knobloch definitiv] d 


ur engeren Wahl geſtellt wurden; erfterer erhielt 
ei Dieler Vorwahl 15, letzterer nur 12 Stimmen. 
u der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde nun 
andesrath Knobloch mit 16 von 31 abgegebenen 
Stimmen für die mit 10000 Mark Anfangsgehalt 
ausgeſtattete Erſte Bürgermeiſterſtelle gewählt. 
während wieder 15 Stimmen auf Bürgermeiſter 
Rünzer-Bojen fielen. Als Herr Knobloch von 
ein paar Mitgliedern der Wahlkommiſſion zur 
engeren Wahl mit vorgeſchlagen worden, war 
dieſer Vorſchlag nicht durchgedrungen. Da 
bereits früher zum Zweiten Bürgermeiſter Aſſeſſor 
Schmieder⸗Berlin gewählt worden, iſt nun, die 
Beſtätigung der Wahlen vorausgeſetzt, das 
Magiſtratskollegium unſerer Stadt wieder voll⸗ 


zählig. 
Bromberg, 25. Februar. (Eine Subvention 


von 5000 Mark) für das Stadttheater haben 


tz einen Neubau auszuführen, der 24000 Mk. koſtete. 


d. J. ſein gegen den rohen Menſchen. Dies 


Es ſind 116 


andere Waaren, wie Ofenthüren, pla: 
Schlöſſer, Nägel u. ſ. w., in die Vorrathsräume 
bezw. in den Laden gebracht hatte. Frau Helene 
Lewy läßt ſich zur Anklage etwa wie folgt aus: 
Seit dem Jahre 1850 in Matel anſäſſig, habe fie 
mit ihrem Mann mit 900 Mk. Vermögen eine 
Gelbgießerei und Klempnerei begründet, welche ſo⸗ 
viel abwarf, daß ſie im Jahre 1872 für 18000 Mk. 
ein Hausgrundſtück und noch einen Bauplatz kaufen 
konnten. 1884 waren fie dann wieder in der Lage, 


Trotz dieſer Aufwendungen verfügten die Ange⸗ 
klagten in dem Jahre 1897 ſchon wieder über ein 
Vermögen von 18000 Mk., das ſie bei einem 
Bankier in Werthpapieren hinterlegt, der Ver- 
ſteuerung aber entzogen hatten. 1897 wurde von 
Lewy's wiederum in Nakel ein Neubau aufgeführt, 
der noch nicht fertiggeſtellt war, als der lange 
geſuchte Spitzbube, der ſeit 10 Jahren ganz Nakel 
unſicher machte, in der Perſon des Abraham 
Lewy entdeckt wurde. Thereſe Lewy, welche zur 
Zeit des Eintritts der Kriſis mit dem Fabrikanten 
A. aus We verlobt war, bekundete in Be⸗ 
zug auf die reichlich vorgefundenen Leinwandvor⸗ 
räthe, daß ihre Mutter die Gewohnheit hatte, von 
Hauſierern zu kaufen. 

Schneidemühl, 24. Februar. (Nakeler Hehler⸗ 
Prozeß.) Nach dreitägiger eingehender Verhand⸗ 
lung wurde heute in dem Nakeler Hehler⸗Prozeß 
das Urtheil gefällt, welches für Frau Lewy und 
deren Töchter Thereſe und Klarg auf Frei⸗ 
ſprechung lautete. Gegen den mitangeklagten, 
ſchwerkranken Klempnermeiſter Zacharias Lewy 
wurde die Verhandlung vertagt. — An Zeugen⸗ 
gebühren, welche von der Staatskaſſe zu tragen 
find, hat dieſer Monſtre⸗Prozeß annähernd 10 000 


ck Mark verſchlungen. Die Koſten der Vertheidigung, 


welche den Angeklagten zur Laſt fallen, betragen 
Mark. 


Lokalnachrichten. 


oni Thorn, 25. Februar 1899. 

— (Militäriiche 3 Gehre, 
Leutnant im Pommerſchen Pionier ⸗ Bataillon 
Nr. 2 vom 1. März d. Is. ab als Hilfs- 
lehrer zur Militär⸗Turn⸗Anſtalt nach Berlin 
kommandirt. 

— (Wahlprüfungen.) Gegen die Wahl 
der Abgeordneten Kittler und Dommes war 
Proteſt erhoben worden, weil in 5 Wahlkreiſen 
der Stadt Thorn die Annahme der Wahl von den 
gewählten Wahlmännern weder im Protokoll 
noch rechtzeitig in anderer ſchriftlicher Form er⸗ 
klärt war. 

— (Neue Ausnahmetarife für Holz) 
gelangen am 1. März d. Is. zur Einführung. 
Die betheiligten Abfertigungsſtellen ertheilen 
nähere Auskunft. \ 

— Gum Strafvollzug für Thier 
quälereien.) Neulich ift vom Kammergericht 
eine Entſcheidung gefällt worden, welche in ein⸗ 
ſchneidender Weiſe den Strafvollzug für Thier⸗ 
quälereien beeinfluſſen wird. Wenn bis jetzt ein 
Mann wegen Thierguälerei beſtraft werden 
jollte, fo mußte er öffentlich oder in Kergerniß 
erregender Weiſe die Mißhaudlung verübt haben. 
Nach jener Entſcheidung des oberſten preußiſchen 
Gerichtshofes iſt auch dann ein Aergerniß als 
vorhanden anzuſehen, wenn fih das Mitgefühl 
für ein roh mißhandeltes Thier auch nach der 
verübten Mißhandlung bei denen geltend gemacht 
hat, welche die Folgen und Spuren derſelben 
wahrnehmen. Während bisher alſo ein Thier⸗ 
quäler, : 
quälte, frei ausging, wird fortan ihn doch die 
Strafe treffen, wenn auf der Straße zum Bei⸗ 
jpiel die Striemen und Wunden des gequälten 
Thieres Mitleſd und Aergerniß erregen. So 
wird dann die Wunde des Thieres ſelber Zeuge 
e es Erfeunt- 
niß wurde gegen einen Büduer aus Groß⸗Beeren 
gefällt, der einen fremden Hund auf ſeinem Hofe 
mit dem Spaten jo geſchlagen hatte, daß drei 


aus dem Kopfe hingen. Der Büdner, der That 


50 Mk. verurtheilt. Von einer Gefängnißſtrafe 
wurde nur deshalb abgeſehen, weil der Büdner 
in großer Wuth gehandelt hatte und der Hund 
als biſſiger Hund bekannt war. Solche ſcharfe 
Beſtrafung von Thierquälereien ſchadet nichts. 
Wer Thiere quält, quält auch Menſchen. Die 
Bibel ſagt: „Der Gerechte erbarmt ſich ſeines 
Viehes, aber das Herz des Gottloſen iſt unbarm⸗ 
erzig.“ 

Der deutſche Fleiſchertag) findet 
in dieſem Jahre am 19., 20. und 21. Juni in Poſen 
(Apollo⸗Theater) ſtatt. - 

— Vom Schießplatz) Ein Vorkommando 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 140 iſt geſtern 
Abend auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz 
eingetroffeu, um daſelbſt die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen zu den vom 27. d. Miz. bis 4. März 
. Is. ſtattfindenden gefechtsmäßigen Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfer Munition zu treffen Das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 140 trifft am Montag 
den 27. d. Mts. früh mit der Eiſenbahn von 
Inowrazlaw hier ein und begiebt ſich nach dem 
Schießplatz. Die Schießübungen dauern bis 
Fonnabend den 4. März, an welchem Tage das 
Regiment mit der Eiſenbahn wieder die hieſige 
Garniſon verläßt. Die Unterbringung des ganzen 
Regiments während den Schießübungen er⸗ 
folgt in den auf dem Schießplatz befindlichen 
Baracken. 

— (Dem Vortrage des Herrn General⸗ 
konſuls von Heſſe⸗ Bartege), den 
die Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
mit Unterſtützung der hieſigen Handelskammer 
und des Handwerkervoreins am 4. März abends 
8 Uhr im großen Saale des Artushofes perauſtaltet, 
ſieht man mit berechtigtem Intereſſe entgegen. 


Iſt doch Ernſt von Heſſe⸗Wartegg in chineſiſchen 
Angelegenheiten e! 
Deutſchlands bekannte Autorität. N 
geringſten iſt es ſein Verdienſt, daß die deutſche 
Erwerbung 
3 ran ſondern ein ungewöhnliches Intereſſe 
en 
jüngſten Kolonie gefunden 
einen zweiten Schriftiteller, der ſich ſolche Ver⸗ 
dienſte erworben hat, die 
ſtänden und Verhältniſſen in fremden Ländern 
bekannt zu machen, wie Ernſt v. Heſſe⸗Wartegg. 
Seit Jahren iſt er 
Wanderpfade, und eine Anzahl vorzüglicher Reiſe⸗ 
werke über China, 
penga Kanada haben ihn in den weiteften 
Kreiſen i 
belehrendſten Reiſeſchilderer 
Kaum war Kioutſchau deutſch geworden, da war 
unſer Reiſender ſchon auf dem Wege dorthin und 
k.] durchſtreifte zum Theil auf noch nie von Euro⸗ 
päern begangenen Pfaden das Hinterland unſerer 
Kolonie, überall die wirthſchaftlichen 
die geeignete Linie zur Anlage von Eisenbahnen, 
die Kohlenfelder u. a. beſonders berückſichtigend. 
Berichte über ſeine Beobachtungen gingen an die 
verſchiedenſten deutſchen Zeitungen und wurden 
bei ſeiner Rückkehr in dem ) 
ſchriebenen Buche: „Schantuug und Deutſch⸗China⸗ 
von dem Reiſenden verwerthet. 


eine längere Vortragsreiſe, auf welcher er jetzt ſchon 
über 100 Vorträge in allen Gauen des deutſchen 


Sammlung don Photographien 


Einzelheiten beherrſcht und dem zu 
Niemand müde wird. 
in Thorn am 4. März eine ſtattliche Berſammlung 


zwei 


der ohne Zeugen im Stalle fein Pferd Gab 


Skandal an; er zertrümmerte Flaſchen und drohte 


Mal der Schädel geſpalten war und die Augen W 
verdächtig, konnte nicht ſtreiten. Er wurde zu] D 


Mutter heute in deren Wohnung erſchoſſen. Motiv 
unbekannt. 


Kaiſers ſeine Freude aus über die Errettung 


für das brave Verhalten der Mannſchaft des 


der Disziplinarangelegenheit gegen Profeſſor 
Delbrück 
vor dem Disziplinarhof wurde ausgeſetzt, 
was den Betheiligten 
worden iſt. 
anberaumt worden. 


nehmiat⸗ 


über die Grenzen 
Nicht zum 


eine weit 


in China ſo wenig Widerſpruch im 
ür die wirthſchaftlichen Ausſichten unſerer 
hat. Es giebt kaum 


Deutſchen mit den Zu⸗ 


er faſt unausgeſetzt auf dem 


Japan, Siam, Afrika, Spanien, 
als einen der unterhaltendſten und 
bekannt gemacht. 


Intereſſen, 


höchſt feſſelnd ge⸗ 


Nach Abſchluß 
derſelhen begab ſich der Unermüdliche dann auf 


Vaterlandes unter Vorführung ſeiner reichhaltigen 
gehalten hat, 
immer mit dem größten Beifall aufgenommen. 
So liegen uns Berichte aus Straßburg i. E. 
und Kaſſel vor, welche ihn als glänzenden Redner 
rühmen, der ſeinen Stoff bis in die kleinſten 
lauſchen 
So hoffen auch wir hier 


erwarten zu dürfen, denn die Frage: „Was iſt 
Kioutſchau werth?“, die ſich bekanntlich nur in 
Verbindung mit der anderen: „Was muß in 
Kioutſchau geſchehen?“ löſen läßt, dürfte kaum 
einen zuverläſſigeren Beurtheiler, als Herr von 
Heſſe⸗Wartegg ift, finden. > 
— Das Schmiede-Gewerk) des Kreiſes 
Thorn hielt am 14. Februar in der Wohnung des 
Obermeiſters Herrn Rudolph Heſſelbein ein außer⸗ 
ordentliches Quartal ab. Zu demſelben waren 
27 Innungsmeiſter erſchienen, als Vertreter der 
Aufſichtsbehörde war auch der Syndikus Herr 
Stadtrath Kelch anweſend. Es wurden zunächſt 
Meiſter in die Innung aufgenommen. 
Darauf mußten acht Ausgelernte in der Schmiede 
des Obermeiſters unter Aufficht der Prüfungs⸗ 
meiſter ihre Geſellenſtücke abſchmieden, ſie wurden 
nach dem guten Befund der gelieferten Geſellen⸗ 
ſtücke freigeſprochen. Acht Lehrlinge wurden neu 
eingeſchrieben. Die anweſenden Meiſter zahlten 
wieder zu dem Fond für eine neue Innungsfahne 
über zwanzig Mark freiwillige Beiträge ein. 
— (Mit großem Intereſſe) ſieht man 
der morgen, Sonntag, ſtattfindenden Eröffunngs⸗ 
Vorſtellung des Dresdener Enſembles unter 
Fräulein Bernhardt's Leitung entgegen. Das an⸗ 
1 im Verein mit dem Gaſtſpiel 
er gefeierten Künſtlerin Fräulein Henriette 
Maſſon und des Herrn Beck werden zweifellos 
am Sonntag ein ausverkguftes Haus herbei⸗ 
führen und es empfiehlt ſich daher frühzeitige 
Sicherung der Billets bei Herrn Lambeck. Am 
Montag kommt „Rengiſſance“, das beliebte Zug⸗ 
ſtück aller Bühnen, in glänzender Beſetzung zur 
Aufführung, mit ganz nener, nach dem Dres⸗ 
dener Hoftheater angefertigter Ausſtattung. — 
Bons (je 6 Stück) werden noch bis mit Sonn⸗ 
tag abgegeben. 
— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 5 Perſonen pruma 
— (Von der Weichſel.) Hente herrſcht 
infolge des eingetretenen Froſtwetters wieder 
Eistreiben auf der ganzen Strombreite. Der 
ed kann aber ſeine Fahrten noch fort⸗ 
etzen. 


n Moder, 24. Februar. (Verhaftung.) Am 
23. d. Mts. abends erſchien bei dem Fleiſcher⸗ 
ein wandernder 


gegen das Schaufenſter, ſodaß daſſelbe ſpaltete. 
Sodann begab er ſich in das Schanklokal der 
Neſtaurateurin Kuttner hierſelbſt und fing hier 


auch hier das Schaufenſter einzuſchlagen. Der 
herbeigerufene Gendarm Jahnke verhaftete den 
ütherich. welcher ein Fleiſchergeſelle Karl 
Pfeiffenberger aus Udaball bei Goldbach iſt. 
a P. keine Legitimationspapiere beſaß, wurde 
er dem königlichen Amtsgericht in Thorn zu⸗ 


geführt. 
Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 25. Februar. Ein 47 Jahre alter 
Borſtenhändler hat ſich und ſeine 65 Jahre alte 


Berlin, 25. Februar. Reichstag. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung ſprach der 
Staatsſekretär von Tirpitz im Auftrage des 


der „Bulgaria“ unter anerkennenden Worten 
Dampfers. 


Hamburg, 25. Februar. Der Kaiſer rich⸗ 
tete an die Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗ 


Linie ein Glückwunſchtelegramm zur Errettung |1 
der „Bulgaria“ und verlieh dem Kapitän das 
Komthurkreuz des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern. 


Berlin, 25. Februar. Der auf heute in 


anberaumte Verhandlungstermin 


geſtern angezeigt 
Ein neuer Termin iſt noch nicht 


Paris, 24. Februar. Die Kammer ge- 
die Strafverfolgung Deérouledes 


und Haberts und lehnte mit 438 gegen 109 
Stimmen den von der Regierung bekämpften 
Antrag Caſtelin ab, beide proviſoriſch in 


Freiheit zu ſetzen. 

Paris, 25. Februar. Der Chef des 
Sicherheitsdienſtes hat heute Nachmittag be⸗ 
gonnen, am Sitze der Patriotenliga in der 
Rue des petits champs Hausſuchung zu 
halten. Zur Oeffnung der Schlöſſer wurde 
ein Schloſſer hinzugezogen, die Hausſuchung 
dürfte längere Zeit in Anſpruch nehmen. — 
Sitzung der Deputirtenkammer. Das Haus 


iſt ſtark beſetzt, es herrſcht lebhafte Bewegung. 
Präſident Deschanel theilt dem Hauſe mit, 
er habe ein Geſuch um Ermächtigung zur 
gerichtlichen 
Déroulesde und Marcel⸗Habert 
(Rufe: 
Schreiben des Generalſtaatsanwalts, 
welchem General Roget erklärt hat, Dérou⸗ 
lede und Habert hätten die Truppen zu einer 


Verfolgung der Deputirten 
erhalten. 
Vorleſen.) Deschanel verlieſt das 


nach 


aufſtändiſchen Bewegung fortreißen wollen, 
um die parlamentariſche Republik durch die 
plebiscitäre zu erſetzen, Caſtelin bringt 
einen Antrag ein, Deronlede und Habert 
vorläufig in Freiheit zu ſetzen, ohne der 
weiteren Verfolgung der Angelegenheit vor⸗ 
zugreifen. Redner betont die Liebe Dé- 
ronledes und Haberts zur Republik und 
giebt der Anſicht Ausdruck, daß ſeine 
Freunde nicht in dem Maße ſchuldig ſeien, 
wie man- behaupte. Nach der Erklärung 
des Präſidenten Deschanel, die Kammer 
werde in den Bureaus zuſammentreten, 
wird die Sitzung ſuspendirt. — Sämmtliche 
Mitglieder der von den Bureaus der 
Kammer gebildeten Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung der Frage der gerichtlichen Ver⸗ 
folgung Derouledes und Haberts ſind für 
Einleitung gerichtlicher Schritte gegen die⸗ 
ſelben und gegen den Antrag Caſtelins, 
beide proviſoriſch freizulaſſen. 


„ 24. Februar. Sieben Perſonen, dit 


Budapeſt 

aus der Gemeinde Zabony im Zempliner Komitat 
zu einer Hochzeit in ein Nachbardorf fuhren, 
wurden von einer niederſtürzenden Rieſeneiche ge⸗ 
troffen, die am Wegrande ſtand und eben gefällt 


Alle ſieben Hochzeitsgäſte wurden ge⸗ 


Verantwortlſch für den Juhalt: Heinr, Wartmann in Thern. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
125. Febr. 24. Febr 


Tend. e 90 e: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—30 
Warſchau 8 . . 216—05 
Oeſterreichiſche Bauknoten 169 70 
Preußiſche Konſols 3% 9290 
Preußiſche Konſols 3½ / . 101 50 
reußiſche Konſols 3¼ „ 01—30 


eutſche Reichsanleihe 3 . | 92— 
e Reichsanleihe 3¼½ % 4101—50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſene fandbriefe 2 Yo - 
Bakiri Biandbriefe 4,%, f101—10 
rk. 1% Anleihe . . {28—25 
n e Rente 4%. . 4 
umän. Rente v. 1894 4% . | 92—10 
Diston. Kommandit⸗Anthelle 1203—40 
Harpener Bergw⸗Aktien. . 1184-70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1127—40 


Weizen: Loto in Newyork Oktb. 86% 
Spiritus: 50er loto. .. . — 
70er loko 41— 


Umſatz 128 000 Liter 41,00 Mk. 

Königsberg, 25. Februar. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10000 Liter, a ziemlich un⸗ 
verändert. Loks 39,10 Mk. Gd. 39,30 Mk 
bezahlt, Februar 38,0 Mark Gd. Februar 
März 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 40 000 Mk. Gd. 


(bezw. 
Ochſen: 1. veces 
Schlachtwerths, 


. aan Kühe u. Färſen 49 bis 52; 5. gering 
enä h Färſen 45 bis 48. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis 66; 4. ältere, gering ge- 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 50. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 
bis 58; 2. ältere Maſthammel 50 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 48; 4. Holiteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 51 Mk.; 2. Käſer 50 bis 52 Mk; 3. 
Hleiichige 49—50; 4. gering entwickelte 47 bis 48; 
5. Sauen 45 bis 48 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ziemlich belebt ab, es wird ziemlich ausverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgaug langſam, es 
bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief 
lanaſam und wird ziemlich geräumt 


Geſtern Abend 8¼ Uhr 
a entichlief ſanft nach langem Gag 
ſchweren Leiden meine unver- E 
geßliche Tochter, unſere liebe $ 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Bi 
Großmutter Frau 


Christine Frohwerk W 
geb. Hübner i 

im 49. Lebensjahre. 5 

Dieſes zeigen tiefbetrübt 

um ſtille Theilnahme bittend MW 


an t 
Thorn, 25. Februar 1899 BE 
Die trauernden Hinterbliebenen p 
$ Die Beerdigung findet E 
Dienſtag den 28. Februar 
nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 2, aus auf dem neuſt. MRS 
evang. Kirchhofe ſtatt. 


Die Beerdigung meines FE 
verſtorbenen Mannes findet RR 
Sonntag nachmittags 3½ Kas 
Uhr ſtatt. A 
Frau Auguste Mewius. 


1 T 


U 5 wW .. * 
Nohrhruch der Waſerleitung! 
Es iſt in den letzten Tagen ein 
außerordentlich großer MWaſſer- 
verbrauch bemerkbar geworden Da 
trotz aller Nachforſchungen im Waſſer⸗ 
leitungs⸗Hauptrohrnetz ſelbſt, ſowie in 
den Leitungen der großen Abnehmer 
(Kasernen, Brauereien u. f. w.) ein 
Verluſt an Waſſer nicht zu er- 
mitteln iſt, ſo kann nur noch dieſer 
ſtarke Verbrauch auf Rohrbrüche der 
Hausleitungen zurückgeführt werden. 

Die Herren Hausbeſitzer machen 
wir daher auf das Vorſtehende auf⸗ 
merkſam und erſuchen, ihre Haus- 
leitungen im eigenen Intereffe 
u prüfen und vorgefundene 

ohrbrüche vor der Inſtand⸗ 
ſetzung der Hausleitung an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung umgehend zu melden. 

Thorn den 25. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 
Verförlerei Kirſchgrund. 


. März 1899 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab folim Stengel - 
en Gaſthauſe in Tarkowo HID, 
olgendes Kiefernholz: 
elauf Elſendorf, Jag. 45, 
(Schlag): 820 Stück Bau⸗ 
hols 2. bis 5. Klaſſe, 5 Bohl⸗ 
ſtämme, 3 Stangen 1. Klaſſe, 
122 Rm. Kloben, ca. 400 Rm. 
Reiſer 3. Klaſſe; 

Belauf Kirſchgrund, Jagen 
150 (Durchforſtunch: 31. Stck. 
Bauholz 4. bis 5. Klaſſe, 95 
Bohlſtäm me, 33 Stangen 1. 
Klaſſe, 10 Stangen 2. Klaſſe, 
116 Rm. Kloben, 58 Rm. 
Knüppel, 72 Reiſer 3. Klaſſe, 

Bel auf Neudorf, Jagen 27 
Durchforſtung) : 4 
Bauholz 5. Klaſſe, 27 Bohl⸗ 
ſtämme, 40 Stangen 1 Kl. 
60 Stangen 2. Kl., 120 Stg. 
3. Klaſſe, 6 Rm. Kloben, 17 
Rm. Kufppel 2. 1 Rm. Reiſer 
1. Klaſſe, 13 Rm Reiſer 2. 
Klaſſe, Jagen 78 (Durchf.): 
61 Bohlſtämme, 580 Stangen 
1. Klaſſe, 895 Stangen 2. Kl., 
678 Stangen 3. Kl., 50 Stg. 
4. Klaſſe, 15 Rm. Kloben, 
79 Rm. Knüppel 2. Klaſſe, 
5 Rm. Reiſer 1. Mafie, 6 Rm. 
Reiſer 2. Klaſſe. 

Belauf Eichen au, Jagen 156 
(Schlag): 770 Stück Bauholz 
3. bis 5. Klaſſe, 430 Bohl⸗ 
ſtämme, 145 Stangen 1. Kl., 
25 Stangen 2. Kae 48 Rm. 
Kloben, 60 Rm. Knüppel 1. 
Klaſſe, 210 Rm. Reiſer 3. Kl.; 

Belauf Brühlsdorf, Jagen 
198 (Durchforſtung): 55 Stck. 
Bauholz 4. bis 5. Klaſſe, 62 
Bohlſtämme, 102 Stangen 1. 
Klaſſe, 108 Stangen 2. Kl., 
50 Stangen 3. Klaſſe, 39 Rm. 
Kloben, 82 Rm. Knüppel 1. 

um Klaſſe, 62 Rm. Reiſer 3. Kl. 

öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. Der 

Brennholz⸗Termin beginnt um 

10 Uhr vormittags. er Bau⸗ 

holz⸗Termin um ca. 1 Uhr nach⸗ 

mittags. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Giefbohrbrunnen, 


ementröhren - Brunnen, 


asserleitungen, 
Kanaliſationen 


3 empfiehlt fich 
Brieſener Zenentwaaren⸗ 1. 
Kunſſtein⸗xahrik 
Schröter & Co. 


Karat Möbel billig zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


f 


DA 


Reinwollene Crêpes, Beiges, 
C gellreift und gemufterte Artikel, in dunklen und halbhellen Farben, 
Mtr. doppeltbreit 45, 60, 75, 100, 120 Pf. 


C. Pu 


e e 


2 


Bekanntmachung. 
In den Kreiſen Löbau, Stras⸗ 
burg, Brieſen und Culm wurden 
bei den Wahlen zur Handels⸗ 
kammer in Thorn vom 20. bis 
23. d. Mts. gewählt: 
Im Kreiſe Löbau: 
Herr G. Cohn aus Neumark 
(1. Abtheilung), 
Herr C. Landshut aus Neumark 
(2. Abtheilung). 
Im Kreiſe Strasburg: 
Herr H. Wodtke aus Strasburg 
(1. Abtheilung), 
Herr W. Schindler d. Strasburg 
(2. Abtheilung), 
Im Kreiſe Brieſen: 
Herr R. Bauer aus Brieſen 
(1. Abtheilung), 
Herr J. Meyer aus Brieſen 
(2. Abtheilung). 
Im Kreiſe Cuim: 
Herr G. Segall aus Culm 
(1. Abtheilung), 
Herr L. Hirschberg aus Culm 
ei Wen een d Wahl find 
inſprüche gegen die Q n 
innerhalb zweier Wochen bei der 
Handelskammer anzubringen. 
Thorn den 24. Februar 1899. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz. 


Bekanntmachung. 


„Die n cg der für die dies⸗ 
Eiger Schießübungen auf dem 
Schießplatz Thorn erforderlichen 
kiefernen Bretter mit unge⸗ 
fähr 13 000 qm., À 
kiefernen Latten mit ungefähr 
38000 qm. 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf Sonn⸗ 
abend den 11. März er., Vor- 
mittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung — Schießplatz Thorn, 
gegenüber dem Hotel „Kaiſerhof“ 
— angeſetzt. - 
‚Die allgemeinen und ſpeziellen 
Gefecht ung einge können im 
Geſchäftszimmer eingeſehen, auch 
aegen Erſtattung der Schreib» 
gebühren von 75 Pf. von der 
Schießplatz⸗ Verwaltung bezogen 
werden. 


Sthießplatz⸗Perwallung Thorn. 
CCC 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


FFF 
1 unmübl. Zimmer 


an einzelne Perſon zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


nventur-Ausverkauf ? 


von Montag den 27. Februar bis 15. Mürz. 
U Nach beendeter Inventur ſtelle ich einen Poſten 


Damen- Kleiderstoffe, 


Y Jupons, Schürzen, 
einzelne Roben, sowie eine Partie Reste 
zu Inventurpreisen zum Ausverkauf, 


Als ganz besonders preiswerth 


empfehle ich: 


Einmalige Einladung. 


Auf mehrſeitigen Wunſch eröffne ich am 


Mittwoch, 1. März er. abends S! Uhr 


in meiner Schreibſtube noch einen 


Sdhünſchreibe Kurſus. 


Gelehrt wird 
lateiniſche, deutſche und Rundſchrift. 
Uuaeeberraſchender Erfolg, wie bekannt garantirt. Schriftproben liegen 
in meinem Laden zur Einſicht aus. Honorar 15 Mark voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte rechtzeitig vorher zu machen. 
Orfo Feyerabend, 
Breiteſtraße 18. 
billig, die weiretennle, matena np Leihe. 
fl rotionell fähigſte Anoncen⸗Expedition von 
“ Haaſenſtein & Vogler, H.-G., 
wirksam Köniasberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, 1. 
Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. | 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 
Vorzügl, Einrichtungen, Mässige Preise, 
Fir Nervenleiden eiten S age aroi ranto. 
erer e TTG 
Harzer Kanarienvögel! Grützmühlenteich. 
fleißige Sänger, mit ſchönen Touren, Heute, Sonntag: 
| Tanzkränzchen. 
G. rausch, Neuſtädt. Markt 9, J. MB” Tanz frei. mg 
Ein großes Quantum 2 e Röder. 
Feldsteine, |Wiener Café, Mocker. 
t a er Chauſſee gelegen, t 
5 ; T 85 a i an m 1 7 ab 
ſtlergehilſen 
finden W bei Unterhaltungsmuſik 


G. Jacobi. im Saal 
Putz-Direetrice! | Tanz fränzchen. 


Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
möglichſt von ſogleich eine Direetrire, 
welche chic und ſelbſtſtändig arbeitet. 
Photographie, Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 

Max 


Entree 10 Pf. 


Gasthaus Rudak. 
Morgen, Sonntag: 


Tuanzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tows. 


Grossmann, 
Bütow, Bez. Köslin. 


Klempnerlehrſinge 


is i Granowski. Hôtel Kaiserhaf. 
chiessplatz. 


Die 2, Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


Jeden Sonntag bis auf weiteres: 


Unterhaltung muit, 


Melcher. 


d | Chorgeſüngen, 


Mittwoch, 1. März, Artushofsaal s 


CONCERT 


SANDOW. 


Programm bereits bekannt gegeben. 
Numm. Sitze à 3 Mk., unnummerirte Sitze à 2 Mk., Stehplätze 


à 1½ Mk., Schülerkarten à 1 Mk. 


bei E. F. Schwartz, 


Sonntag den 5. März cr. abends 7 Uhr. 


In der Garnisonkirche. 
Aufführung des Oratoriums: 


„Die Schöpfung“ von Jos. Haydn 


durch den hiesigen Singverein (Dirigent Herr F. Char) 


unter Mitwirkung der 


apelle des Infanterie-Regiments v. Borcke Nr. 21. 


Frl. Emmy Haberland, Oratoriensängerin 


Solisten er Georg Rolle, 
„ F. Neubauer, 


| Königl. Domsänger jee 


Eintrittskarten zu numm, Plätzen à 2 Mk., zu unnumm. Plätzen 
à 1,50 Mk. u. Schülerkarten à 75 Pf. sind his Sonntag dən 5. März cr. 


mittags 2 Uhr zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Der Vorstand des Sing-Vereins. 
(Ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht statt.) 


Artushof. 


Sonntag den 26. Februar 1899: 


Großes Streich-Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf ⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Direktion des Stabshoboiſten Stark. 


Aufang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pf. 


Billets à 40 Pfg. im Vorverkauf find vorher bis 7 Uhr abends im 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 


auf Logen entgegengenommen. 
Zur Aufführung gelangen u. a.: 
ſtreiche“ von Suppé. „Traviata“ von 


taſie a. d. „Nachtlager von Granada“ von Schreiner. 
„Aus der Neuzeit“, Potpourri von Steffens. 


Walzer von Rehfeld. 


Ouverturen zu Operetten „Banditen⸗ 
Verdi. „Mulatte“ von Balfés. Fan 
„Hermesſchwingen“, 


Das Symphonie⸗Concert findet am Freitag, 10. März ſtatt. 


Ziegelei-Bestaurant. 
Sonntag den 26. Februar 1899: 


Grosses Streich-Concert 


von der 
Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Anfang 4 Uhr. ° 


unter Leitung des Stabshoboiſten Stark, 


Eintritt 25 Pf. 


Gut gewähltes Programm. 
Das Symphonie z Concert findet Freitag, 10. März ftatt, 


Christlicher 
Verein Junger Männer, 
Sonntag, 26. Februar: 


3. Sliftungsfest 


Feſtgottesdienſt 
Ganniſonkirche nachm. 5 Uhr. Herr 
Paſtor Scheffen, Danzig. 
Nachfeier 
im großen Saale des Viktoriagartens 
präz. 7 Uhr, beſtehend in Anſprachen, 
Deklamationen, 

Poſaunenchor eic. 


Stadt- Theater Bromberg. 


Repertoir 
26. Februar bis 4. 
März 1899. 38 
Sonntag, 26. Februar nachm. (zu 
heilen reifen): Das Erbe. 
Abends (zum erſten Male): Ro- 
binſons Eiland. Luſtſpiel von 
Ludwig⸗ Fulda. 
Montag, 27. Februar: Beneſiz 
Franziska Rossi, (Zum erſten 
Male): Die Erſtgeborene. 
Schauspiel in 3 Akten v. Franz 


Jo ſor. 
Dienſtag, 28. Februar: Zirkus- 


vom 


wo 1 Prei n) 


Donnerſtag, 2. Mär : Bobinfens 
Eiland. 2 } 


Freitag, 3. März: Die Ghre, 
Sonnabend, 4. März (zu Meinen 
Preiſen): Goetz von Berli- 
ingen. 


Stenogräphſe. 


Montag den 5. März er. abends 
8¼ Uhr wird auf mehrſeitiges Bers 
langen vom unterzeichneten Verein in 
einem Klaſſenzimmer der Bürger- 
mädchenſchule ein neuer 


Kursus 


für Damen und Herren eröffnet. Alles 
nähere, ſowie rechtzeitige Anmeldungen 
in unſerer Geſchäftsſtelle, Breiteſtr. 18, 
bei Herrn Feyerabend. 


Der Vorſtand 
des Stenographen⸗ Dereins 
(Stolze⸗Schrey) Thorn. 


Schlesingers Restaurant. 


Sonntag den 26. Februar: 3 
Potzenhofer Bockbier. 


Reſtaurant 


„Reiehskrone“ 


Katharinenſtraßs. 
Heute, Sonntag, den 25. d. Mts.: 


Freiconcert. 


wozu ergebenſt einladet 


Sing⸗Verein. 
Montag den 27. Februar, 


Donnerſtag den 2. März, 
abends 8 Uhr: 


Probe mit Orcheſter 


in der Garniſonkirche. 
Der Vorstand. 


 Sehühenhans, Thorn. 


Sonntag, 26. Februar er.: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung des 


Dresdener aſtſpiel⸗Cnſenble 


und Gaſtſpiel won 
Fräulein Henriette Masson, 
Kgl. Hofſchauſpielerin, 
und Herrn Cassar Beck 
vom Berliner Theater. 


Das Zweite Gesicht. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Oskar Blumenthal, 


Montag, 27. Februar er.: 
Renaiſſance. 


Luſtſpiel v. Koppel⸗Ellfeld u. Schönthan. 
AR je Stück, und Billet⸗Vor⸗ 

verkauf in der Buchhandlung des 

errn W. Lambeck. 

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk., 

1. Platz 1,50 Mk., Saalplatz 1 Mk. 

Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8 Uhr. 

Ende 10%, Uhr. 


1 At 
Mibl. Zimmer geindt. 
Anerbieten mit Preisangabe unter 
M. N. 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


| 


N öblirted Zimmer ſofort geſucht, 
womöglich mit Penſion. Gefl. 
Anerb. u. A. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Eine Wohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Bimmer, 
Mädchenftube, Küche für 450 Mari 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 

R N 3 Bimmer, Entree, 
Cine Wohnung, oeio werte 
ftallungen, fof. z. verm. Mellienſtr. 135. 

Die dem Landwirth Herrn 

W. Schmidt aus Mocker 

am 19. d. Mis. zugefügte Beleidigung 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 


A. Podwnlski. 


Für anonyme Sachen ſchwärm 


i ich nicht; 
Ich wünſche noch ein 
D. F. 


nur 


Gedicht! 


Der Poſtauflage liegt 
e 1899 er Preisverzeich⸗ 
niß der Samen Handlung ꝛc. von 
Hüttnor & Schrader in Thorn bei, 


Hierzu Beilage und ſüaſirirtes 


Kluge. Uuterhaltungsblatt. 


Drad nud Verla von G. Dombrowski in Toru. 


— 


Beilage zu Nr. 49 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 26. Februar 1899. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

28. Sitzung vom 24. Februar 1899, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. von Miquel. 

Bei mäßig beſetztem Saale ſetzte das Haus 
heute die zweite Berathung der Vorlage betr. die 
Gehaltsaufbeſſerungen der Unterbeamten fort. 
Die Debatte beſtand im weſentlichen in den Ver⸗ 
ſuchen verſchiedener Mitglieder des Hauſes, ein⸗ 
zelnen Beamtenkgtegorien größere Zuwendungen 
auszuwirken und in dem Bemühen der Regierungs⸗ 
vertreter, eine Durchbrechung des Syſtems der 
Vorlage zu verhindern. 

Abg. Gothein (frſ. Bag.) beantragte eine Er- 
höhung des Gehaltes der unteren Werksbeamten 
in der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung 
von 1000 bis 1500 Mk. auf 1200 bis 1600 Mk., 
damit die Werksbeamten nicht im Gehalt den 
Arbeitern gleichgeſtellt ſeien. — Geheimrath 
Lehnert erwiderte, daß die dieſen Beamten zu⸗ 
gedachte Aufbeſſerung eine ihrer Arbeitszeit ent⸗ 
sprechende fet und daß es unthunlich wäre, ein- 
zelne Klaſſen von Beamten herauszugreifen. Auf 
dieſe Weiſe käme man niemals zu einem Abſchluß 
der Gehaltsregulirung. 

Abg. Brömel (fr. Vag.) befürwortet 
Beſſerſtellung der Lokomotivführer, Nbg. Kirſe 
(tr.) tritt für eine Beſſerſtellung der Gerichts⸗ 
diener ein, ein anderer Abgeordneter will die 
Zuchthausbeamten mehr aufgebeſſert haben und 
ſo fort. Allen dieſen Wünſchen hält Miniſter 
b. Miquel entgegen, daß die Vorlage einen 
Ausgleich der Beſoldung der Unterbeamten be⸗ 
wecke, daß die Gehaltsnorm allgemein feſtgeſtellt 
fei und daß es unthunlich erſcheine, wo nicht ein 
abſolnt dringendes Bedürfuiß nachgewieſen ift, 
einzelne Beamtenklaſſen herauszugreifen. Der 
Erfolg könnte nur der ſein, daß die Vorlage neu 
umgearbeitet werden müſſe und daß infolge von 
ewigen Neuumarbeitungen auch diejenigen Be⸗ 
amten nichts erhalten, die mit Recht auf eine Ver⸗ 
beſſerung warten. Der Minifter bemerkte, daß 
guch in Zukunft jährlich 5 Millionen behufs Her⸗ 
ſtellung billiger Miethswohnungen für Unterbe⸗ 
amte und Arbeiter der Stagtsvexwaltungen in 
den Etat eingeſtellt werden ſollen. Zur Errichtung 
von Dienſtwohnungen aber könne der Staat aus 
Gründen der Gerechtigkeit und gleichen Behand⸗ 
lung aller Beamten nur dort ſchreiten, wo ein 
Bedürfniß nach ſolchen vorhanden fei. Unnützer 
Fuxus werde bei der Herſtellung von Dienſt⸗ und 
ſtaatlichen Miethswohnungen ſorgfältig vermieden, 
auch das Bauprogramm betr. Dienſtwohnungen 
für Grenzaufſeher, werde noch unter dem Geſichts⸗ 
unkt der Erſparniß nachgeprüft werden. Bei 

erwendung der Jahresbewilligungen 
Millionen Mark zur Herſtellung von Mieths⸗ 
wohnungen ſei der Staat übrigens erfreulicher⸗ 
weiſe auch in der Lage, durch Gewährung billiger 
Darlehen an Baugenoſſenſchaften die Errichtung 
billiger Miethswohnungen im Wege der Privat- 
thätigkeit zu fördern. 5 

„Wie die erwähnten, fo ſcheiterten auch alle 
übrigen Abänderungsverſuche, die im Intereſſe 
der Eiſenbahnſchaffner, der Fahrkartenaus⸗ 
geberinnen u. ſ. w. vorgenommen wurden. 

Auf den Vorwurf des Abg. Gold ſchmidt 
(fr. Volksp), daß die konſervativen Parteien die 
Intereſſen der kleinen Beamten nicht wahrnehmen, 
erwidert der Abg. Heydebrand (konſ.), daß die 
Unterftellung unberechtigt ſei. Eine ſo kleine 
Partei, wie die freiſinnige, habe es leicht, Anträge 
zu ſtellen, weil ſie die Verantwortung für das 


Im Winterkurort. 
Novellette von A. Nol (Wien). 
(Nachdruck verboten.) 

Sie waren nicht vor dem Schnee ge- 
flohen, denn Schnee gab es hier auch, bloß 
daß er auf den Höhen ringsum ſich in jung⸗ 
fräulicherer Weiße erhielt als irgendwo in 
der Ebene. Eine Mächtige hatte ſie zuſammen⸗ 
gerufen aus allen Weltgegenden, und mochten 
fe auch noch fo unwillig und harthörig fein, 
hr waren ſie gefolgt. Vom Schreibtiſch, 
von der Wiege des Kindes weg, von der 
Staffelei, vom Katheder und hinter dem 
Schalter hervor, aus Bureau und Komptoir, 
von der Bühne, aus dem Salon und aus 
dem Boudoir hatte fie ſich ihre Opfer ge- 
holt, den Jüngling auf dem Wege zum 
Doktorhut, den reifen Mann im Greifen nach 
dem Miniſterportefeuille aufgehalten. Den 
hatte ſie im Erwerben und jenen im Ver⸗ 
genden einer Million geſtört. .. 

Im bleichen Schrecken vor dem Verfolger 


eine 
ri 


Tod warfen ſie hin, was ſie in Händen 
hatten, ihre Waffe, ihr Spielzeug, 
und erklommen die Höhe. Hier oben 


war die Luft ſo rein und mild, ſo ſtaubfrei 
und windgeſchützt, daß ſie ſich geborgen glaubten 
und ganz davon vergaßen, daß ihre mächtige 
Ruferin ja mit ihnen heraufgeſtiegen war. 
Auf der hohen, weißen Inſel wollten ſie 
bleiben, bis in der Ebene unten der Frühling 
den Winter mit Blütenruthen in die Flucht 
peitſchte. Einſtweilen gingen ſie hier herum, 
das Leben der Ausgeſtoßenen lebend, das 
freilich denen nicht ſonderbar vorkam, die 
niemals eingeſchaltet geweſen waren in den 
Kreis der Pflichten und Mühen. Die jedoch 
von ihrer Arbeit hatten laſſen müſſen, die 
ſpürten es, Sehnſucht nach ihrem Wirkungs⸗ 
kreis und Oedigkeit, wenn ſie ihren Beruf 
liebten, und ein Gefühl der Befreiung, wenn 
das Berufsleben ſie als Frohndienſt gedrückt 


von 5h 


etwaige Scheitern der Vorlage nicht treffe. Die 
konſervatſve Partei müſſe in erſter Linie das Gnd- 
ziel im Auge haben, alſo dafür ſorgen, daß nicht 
bei zu ſcharfer Betonung der Forderungen die 
immerhin e der Vorlage den 
Beamten verloren gehen. 

Damit war die zweite Berathung der Be⸗ 
ſoldungsvorlage beendet. Sämmtliche Poſitionen 
wurden nach der Vorlage angenommen. 

Nächſte 1 N as 

Tagesordnung: Fortſetzung f 7 

1 Schluß 4½ Uhr. 
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Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung am 24. Februar. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 
1 Präſident des Reichseiſenbahnamtes 
Schultz. 

Die lebhafte Erregung, die ſich des Hauſes 
geſtern bei Erörterung des Löbtauer Falles be⸗ 
mächtigt hatte, ſpielte auch noch in den Beginn 
der heutigen Sitzung herüber. An Stelle des 
Präſidenten Grafen Balleſtrem eröffnete der 


zweite Vizepräſident Schmidt die Sitzung und. 


zwar, wie ſich ſehr bald herausſtellte, um eine 


ch] vermeintliche Unterlaſſungsſünde vom vorhergehen- 


den Tage gut zu machen. Er erklärte: nach Ein⸗ 
ſicht des Stenogramms habe Generalſtaatsanwalt 
Dr. Rüger geſtern dem Abg. Heine vorgeworfen, 
er habe einige vom „Vorwärts“ aufgeſtellte Lügen 
trotz feiner heſſeren Kenutniß nicht berichtigt, 
ſondern in die Luft flattern laſſen. „Ich nehme 
an,“ jo fuhr Vizepräſident Schmidt fort, „daß der 
Generalſtaatsanwalt nicht hat jagen wollen, daß 
Abg. Heine die Verbreitung der Lügen geduldet 
hat, andernfalls müßte dieſe Bemerkung als 
parlamentariſch unzuläſſig und der Ordnung des 
Hauſes zuwider bezeichnet werden.“ 

Hierauf übernahm Graf Balleſtrem den 
Vorſitz, der die Berathung mit der Bitte einleitete, 
die Herren Kollegen möchten ſich aller Abſchweifun⸗ 
gen von der Sache, namentlich weiterer Kritik 
richterlicher Urtheile, für die Folge enthalten, da 
es ſonſt nicht möglich ſei, bis zum Beginn der 
Oſterferien am 22. März den Etat fertig zu ftellen. 
115 Haus kam dieſer Aufforderung bereitwillig 
nach. 

Nachdem Abg. Stadthagen beim Kapitel 
Reichsgericht die Grimo eines weiteren 
Zivilſenats beanſtandet und für die Einführung 
der Berufung eine Lanze gebrochen hatte, wurden 
ſämmtliche Titel des Etats des Reichsjuſtizamtes 
debattelos genehmigt. Ebenſo rief der Etat 
des Reichstages keine weſentliche Berathung 
ervor. 

Erſt bei dem nächſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, Etat des Reichseiſenbahnamtes, verharrte 
das Haus längere 55 b 

Abg. Münch ⸗Ferber (ul.) befürwortet im 


Jutereſſe der ſächſiſchen Induſtrie eine Beſchleuni⸗ 


gung des Güterverkehrs nach England. Ihm 
erwidert der Präſident des Reichseiſenbahnamtes 
Dr. Schultz, daß die Reichsregierung die 
Wichtigkeit der Forderungen anerkenne und daß 
demzufolge Verhandlungen mit den Landeseiſen⸗ 
bahnverwaltungen eingeleitet ſeien. 

Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Ba) bedauert, daß 
die vorjährige Reſolution des Reichstages au 
Vereinfachung und Verbilligung der Perſonen⸗ 
tarife beim Bundesrath keine Gnade gefunden 
habe. Die Regierung ordne ſich in dieſer Frage 
den Wünſchen der Rechten unter, die von einer 
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fl Beiprechung nützlich und erwünſcht fei. J 


Verbilligung der Perſonentarife eine weitere 
Flucht der ländlichen Arbeiter nach den Städten 


befürchte Und doch liege die Verbilligung 
aa ea im Intereſſe des Mittel- 
andes. 


Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. 
Schultz: Bezüglich der Tarifreform ſeien ſtatiſti⸗ 
ſche Erhebungen vorgenommen worden. Es fei 
kürzlich auch eine Konferenz im Reichseiſenbahn⸗ 
amte zuſammengetreten. Die Verhandlungen 
ſeien jedoch ſtreug vertraulich geweſen, er ſei des⸗ 
halb außer Stande, das Ergebniß mitzutheilen, 
hoffe jedoch, daß es gelingen werde, die der 
Tarifreform entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu 
beſeitigen. 

Dem Abg. Bräſicke (freiſ. Vp.), der die all⸗ 
gemeine Einführung der Staffeltarife im Intereſſe 
des nothleidenden Oſtens wünſcht, erwidert der 
Präſident der Reichseiſenbahnamtes Dr. Schultz, 
ohne die Frage der Kompetenz des Reichstages in 
Tarifangelegenheiten berühren zu wollen, daß die 
Anſichten über den Nutzen der Staffeltarife ſehr 
getheilt ſeien. 

Weitere Ausführungen des Abg. Stolle 
(Soz.) gegen die preußiſche Eiſenbahnverwaltung, 
von der man mit Recht ſagen könne: immer 
langſam voran, gaben dem Abg. G amp (Reichsp.) 
Anlaß, des näheren die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zu beleuchten und gegen die Angriffe 
der Linken zu vertheidigen. Er legte dar, daß die 
Eiſenbahuverwaltung hinter keiner anderen Ver⸗ 
waltung zurückſtehe und daß die an ſich ſchon 
billigen Perſonentarife in der dritten und vierten 
Klaſſe eine weitere Herabſetzung kaum aulaien 
dürften. Dagegen bedauert Redner die Aufhebung 
der Staffeltarife. 5 

In gleicher Weiſe ſpricht ſich der Abg. Graf 
Stollberg (konſ.) aus, der die irage der Fracht: 
tarife im Zuſammenhange mit den Lebensmittel⸗ 
preiſen beleuchtete. Daß das Geſchrei von Fleiſch⸗ 
noth unbegründet geweſen, ſei bereits vor einigen 
Wochen in beiden Parlamenten eingehend und 
durchſchlagend bewieſen worden, der Falle könne 
aber eintreten, daß eine örtliche Fleiſchnoth ein⸗ 
tritt. Für dieſen Fall ſchreie die Linke zu Unrecht 
nach Oeffnung der Grenzen. Er, Redner, ſei der 
Ueberzeugung, daß in dieſem Falle eine Tarif⸗ 
ermäßigung und die Einführung von Staffel⸗ 
tarifen das beſte Mittel zur Beſeitigung einer 
örtlichen Fleiſchnoth ſein würde. Eine Oeffnung 
der Grenze fei ſchon um deswillen überflüſſig, 
weil Deutſchland ſeine eigene Fleiſchnoth zu decken 
im Stande iſt und es nur eines örtlichen 
Ausgleiches durch Einführung von Staffeltarifen 
bedürfe. : 

Abg. Schrader (freif. Vg) befürwortet eine 
Verbilligung der Perſonentarife, weil dann auf 
eine erhebliche Steigerung des Perſonenverkehrs 
gerechnet werden dürfe. 

Abg. Frhr. v. Stumm bekämpft dagegen die 
Forderung der Staffeltarife, weil er in ihnen 
eine Begünſtigung des Großen und eine Benach⸗ 


theiligung der Kleinen erblicke. Nur nach voll⸗ 


ſtändig durchgeführter Verſtaatlichung des Eiſen⸗ 
bahnweſens könne man eine Reform des Tarif⸗ 
weſens vornehmen, bis dahin hätten alle Er⸗ 
örterungen nur einen akademiſchen Werth. Ihm 
erwidert Graf Kanitz (fonf.), daß trotzdem 99 
n ang- 
führlicher Weiſe beſpricht Redner ſodann die 
Tariffolgen im Sinne nationaler Wirthſchafts⸗ 
politik. Die Gütertarifreform ſei dringend und 
unaufſchiebbar. 
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heit, das manchmal die Arbeitsuntauglichkeit 
überkommt, weil fie hinausgehoben find über 
die Plage des Alltages. 

Nur einer brauchte ſeinen Beruf nicht 
aufzugeben. Wer daheim ein Beobachter ge- 
weſen war, konnte das auch hier ſein. Wohl 
waren zumeiſt Kranke vorhanden, die über⸗ 
all auf der ganzen Welt eine verhängnißvolle 
Familienähnlichkeit aufweiſen, aber wieviel 
Stoff lieferte nicht die Beobachtung der Phy⸗ 
ſiogno mien aus aller Herren Länder, aus 
allen Ständen, in allen Altersſtufen und in 
allen Stadien der Krankheit? — 

Er war Hof⸗ und Gerichtsadvokat, alſo 
nicht von Haufe aus Pſycholog. Allein er 
hatte es verabſäumt, ſich für die paar Monate 
der Winterabgeſchiedenheit ein Steckenpferd 
anzuſchaffen, trieb weder Laubſägearbeit noch 
Photographie, und ſo erwählte er ſich das 
Studium der verſchiedenen Typen. Vor allem 
intereſſirten ihn die Patientinnen und an dieſen 
die Frage ihrer Ausſichten, und er bemühte 
ſich, in ihren Zügen zu leſen, ob ſie ihren 
Prozeß an die grimme Feindin, die Krank⸗ 
heit, bereits endgiltig verloren hätten, oder 
ob die letzte Inſtanz des winterlichen Höhen- 
kurortes ihnen noch zu ihrem Rechte verhelfen 
konnte. 

Einigen ſah man an, wo ſie hielten, 
anderen nicht; bei dieſen ſchlich die Krank⸗ 
heit dahin, bei jenen galoppirte ſie. Manche 
kam herauf, ſo durchſichtig, als zehre ſie an 
ihrer letzten Kraft, und man nahm für ſicher 
an, daß das erſte Grab auf dem Friedhof 
für fie gegraben werden würde, und doch 
ging ſie vielleicht nach einem halben Jahre 
zurück in die Welt, indeß die robuſter er⸗ 
ſcheinende Nachbarin längſt aus der Welt 
gegangen war. 

Er intereſſirte ſich ſehr und gerade für 
die Hoffnungsloſen, aber manche waren ſo 
gewöhnlich, daß nicht einmal die Ausnahme⸗ 


hatte, jenes ſeltſame Gefühl von Vornehm⸗Iſtellung der Gezeichneten ihrer Erſcheinung 


ein rechtes Relief gab, und die über ihnen 
hängende drohende Schickſalswolke keinen ge⸗ 
weihten Schatten auf ſie warf. Wenige 
adelte das Pathos des Unglücks. Eine vor 
allem fiel ihm auf, ein ſchlankes, überſchlankes 
Mädchen mit einem reinblaſſen Geſicht, ſo zart 
und weiß wie ein Kamelienblumenblatt, mit 
dunklem, weichen, glatten Haar, aus dem die 
großen, dunklen Augen ſo wiſſend und rührend 
blickten, daß es ihn jedesmal durchſchauerte, 
wenn er ihr auf den Promenadenwegen be⸗ 
gegnete, geſtützt auf den Arm der Schweſter, 
einer großen, vollen Geſtalt. Das blaſſe 
Mädchen vertrat die poetiſche Form des Un⸗ 
glücks, dieſe Seltenheit in der gemeinen 
Noth des Lebens. 

„Sie muß ſehr krank ſein,“ ſagte ſeine 
Mutter, in deren Geſellſchaft er hier war, 
bedauernd: „Du, ich ſeh' ihr's an, die kommt 
nicht mehr von hier fort. Sie wohnen in 
der Penſion „Sperenza“. Sperenza! Gerade 
dort ſind die Hoffnungsloſeſten! Unſere 
Wirthin hat mir auch ſchon geſagt, daß 
Fräulein Dalland von allen Aerzten aufge— 
geben iſt.“ 

Sie ſagte das wichtig, die gute Mutter, 
und bei allem oberflächlichen Mitleid doch mit 
einer Genugthuung, die ihm ins Herz ſchnitt, 
die grauſame Genugthuung der Kranken, 
wenn ſie einen noch Kränkeren ſehen. Auf⸗ 
gegeben! Das war ſeine Mutter auch, aber 
ſie wußte es nicht. Sie wußte es ſo wenig, 
daß er ſelbſt Krankheit hatte vorſchützen 
müſſen, um ſie hierher zu bekommen in die 
Winteroaſe. Bleich und angegriffen ſah er 
aus, und ſo fürchtete ſie, er könne wirklich 
bedeutend krank ſein und willigte ein, ihn 
für einige Zeit hierher zu begleiten. Neben⸗ 
bei konnte ſie ja auch ihren „Katarrh“ 
pflegen, aber ſie ermangelte nicht, jedermann 
zu erzählen, daß ſie ihres Sohnes wegen im 
Höhenkurort ſei. Der Arzt mußte auch 
immer ihn zuerſt unterſuchen, den Kernge⸗ 


Abg. Gerftenberger (Bt) wendet ſich 
gegen die Staffeltarife, die wohl dem Oſten zu 
gute kämen, den Süden aber ſchädigen würden, 
und bittet den Bund der Landwirthe, die Brüder 
im Süden nicht zu vergeſſen. (Zuſtimmung bei 
den Abgeordneten des Bundes.) 

i ibg, Dr. Hahn (Bund der Landwirthe): Nur 
eine kurze Erwiderung. Der Bund der Land⸗ 
wirthe iſt in der Frage der Staffeltarife voll⸗ 
ene W it 5 Ir ber Meinung, daß dies 

' nheit der lokalen Intereſſen, 
nicht des Bundes der Landwirthe it. 5 

Der Schluß des Eiſenbahnetats wurde debatte⸗ 
los genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Reſt der heutigen Tages⸗ 


ordnung. 
Schluß 5%, Uhr. 
Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 24. Februar. (Zu Mitgliedern der 
Thorner Handelskammer) wurden von den Wahl⸗ 
berechtigten des Wahlbezirks Brieſen in dem zum 
22. d. Mts. bierorts vom Wahlkommiſſar Herrn 
Dietrich⸗Thorn anberaumt geweſenen Termin die 
Herren Jakob Meyer und Richard Bauer von 
hier gewählt. 

Culm, 19. Februar. (Verſchiedenes.) Unter 
den Viehbeſtänden in Pillewitz iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen und die Ortſchaft für 
den Durchtrieb von Vieh geſperrt. Ausfuhr von 
Schlachtvieh wird nur in Ausnahmefällen mit 
polizeilicher Genehmigung geſtattet. — Der peni, 
Briefträger Wiedemann feierte geſtern das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Allerhöchſt wurde dem 
ſelben ein Gnadengeſchenk überwieſen. — Die 
Höcherlbräu⸗A.⸗G. hat jetzt einen Motor⸗Laſtwagen 
im Betriebe. Derſelbe trägt 20 Tonnen und foll, 
um einen ſchnelleren Verſandt zu erzielen, täglich 
an Stelle der bisherigen Laſtfuhrwerke, welche durch 
Zugochſen bis Station Terespol gebracht wurden, 
gleich direkt bis Bromberg täglich zweimal fahren. 

)—( Culm, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Betheiligung am hieſigen landwirthſchaftlichen 
Kreisverein ift eine jo geringe, daß man ſich mit 
dem Gedanken trägt, denſelben einſtweilen ruhen 
zu laſſen reſp. ihn ganz aufzulöſen. — Der 
ſchriftlichen Abgangsprüfung am königlichen Real⸗ 
progymngſium unterziehen fih zwei Sekundaner. 
— Der in letzter Zeit eingetretene Wohnungs⸗ 
mangel ift noch immer nicht gehoben. Nach hier 
verziehende Familien haben große Mühe, eine 
Wohnung zu erlangen. 

Elbing, 19. Februar. (Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der beiden Bürgermeiſter.) In hieſigen 

tadtverordnetenkreiſen wird beabſichtigt, das 
Gehalt des Herrn Oberbürgermeiſters den Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechend zu erhöhen, und zwar 
ſoll die neue Feſtſetzung der Einkommensverhält⸗ 
niſſe mit dem Beginn der neuen Amtsdauer im 
September d. Is. in Kraft treten. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Elbing bezieht gegen⸗ 
wärtig ein Gehalt von 7700 Mark und außerdem 
für die Wahrnehmung der Geſchäfte des Polizei⸗ 
chefs 900 Mark. Die Gehaltserhöhung, wie fie 
die vorberathende Kommiſſion vorſchlägt, beträgt 
rund 1000 Mark. Auch der zweite Bürgermeiſter 
Herr Dr. Contag ſoll in ſeinen Einkommens⸗ 
verhältniſſen aufgebeſſert werden; man will aber 
zuvor abwarten, ob er in Nordhauſen, wo er ſich 
um die durch den Weggang des Herrn Schuſtehrns 
freigewordene Erſte Bürgermeiſterſtelle beworben 
hat, gewählt wird. 


ſunden, den nur die Sorge um die Mutter 
ſo hernahm. Um den Betrug an ſeiner 
Mutter aufrecht zu erhalten, beantwortete er 
die theilnehmenden Fragen nach ſeinem Be⸗ 
finden ganz wie ein Leidender, und wenn er 
einmal zu ſorglos antwortete: „Danke, viel 
beſſer!“ fing er oft einen mitleidig ſchweren 
Blick der Fragerin auf, als ob ſie ſagen 
wollte: „Du Armer, welche Illuſion!“ 

Die Damen nahmen allgemein großen An; 
theil an dem netten jungen Mann, den fein 
Krankheit nicht peſſimiſtiſch, mürriſch, rück⸗ 
ſichtslos, ſelbſtſüchtig und ungalant machte 
wie die anderen. Er ſprach nicht von ſeinen 
Zuſtänden, ſondern hörte geduldig die Klagen 
ſeiner Leidensgenoſſen an. Seine Seele iſolirte 
ſich nicht in ihrem Leiden, ſie war noch fremden 
Schmerzen zugänglich. So gewann er viele 
Freundinnen unter den kranken Damen, die 
ſich dieſen Winter in dem Höhenkurort auf⸗ 
hielten. Nur die Schweſtern Dalland lernte 
er nicht kennen. Sie verkehrten nur mit wenigen 
Perſonen, und die beiden Penſionen waren; 
überhaupt beinahe feindliche Parteien. Es 
herrſchten ſehr wenig Beziehungen zwiſchen den 
„Boarders“ der einen und der anderen. Drüben 
hatten ſie auch einen anderen Arzt, und ſo 
hörte er nicht einmal auf dieſe Weiſe etwas 
von dem rührend ſchönen Mädchen. Es war 
ihm auch garnicht darum zu thun, es kennen 
zu lernen jo am Rande des Grabes. Er: 
fürchtete, er könne das ſchöne Bild zu lieb ge⸗ 
winnen. Wozu, wenn ſie doch bald in die 
Ewigkeit reiſen ſollte, wozu ſich den Stachel 
in die Seele ſenken? Er würde ſie dann 
vielleicht nie wieder vergeſſen können... 

Aber nach kurzer Zeit merkte er, daß dieſe 
Vorſicht nichts half. Obgleich er ſie nur ſelten 
ſah und noch kein Wort mit ihr gewechſelt 
hatte, wuchs ſie ihm doch ſo an's Herz, daß 
er die Nächte ſchlaflos verbrachte bei dem Ge⸗ 
danken, ſie ſei eine Verurtheilte wie ſeine 
Mutter. Dieſe hoffte er dennoch noch längere, 


Konitz, 22. Februar. (Beendigtes Disziplinar⸗ 
verfahren.) Dem ſeit November 1897 vom Amte 
ſuspendirten Lehrer Severin Szmudzinski Hier- 
heißt it am 19. d. Mts. die Entſcheidung des 
Staatsminiſteriums vom 27. Dezember v. Is. zu⸗ 
eſtellt worden, nach welcher das Diziplinarver⸗ 
ahren eingeſtellt bezw. beendigt iſt. Herr Sz. 
wird in den nächſten Tagen ſeine Lehrthätigkei 
wieder aufnehmen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. Februar 1871, vor 
28 Jahren, wurde der Präliminarfriede zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und Jules Favre mit Zu⸗ 
ſtimmung der franzöſiſchen Kommiſſarien und 
der ſüddeutſchen Miniſter, die zu dieſem Zwecke 
nach Verſailles beſchieden waren, abgeſchloſſen. 
Frankreich verpflichtete ſich zur Abtretung von 
Elſaß⸗Lothringen mit Straßburg und Metz un 
zur Zahlung von 5 Milliarden Franks Kriegs⸗ 
entſchädigung. So endigte der gewaltige Krieg 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, ein Krieg, 
wie die Weltgeſchichte faſt keinen erlebt hat. 

m 27. Februar 1779, vor 120 Jahren, ſtarb 
zu Berlin der Aeſthetiker Johann Georg 
Sulzer. Was die Schweizer Dichter, ſeine 
Landsleute, praktiſch übten. jote er theoretiſch 
zuſammen, indem er in ſeiner berühmten Theorie 
der ſchönen Künſte die Erweckung ſittlicher Ge⸗ 
fühle als Endzweck hinſtellte und folglich die 
Kloppſtock'ſche Poeſie, welche Moral mit Schön⸗ 
heit anſtrebte, als die einzig wahre pries, wenn 
er ſchon andererſeits der franzöſiſchen Verſtands⸗ 
poeſie ebenfalls ihr Recht einräumte. Er wurde 
am 5. Oktober 1720 zu Winterthur geboren. 


Thorn, 25. Februar 1899. 

— (Perſonglien.) Es find ernannt: der 
Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Glomsda in Marienburg 
zum Sekretär bei dem Amtsgericht daſelbſt und 
der Kanzleidiätar Kleiſt bei dem Landgericht in 
Thorn zum Kanzliſten bei dem Landgericht in 
Konitz. Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft ver⸗ 
ſetzt worden: der Gerichtsvollzieher Gaertner in 
Thorn an das Amtsgericht in Pr. Friedland und 
der Gerichtsvollzieher Boyle in Pr. Friedland an 
das Amtsgericht in Thorn. 

— (Wahlprüfungen.) Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhanſes hat die 
Wahlen der Abgeordneten der freiſinnigen Volks⸗ 
partei Kittler⸗Thorn, Dommes⸗Thorn und Kindler⸗ 
Poſen einſtimmig für giltig erklärt, ebenſo die 
Wahl des konſervativen Abgeordneten Hilgen⸗ 
dorf (Tuchel⸗Konitz⸗Schlochau)j. Dagegen wurde 
die Wahl des Landraths Dr. Kerſten⸗Schlochau⸗ 
Konitz (ebenfalls Wahlkreis Tuchel⸗Konitz⸗Schlo⸗ 
chau) einſtimmig für ungiltig erklärt, da der 
Wahlkommiſſar Landrath Frhr. v. Zedlitz⸗Konitz 
irreführende Angaben über den Ausgang der 
erſten Wahl der Wahlmänner gemacht und eine 
Anzahl von Wahlmännermandaten zu unrecht für 
ungiltig erklärt hat. — Das „Konitzer Tagebl.“ 
bemerkt hierzu: „Nachdem ſich beim erſten Wahl⸗ 
gange zwiſchen den Herren Laudrath Dr. Kerſten 
und Pfarrer Gehrt (Itr.) Stimmengleichheit er- 
geben hatte, war ein Angriff gegen die Giltigkeit 
der Wahl allerdings ſehr ausſichtsvoll. Der 
Nachweis einer einzigen unzuläſſigen Beein⸗ 
fluſſung eines Wahlmannes oder dergl. mußte 
Sue die Wahl ungiltig erſcheinen zu laſſen. 

ollte das Plenum des Abgeordnetenhauſes ſich 
der Entſcheidung der Kommiſſton anſchließen, jo 
wäre dies im Intereſſe des Wahlkreiſes, dem wir 
die Aufregung einer neuen Wahl gern erſpart 
eſehen hätten, ſehr zu bedauern.“ Zuerſt war 
bel der Wahl vom Wahlkommiſſar verkündet 
worden, daß Pfarrer Gehrt gewählt ſei; es ſtellte 
3 heraus, daß ein Irrthum beim Zählen 
orlag. 

— (Die Freigabe der Schnellzüge) 
für die Beförderung von unverpackten einſitzigen 
Fahrrädern ſcheint jetzt nach und nach für das 
ganze Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen 
wieder zu erfolgen. Nachdem erft vor ganz 
kurzer Zeit die königliche Eiſenbahndirektion 
Bromberg hiermit für ihren Bezirk vorange⸗ 
—— — ———e . —— — ——— — 


Zeit zu behalten. In reiferen Jahren machte 
die Krankheit nicht ſo reißende Fortſchritte, 
während ſie einem ſo zarten, jungen Geſchöpf 
nicht lange Pardon giebt. Wer weiß, wie bald... 
Oh, ſie würde keine ſchlechte Figur machen im 
Zug des Todes. Er hat oft ſo viel Geſchmack, 
der Senſenritter. Die Schönſten muß er haben! 

Da wurde er von einer quälenden Sepu- 
ſucht befallen, die Zeit auszunutzen, die kurze 
Friſt. Vielleicht waren ihm nur ein paar Tage 
gegönnt. Er mußte ſie ſehen und ſprechen, das 
ſchmerzliche Glück ihres Anblicks einheimſen 
als Vorrath für ſpätere Jahre. Er würde leiden 
darunter, daß er ſie leiden ſah, die Verheerung 
der Krankheit würde ihm fürchterlich zu ſehen 
ſein, gewiß, aber er wollte doch lieber durch 
ihren Anblick leiden als fern von ihr. Er konnte 
ihr nicht länger fremd bleiben. 

Seit einigen Tagen waren die Schweſtern 
nicht auf der Promenade zu ſehen, und ſeine 
Mutter hatte gehört, Fräulein Dalland ver⸗ 
laſſe ihr Zimmer nicht. Das hielt ihn in 
ſeinem plötzlichen Entſchluſſe nicht auf. Ohne 
ſich weiter zu beſinnen, ging er hinüber in 
die Penſion Speranza und begehrte Fräulein 
Dalland zu ſprechen. ; 

Obgleich etwas verwundert, führte ihn das 
Hausmädchen zu einer Thüre und verließ ihn 
dort. Er pochte an und trat in einen freundlich, 
obwohl recht konventionell möblirten Salon, 
wo auf einer Chaiſelongue eine weibliche Ge⸗ 
ſtalt ruhte. 


Als ſie ſich bei ſeinem Eintreten halb auf⸗ 
richtete, konnte er erkennen, daß es nicht die 
ſchöne, kranke Schweſter, ſondern die Begleiterin 
war, die, von allen Seiten von Kiſſen geſtützt 
und neben ſich ein Tiſchchen mit Arzneiflaſchen, 
dort lag. Etwas verwirrt näherte ſich der 
Doktor und brachte „im Namen ſeiner Mutter“ 
ſeine Erkundigung nach der kranken, jungen 
Dame vor. Fräulein Dalland ſchien glücklicher⸗ 
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gangen iſt, hat jetzt auch die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion Magdeburg für ihren Bezirk bes 
ſtimmt, daß die Beförderung unverpackt einge⸗ 
lieferter, einſitziger Fahrräder für alle Schnell⸗ 
güne mit Ausnahme der Durchgangs⸗ (D) und 
uxus⸗ (L) Züge zu geſtatten iſt. 

— (Sommerrod und weiße Hoien.) 
Das Amtsblatt des Reichspoſtamtes enthält eine 
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſt⸗ 
amtes über die Dienſtkleidung der Unterbeamten 
und der Poſtillone, wonach geſtattet werden fol, 
daß den bisherigen Dienſtkleidungsſtücken der 
Unterbeamten der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Berwaltung ein Sommerrock hinzutrete, und daß 
den Poſtillonen im Sommer das Tragen von 
Beinkleidern aus weißem Waſchzeug geſtattet 
werde. 8 — 

— on 
miſſion) für die Provinzen Weſtpreußen und 
5 Rittergüter, 9 
größere, ſelbſtſtändige Gutsbezirke bildende Be⸗ 
ſitzungen und 9 Bauerngrundſtücke erworben 
worden, und zwar 1 Rittergut, 2 Güter, 1 Bauern⸗ 
grundſtück im Zwangsverſteigerungsverfahren, die 
übrigen Güter und Bauernwirthſchaften im Wege 
des freihändigen Ankaufes. Die Ankäufe umfaſſen 
14 828,76 ha zum Kaufpreiſe von 11478 100 Mk. 
Auf den Regierungsbezirk Danzig entfallen 
2469,56 ha, auf Marienwerder 3871,59 ha, Poſen 
3467,15 ha und Bromberg 5018,44 ha. Unter Hin⸗ 
rechnung der Erwerbungen aus den Vorjahren 
umfaßt der Geſammterwerb der Auſtedelungs⸗ 
kommiſſion Ende 1898: 112 467,81 ha zu einem 
Kaufpreiſe von 71,4 Millionen Mk. Aus deutſcher 
Hand ſtammten davon 32,77 pCt. 
polnischer 67,23 pCt. 1 

— Wie man fi gegenüber der Ins 
fluenza verhält), ſagt ein Arzt im „B. L.⸗A.“: 
Bettruhe zwei bis drei Tage lang, leichte Ab⸗ 
führung, bei heftigem Katarrh zweiſtündlich 
einen lauen Waſſerumſchlag um Hals und Bruſt, 
bei geringerem Katarrh lediglich Auflegen von 
Flanell; bei Kopfſchmerzen kalte Kompreſſen üher 
den ganzen Kopf; als Nahrung Milch und nahr⸗ 
hafte Suppen (mäßig warm), allenfalls auch Ei, 
Kakao oder dergl., Aepfelmus, Limonaden u. ſ. w. 
Bei Schwäche ein Gläschen Portwein. Was 
aber die Hauptſache iſt: Dreimal täglich ein 
Gramm Saliphrin (in Oblate) raſch mit einem 
Glaſe Lindenblütenthee nebſt Zitronenſaft Hinter- 
geſpült; bei Kindern genügt / Gramm. Im 
Verein mit dem eben geſchilderten Verhalten, 
das freilich vom erſten Tage ab genau einzu⸗ 
halten iſt, führt das Mittel binnen wenigen 
Tagen zur Geneſung und verhindert faſt immer 
eine ungünſtige Wendung. Hierzu kommt, daß 
die geſchilderte Behandlung ſehr einſach und 
völlig unſchädlich iſt. Wenn man nach einigen 
Tagen das Bett verlaſſen hat, ſoll man noch 
zwei bis drei Tage im Zimmer bleiben und ſich 
erſt allmählich wieder, unter entſprechender Ab⸗ 
härtung, den Unbilden der Witterung ausſetzen. 

‚— Aug der Denkſchrift) über die Thätig⸗ 
keit der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen im Jahre 1898: Der Flächenerwerb 
des Jahres 1898 bedeutet gegenüber dem des 
Jahres 1897, in dem 4914,79 Hektar angekauft 
wurden, eine ganz bedeutende Steigerung. Sie 
iſt eine Folge des Geſetzes, welches den AMn- 
ſiedelungsfonds neu auffüllte. Nach ſeinem Erlaß 
trat ein großes Angebot an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hexan, das die Vergrößerung und 
Verbindung aller Erwerbungen zu Nie dot 
Komplexen geſtattete und die Möglichkeit bot, 
geeignete ältere, wegen drohender Erſchöpfung der 
Ankaufsmittel zurückgeſtellte Angebote zu berück⸗ 
ſichtigen. Der durchſchnittlich für den Grund⸗ 
erwerb im Jahre 1898 gezahlte Erwerbspreis 
ſtellt ſich auf rund 774 Mark für je 1 Hektar, 
während er ſich 1897 auf 766 Mark belief. Die 
angelegten Preiſe ſtellen im Durchſchnitt den 
77 fachen Grundſteuer⸗Reinertrag dar. Der Ge⸗ 
ſammtdurchſchnittspreis für ſämmtliche bisher 
von der Auſiedelungskommiſſion erworbenen 
Liegenſchaften beträgt 635 Mark für 1 Hektar. 
Die angelegten Grundſtückspreiſe bewegen ſich 
demnach in ſteigender Richtung, eine Erſcheinung, 
weiſe ſeinen Schritt nicht ſo auffällig zu finden, 
als er gefürchtet hatte. 

Sie dankte einfach: „Es geht mir nicht 
ſo viel ſchlechter als ſonſt. Blos einer meiner 
gewöhnlichen Anfälle.“ 3 4 

Er fuhr fih mit der Hand über die 
Stirne... Träumte er? „Und Ihr Fräulein 
Schweſter? Sie iſt geſund?“ 

„Geſund wie immer. Sie übermüdet ſich 
blos ein bischen bei meiner Pflege, und das 
gute Kind regt ſich ſo auf über meine Krank⸗ 
heit, daß man eher ſie für krank halten könnte, 
als mich.“ 

Dem Doktor ſtockte der Athem. Die weiße 
Blume war geſund! Gott ſei Dank! Die 
arme Leidende wußte nicht, wie froh ihr Be⸗ 
ſucher war, zu entdecken, daß ſie die rettungs⸗ 
los Verlorene war. Er machte es im nächſten 
Moment durch ein lebhaftes Aufwallen von 
Mitleid gut, aber die Freude überwog, und 
ſie ſtrahlte dem jungen Mädchen, das jetzt 
eintrat, ſo unverkennbar entgegen, daß die 
weiße Blume ſich für einen Augenblick in eine 
roſig angehauchte verwandelte. 

„Und Ihr Leiden? Beſſert es ſich hier?“ 
fragte die ältere Schweſter nach einer Weile. 
Die Jüngere ſah ihn aus ihren tiefen Augen 
mitleidig erwartungsvoll an. 

„Mein Leiden? Es beſteht nur in der 
Phantaſie meiner Mutter. Sie iſt krank, 
nicht ich...“ 

„Wirklich * 

Beide Schweſtern ſchienen auf's höchſte über- 
raſcht, dieſe Worte von dem Todeskandidaten 
zu vernehmen, den ſie bereits ſo oft bedauert 
hatten, und in den ſchönen Augen der Jüngeren 
leuchtete etwas auf, was in Worte überſetzt 
wohl auch wie Gott ſei Dank geklungen hätte. 

Nein, er war nicht krank, und ſie war es 
auch nicht. Nicht wenige, karg zugemeſſene 
Augenblicke, lange Jahre lagen vor ihnen, 
zu leben — zu lieben. 


Anſiedelungskom⸗ B 


und aus] 


die ihre Erklärung einmal in den erhöhten Grund⸗ 
ſtückspreiſen, ſodann aber auch darin findet, daß 
im Intereſſe der beſſeren Lebensfähigkeit der 
Neuanſiedelungen wähleriſcher beim Ankauf vor⸗ 
gegangen wird. Insgeſammt waren Ende 1898 
2947 Stellen begeben. Davon umfaßten 407 : 0 
bis 5 Hektar, 571: 5 bis 10 Hektar,. 633: 10 bis 
15 Hektar, 532: 15 bis 20 Hektar, 331: 20 bis 25 
Hektar, 371: 25 bis 50 Hektar, 84: 50 bis 120 
Hektar; 18 waren Reſtgüter. Von den 2947 
ern waren 2782 evangelijih und 165 

— Gum Künſtler⸗Konzert am 1. März. 
Frau g } fan Mira) 


delina Herms⸗Sandow und ihr Gatte E 


gaben im Oktober v. Is. ein zahlreich beſuchtes 


Konzert in der Singakademie zu Berlin. Darüber] H 


brachten die „Berl. Neueſt. Nachr.“ folgenden 
ericht: „Unferem Konzertpublikum find Frau 
Adelina Herms⸗Sandow und ihr Gatte längſt 
als ausgezeichnete Künſtler bekannt. Beide 
konzertirten in der Singakademie geſtern vor faſt 
ausverkauftem Hauſe. Die ſchönſte Liederſpende 
des Abends, die die Sängerin mit Cellobegleitung 
ihres Gatten bot, war Giordani’ „Caro mio ben“ 
und Schumann's „Abendlied“. Das letztere 
mußte ſie wie manches andere wiederholen. Herr 
Sandow ſpielte einige Cellokompoſitionen mit 
großem künſtleriſchen Erfolge, auch er wurde 
durch vielfache Hervorrufe geehrt.“ Unſere 
Muſikfreunde ſeien auf das Konzert am 1. März 
nochmals beſonders aufmerkſam gemacht. 

— (olonialverein.) Am nächſten Sonn⸗ 
abend den 4. März findet im Artushofſaale ein 
Vortrag des Herrn Generalkonſuls von Heſſe⸗ 
arteng über „Shantung und Deutſch⸗China“ 
ſtatt. Der nächſte Vortrag mit Lichtbildern über 
die Marine wird vorausſichtlich am Dienſtag den 


t 
11. April fein. 


— G Poluiſcher Gartenbauverein) Von 
Sa Breiski erhalten wir folgendes 
Schrei en: Die löbl. Redaktion erſuche ich, unter 
Berufung auf das Preßgeſetz, um Aufnahme 
folgender Berichtigung zu dem Artikel „Einen 
polniſchen Gartenbauverein“ in Nr. 47 der 
„Thorner Preſſen: „Es it nicht wahr, daß ich in 
irgend welcher Weiſe die Gründung eines „polni⸗ 
ſchen Gartenbauvereins in die Wege geleitet 
oder veranlaßt habe. Die zu Sonntag einbe⸗ 
rufene Verſammlung iſt auf die eigenſte Initiative 
der unter dem Aufruf, unterzeichneten Gärtner 
zurückzuführen. Die Einladung iſt nicht unter 
Lokalnachrichten, ſondern unter der Rubrik „Ver⸗ 
eine und Verſammlungen“ erſchienen.“ 

— (Die 5. Auktion und Ausſtellung 
der weſtyr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft) 
findet am Freitag den 3. und Sonnabend den 4. 
März auf dem Schlachtviehhofe in Danzig ſtatt. 
Zur Auktion kommen eitva 200 weſtpr. Heerdbuch⸗ 
Bullen, deren beiderſeitige Eltern weſtpr. Heerd⸗ 
buchthiere ſind. 

— (Die ruſſiſche Weichſel) und der 
Dniepr ſind nach einer Warſchauer Meldung eis 
frei und die Schifffahrt iſt wieder eröffnet worden. 
Die mit Getreide für das Ausland befrachteten 
Fahrzeuge ſind bereits zum Theil abgeſchwommen. 
rer 


Mannigfaltiges. 


(Als des Mordes verdächtig) 
in der Müllerſchen Familie in Oldisleben 
wurde der Schmiedemeiſter Börner daſelbſt 
verhaftet. 

(Schwerer Verbrechen) hat ſich 
der Lehrer Joſef Burger aus Schöneberg 
bei Soeſt ſeinen Schülerinnen gegenüber 
ſchuldig gemacht. Die Strafkammer in Dort⸗ 
mund verurtheilte den 25 jährigen Mann 
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit 
in mindeſtens 70 Fällen zu 7 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der 
Staatsanwalt hatte 12 Jahre Zuchthaus 
beantragt. 3 

(Revolverattentat.) Ein ent- 
laſſener Oberbrauburſche der Herkulesbräu⸗ 
Aktiengeſellſchaft namens Fellner in Kaſſel, 
hat am Dienſtag Abend im Komptior mit 
einem Revolver drei Schüſſe auf den Brauerei⸗ 
direktor Schmidt abgegeben. Durch den 
dritten Schuß tödtlich in die Bruſt getroffen, 
iſt der Brauereidirektor nachts geſtorben. 
Der Mörder iſt verhaftet. 

(Eine energiſche Mutter.) Nach den 
Mittheilungen eines elſäſſiſchen Schulmannes 
in der „Straßb. Poſt“ hat kürzlich eine 
Mutter unter den Strafzettel, den ihr Sohn zur 
Unterſchrift ihr vorzulegen hatte, die Be⸗ 
merkung geſetzt: Durchgeſehen! und durchge⸗ 
hauen. Hochachtungsvollſt Frau N. 
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von Freitag den 24. Februar 1899. 
Getreide, Hül en de und Oelſgaten 
— — außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
vom iner an den Verkäufer r 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 734—777 Gr. 157 bis 
5 3 rA 742—757 Gr. = 
i ark, inländ. roth 728—77 
9 Gr. . Mk. 1000 K b 
A er Tonne von ilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörni 
679-729 Gr. 133—136 ME. $ a 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 669 Gr. 120 Mark, tranſito kleine 
ohne Gewicht 89 Mk. 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 132 Mk, tranſito weiße 110—111 Mk. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
e gi 
eddr er Tonne von 1 ilogr. inländ. 
2 ea 000 Kilogr. inländ 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 24—84 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75—4,15 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwächer. 

endement 88“ Trauſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 

wajer 9,60—9,65 Mk. inkl. Sack ez. 

25 Fran — 5 ; 5 55 Nenfah eng ger 

75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,50 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 23. Februar. Rüböl ruhig. 
loto 46. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,85. — Wetter: Schön. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis ei 1 er 
m iD einichlieklich 24. Februar d. J 


„ „) als geboren: 

1. Gefängnißinſpektor Guſtav Breyer, T. 2. 
Kämmereikaſſeugſſiſteut Otto Richau, 2 
Tiſchlergeſelle Paul Czerwinski, S. 4. Schloſſer 
Johannes Klarkowski, T. 5. Fleiſcher Viktor 
Sindzik, S. 6. Zimmergeſelle Auguſt Pohl, S. 
7. Ziegler Auguſt Krebs, S. 8. Steinſetzer 
Johann Donderski, T. 9. Reſtaurateur Peter 
Salewski, T. 10 Maurermeiſter Konrad 
Schwartz, S. 11. Schuhmachermeiſter Wladislaus 
Rezulski, T. 12. Kaufmann Otto Paleſchke, ©. 
13. Poſtaſſiſtent Richard Glawe, T. 14. Bäcker 
Friedrich Stiehlau. T 15. Hoteldiener Peter 
Matecki, T. 16. Schiffsgehilfe Auguſt Schid⸗ 


kowski, T. 17. Rathhausdiener Friedri 
Mathiak, S. 18. Feldwebel im Pionier ⸗ Bath, 
Johann Goelitz, T. 19. und 20. Arbeiter 


Bartholomeus Weber, S. und T., Zwillinge. 
b) als geſtorben: De 

1. Arbeiter Julius Krüger aus Leibitſch. 32 
J. 8 M. 29 T. 2 Reinhold Wolgam, 3 M. 18 T. 
3. Küſterfrau Margarethe Szymanski, 72 J. 9 
M. 7 T. 4. Stephan Brzuskowski, 7 J. 1 M. 
18 T. 5. Schiffer Simon Paczkowski, 80 J. 1 
M. 25 T. 6. Sophie Göppinger, 63 Ei 4 M. 1 
T. 7. Leopold Grünfeldt, 21 T. 8. Eiſenbahn⸗ 
weichenſteller Heinrich Hammermeiſter aus Pod⸗ 
gorz, 37 J. 7 M. 9. Laufburſche Paul Zdunek, 
16 J. 1 M 27 T. 10. Bäckermeiſterfrau Agnes 
Szezepanski, 35 J. 1 M. 7 T. 11. Bronislawa 
Weſſolowski, 4 M. 30 T. 12. Erunt Wolff, 1 M. 
5 T. 13. Elſe Fliege, 1 J. 1 M. 22 T. 14. 
Kaufmann Julius Liſſack, 57 J. 9 M. 8 T. 15. 
Leon Gwisdalski, 1 J. 1 M. 8 T. 16. Kalkulator⸗ 
wittwe Johanna Schönfeld, 83 J. 5 M. 20 T 
17. Anaſtaſia Leski, 12 J. 5 M. 7 T. 18. 
Kaſerneninſpektor a. D. Hermann Mewius, 48 
J. 4 M. 30 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Feldwebel im Juftr.⸗Regt. Nr. 61 Robert 
Pietſch und Elſe Silling⸗Dirſchau 2. Sergeant 
im Juftr.⸗Regt. Nr. 21 Max Eſchrich und Olga 
Grünke⸗Mocker. 3. Sergeant im Juftr⸗Regt. Nr. 
61 Richard Batſchick und Johanna Autenrieb. 4. 
Schuhmacher Auton Kasprzewski und Albertine 
Schymanski. 5. Buchhalter Carl Richter und 
Klara Matutat - Neuſtettin. 6. Arbeiter Carl 
Müller Shöuftich und Aung Lehmann⸗Rohrbeck. 
7. Lohgerbergehilfe Wilhelm Matzen und 
Dorothea Reincke, beide — 8. Reſtaurateur 
Wilhelm Riemer und Wittwe Reging Jasmund 
geb. Radde, beide Graudenz. 9. Arbeiter Albert 
Karling und Alma Steinkrauſe. 10. Dienſt⸗ 
knecht 3. Zt. Musketier im Inftr.⸗Regt. Nr. 176 
paming. Meyer und Antje Dethlefs⸗Norderwihſch. 
11. Schiffseigner Hermann Zöls und Adelheid 
Thie, beide Danzig. 12. Bergarbeiter Carl 
Kraska⸗Malſchoewen und Auna Lork⸗Dembowitz. 
13. Wachtmeiſter im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 
Guſtav Gerull und Amalie Schokt⸗Schnakeinen. 

: d) als ehelich verbunden: 

1. Hoboiſt - Sergeant im Juftr.⸗Regt Nr. 21 
Otto Voigt mit Eliſabeth Kownacki. 2. Konditor 
Max Jacobi mit Anna Bähr. 3. Schloſſer Her- 
mann Kremin mit Veronika Modrzinski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 26. Februar 1899. (Reminiscere.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm 9% 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Abends 
6 Uhr Gottesdieuſt: Pfarrer Stachowitz. — 
Eingang nur von der Windſtraße. 


der Lagerbestände anlässlich der Neu- 


I Prozent! re noon iis 


Wirklichen Ausverkauf 
exira sämmtlicher Damen-Kleiderstofe für Frühjahr, 
Sommer, Herbst und Winter fortzusetzen nnd 
offeriren beispielsweise: 

d fil 6 Meter soliden n zum Kleid 
auf alle schon 
reduzirten Preise 
während des 


r Mk. h 
6 Meter soliden Araba-Sommerstoff zum 
leid für Mk. 1,80, 
6 Meter soliden Abadier -Nouveauté zum 


6 Meter solides Damentuch und Loden 
Ausverkaufs zum Kleid für Mk. 8,90. 
der Ausserdem nouesto Eingänge für die Frühjahrs- 
Restbestände. und Sommer-Saison. 


Metern, bei A 
Muster Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
auf Verlangen * sun. ae 
zum ganzen Herren-Anzug für 
franoo. Cheviot-Anzug für Mk. 4,85, 


* ** ”, 


Modebilder gratis. mit 10 Prozent extra Rabatt. 


26. Februar Sonn.⸗Aufgan 3 ibr. a 
Mond⸗A fo - r. 


Mond⸗ u . 
27. Februar Fund- unt 6.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5 i 
Mond⸗Unterg. 6.54 Uhr. 


Revision 
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PRATAS, a e 


Nähmaschinen! 


Eine Sammlung von 


Hirſch⸗ und Sielgeneiben 


— 
einzeln oder im ganzen zu verkaufen 
30 Y Seglerſtraße 7, 2 Treppen. 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. Fortzugs halber 
verſch. Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe, 
ſowie 1 Aachener Badeofen zu ver⸗ 
kaufen. Jacobsohn, Seglerſtraße 25. 
sib werden tadellos 
Str ümpfe geſtrickt und an⸗ 
geſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 
Strickerei von F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 
eee eee eee 
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Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ a z 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. ; 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. ; a ne = 
[Magen- 
eee een 
[Tropfen, 
: C £ 5 1 5 
uſtkinſtrumente u. Halten aller Art pid 
ſtefert Bifigft unters arantie die Fabrik BDE r 
Warkneuktsigen . S. Gataloge Tre A vortrefflich wirkend bei Krank⸗ 
heiten des Magens, find ein 
Neue und gebrauchte e F 
0 altbek anntes 
8 Billar ds, A gaus- und Holkamitiel 
* ſowie ſämmtliche Bilard- Artikel und bei Appetitloſigkeit, Schwäche des 


Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Die beiten Sänger 


in Kanarienvögeln find zu haben 
bei J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


Täglich neue Sendungen von 


Räncher paaren, 


ſowie 


Delikateſſen aller Art 


empfiehlt 
P. Begdon, 
Neuſt. Markt 20. 


Neunangen h. Schock 7.) 
e 70 


offerirt 


P. Beg don, 


Neuſt. Markt 20. 


Aranzöllihe Dellardinen 
mit Schachtel 50 Pf., 


üſſiſche Sardinen, 
in Poſtfäßzchen 2,25 
ff. Bratheringe, 


in Blechdoſen 1,80 Mark], 


empfiehlt 


Joseph Bry, Biderſt. 7. 


Grahambrot À 10 Pf. 
genau nach Karlsbader Art 
empfiehlt täglich friſch 

Richard Wegner, Seglerſtr. 12. 


Heringe, 
gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 Pf. 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Vittorig⸗Brauerei 


Katharinenſtraſte 4. 


Dienſtag u. Freitag 


Braunbier 


in vorzüglicher Qualität. 


Ein abgeſchloſſener Hof 
ju Lagerung geeignet, und ein 


ferdeſtall mit Heu- und Stroh⸗ 
Brückenstr. 5. 


Lose 


zur groß. Geldlotierie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
ärz d. Is., 1 

100 000 Mk., à 3,50 Mk., 
zur Königsberger Pferdelotlerie, 
Sinung, am 17. Mai d. 38., 

à 1,10 Mk., 

zur 2. Wohlfahrts s Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Shug- 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 


haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


boden zu verm. 


M. 


Mark, 


Blähung, ſaurem Aufſtoßen, $ 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduktion, Gelbſucht, a 
Eitel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 
Auch bei Kopfſchmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen $ 
des Magens mit Speiſen und 
Getränken, Würmer⸗, Leber- und 
Hämorrhoidalleiden als heil⸗ 
kräftiges Mittel erprobt. SA 

Bei genannten Krankheiten 
haben ſich die Mariazeller 
Magen -Aropfen feit vielen 
Jahren auf das beſte bewährt, 
was hunderte von Zeugniſſen be» $ 
ſtätigen. Preis å Flaſche ſammt E 
Gebrauchsaunweiſung 80 Pf., 
Doppelflaſche 1,40 Mk. Zentral⸗ 
Verſandt durch Apotheker Carl 


Brady, Apotheke zum „König v. 
Ungarn“, Wien, I, Fleiſchmarkt 
Man bittet die Schutzmarke 
und Uaterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen- 
Tropfen find echt zu haben in 
Thorn bei W. Kawczynski, $ 
Rathsapotheke. p 

; Bereitungsvorſchrift: pN 
Anis⸗, Coriander, Fenchel⸗Samen, H 
von jedem ein und dreiviertel Grm., P 
werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. PR 
6oprozentig. Weinſprit 3 Tage Hin- H 
durch digerirt (ausgelaugt), ſodann $ 
hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In Bi 
dem ſo gewonnenen Deſtillat werden 
Aloë 15 Grm., ferner Zimmtrinde, 
Myrrhe, rothes Sandelholz, Calmus», 
Enzian, Rhabarber-Bittwerwurzel je $ 
ein u. dreiviertel Grm. insgeſammt 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch Mi 
digerirt (ausgelaugt), ſodann gut ğ 
ausgepreßt und filtrirt. Produkt 750 #5 


V. in C. „Das erhaltene Javol 
hat unſern vollſten Beifall gefunden 
und vortreffliche Dienſte geleiſtet. Wir 
haben faſt alle bekannten Kopfwäſſer 
und ſonſtige Präparate verſucht, doch 
müſſen wir ſagen, daß keins davon 
dem Javol an die Seite zu ſtellen iſt, 
und wünſchen wir demſelben aufrichtig 
die weiteſte Verbreitung. Wir haben 
das Javol bereits eindringlich in Be⸗ 
kauntenkreiſen empfohlen und werden 
nicht anſtehen, dies auch weiter zu thun.“ 
Aehnliche Zeugniſſe gehen faſt 
täglich ein. 

Ich unterlaſſe die Namennennung, 
weil es niemanden angenehm ſein 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nöthigenfalls die 
amtliche Beſcheinigung eines Königl. 
Notars für wortgetreue Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Originalberichten. 

Preis per Flaſche für langen Ge⸗ 
brauch ausdauernd Mk. 2.—. u 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken. 


n Thorn zu haben: 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koozwara, Drogenhandlung. 


Magens, übelriechendem Athem, É | 


Laut zweimaliger Reichsgerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation 
beſtätigt! Man verlange ausdrücklich Dr. Spranger'ſche Präparate, da 
werthloſe Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung augeprieſen werden! 


Dr. Spranger“ Heilſalbe. 


Gekocht aus: 0,48 Olivenöl, 9,04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 0,12 
Colophoniumpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 Leberthran. 

Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen. 
Verhütet wildes Fleiſch und Roſe. Zieht alle Geſchwüre ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher auf. 
Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzeſter Zeit, wie: Böſe 
Finger, Nagelgeſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſtbeulen, 
Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe Bruſt ꝛc. Bei Huken, Stid- und 
Lungenhuſten, Bränne, Drüſen, Aühma, Halsſchmerzen, Stechen, 
Reißen, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert ſofort und zieht Ent- 
zündungen nach außen. à Schachtel 50 Pfg. 7 

Zu haben in der Raths apotheke, Thorn, Breiteſtraße, ſowie in 
faſt allen Apotheken Deutſchlands. 


x Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 
5 
enkel’s 
„Sod A, 


erfunden 1876, 


bestesu. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 


Nur in Original-Packeten mit dem Namen „Henkel“ und dem 
„Löwen“ als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., Düſſeldorf. 


RS 


RN TERT 
Liebreich, 


ne Dr. Ave 
odbreunen, 


h Vorſch b. Proje 
1 Berdanungsbeichwerdent& 


Niederlagen in fait fämtlichen Apotheken und Drogenhaudlungen. 
Man verlange ausdrücklich WI” Schering's Pepfin⸗Eſſenz. PE 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


„Triumph“, 


feinſte Süzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anzich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


e La 


Einſpänner⸗Britſchle 
für alt zu kaufen geſucht. Anerbieten 


erbeten. O. Carus, Moder Wpr. 


Flotter Schnurrbart: 
z Franz. Haar- 

i und Bart- Elixir, 
ſchnellſt. Mittel $ 
Erlang ein. ſtark. 
Haar- und Bart⸗ 
wuchſes, u. i. all. 
8 Cinct. u. 

alf, entfch. vor⸗ 


Haufen d. viele 
ant: u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


Erfolg garant. 


à Doſe Mk. 1 u. 2.— nebit Gebrauchs 

anweiſung u. Garantiefch. Verſ. dis cr. pr. 

Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg- Borgfelde. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths -Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Lagerplatz wa 


zu verpachten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Cin Laden ZE 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Geſchäftskeller, 


geeignet zum Milch⸗ oder Biergeſchäft, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17. 
” [al nebä 

1 gut möbl. Zinmer a e 

und Burſchengelaß zu bermieihen 
Strobandſtraße 15. 
Ein gut möbl. Zimmer 

ift für 15 Mark zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 

Ein gut möblirtes Pt.⸗Zimmer, 
gegenüber dem Landgericht, von 

ſofort zu vermiethen 


miethen Parkſtraße 2. 
G" möblirtes Zimmer zu ver- 
O miethen. Mauerſtraße 66, I. 

j 


Möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen Bacheſtraße 9, III Tr. 

Röblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Grabenſtr. 10. 


Ju Mädchen ſucht möbl. od. un⸗ 
wW möbl. Zimmer, Familienauſchluß 
erwünſcht. Anerb. u. X. V. an die 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Bu- 


Att f betreffend Unterfuchung meiner oben empfohlenen Margarine, | behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
& e 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, | Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 


Diſſen: 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem fehe hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige p Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 


empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 
a 8 
EI n I | in feiner Vorzüglichkeit 
Metall- Pug -Glanz 


Amor 


Neueſte Prämiirung : 
goldene Medaille Stettin 1898. 
In Doſen à 10 und 20 Pf. ei; 
überall zu haben. 


Das Beite 


Amor ift nicht zu verwechſeln mit der MW 
ſchmierenden veralteten rothen Putzpomade. WA 


a 
Erſte große Dampfwäſcherei und Plätterei. 


N 
> 


Spezialität: Gardinenfpannerei, 218 
Preiſe der feinen Wäſche für Waſchen und Plätten: S% 


D 
2 
v, 


1 Paar Stulpen 8 Pf. 
1 Vorhemd 8 


een f S ; JE 

mlegekragen A 8 
1 Oberhend 25 Pf. 255 
Wäſche nur zum Plätten dementsprechend billiger. siz, 


S 


Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum 
angenommen. 


Maria Kierszkowski 
Brückenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückeuſtr. 18, part. 


pannen 


S 


a 
E 


See 
8 


s 


„Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 


räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Js. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
ſtraße 60 im Laden. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Hertſcaflige Wohnungen 


von 5, 6 und Zimmern vom 1. 


i April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchaftliche Wohaung, 


vollſtändig reuovirt, von 6—7 Bimm., 
1. Etage, zu vermiethen 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 9. 


Mellienſtraße 89 


ift die 2. Etage, 5—7 Bim., Zubehör, 


Stall und Remiſe, verſetzungshalber 


von ſofort zu vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Bimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Die von Herrn Oberſt Kriebel 
innegehabte 


Rrit = 
+” 
Part.⸗Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß ſofort zu vermiethen. 
Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Bromb.⸗VBorſtadt, Thalſtraße 24. 
Daſelbſt ſind in der 


2. Etage 


2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen. 


2. Etage 
Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung, beſt. aus 6 Zim., Küche 
u. Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer, Culmerſtraße. 


Anfragen Vrombergerſtraße 60 


$ 
t 


Als geübte und faubere 


Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe 
A. Behrendt, Stewken. 


Gummi-Artikel. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Ricolalst. 4. 


Wohnnugen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 

richtung und allem Zubehör, renovirt, 

zu vermiethen. A. Kirmes. 

Í Wohi il 5 Stuben u, Zubehör, 
j l ng, vom 1. April zu vers 

miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
In meinem Haufe Vaderſtr. 24 ift 

vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu vers 
miethen. Anfragen Brombergerftraße 
60 im Laden. 


77 ² A EA 
Pärterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. j 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Wohe 
nung zu vermiethen. 

L. Labes, Schloßſtr. 14. 

„In meinem Haufe, Brückenſtr. 21, 


25 3. Etage 


zum 1. April zu vermietgen 
W. Bomann. 

Gerechteſtraße Nr. 30 it 
* e * N f 
eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decoms. 


| Wohuung 


von 4 Zimmern und aller Zubebör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
im 
Laden. 


—— — n 
Balkonwohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Speiſeteller, 
zu vermieten Mocker, Rayonſtr. © 
Kl. Wohnung 3. b. Marienſtr. 7, u 


Eine Hofwohuung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen⸗ S. Simon. 
bi N von 3 Zimmern 

ine Wohnung mit Zubehör ift 
vom 1. April in Moder, Lindens 
ſtraße 30, zu vermiethen. Zu ers 
fragen bei H. Schielke. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Cine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, cüche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
N von 3 Stuben, Entree, 
Wohnung Veranda, Borgarten, hell. 
Küche, Speiſekammer und allem Zur 
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 


1 Treppe, 


iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 


—ñ ——ͤ—ę— nen 
1 Wohnung, 
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen 
Schloßſtraße 14, parterre. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. . Casprowitz, 
Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
vom J. Arpril z. vermiethen 
Brombergerſtraße 72. 
frdl. renov. Wohn. 2 Bim., Küche, Zus 
behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 
Daſelbſt kleine Zimmer. 


Wen. von 2 Zim. u. Zubeh. zu verm. 
1 kl. Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 9, 
DEV v. 2 Bim., Alfo. u. Zub. u. 
2 Wohn. 1 Bim., Alk. u. Zub. v. I. April 

zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
l. Wohnungen v. fogl. od. I. April 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Ein Wohnung von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 

vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Bekanntmachung. 

Die Stelledes hieſigen Stadt⸗ 
bauraths wird in nächſter Zeit 
frei werden. Bewerber, welche 


die Prüfung als Königliche Re⸗ hi 


gierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben 


und bereits mehrere Jahre im 
Staats⸗ bezw. Kommunaldienit | ES 


oder auch in Privatſtellung prat- 
tiſch beſchäftigt waren, wollen 
Let unter Einreichung eines kurzen 

ebenslaufes und ihrer Quali 
fikationsausweiſe bis 

£ 18. März d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vor 
ſitzenden der Stadtverordneten 
Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vor⸗ 


behaltlich der Genehmigung des a 
Bezirksausſchuſſes auf 5200 ME. | z 


mit Steigerungen von 300 
in 3 mal 3 Jahren bis 6100 Mk., 
ſowie eine feſte Nebeneinnahme 
an Taxgebühren von 300 Mark 
pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbe⸗ 
dingungen werden auf Erſuchen 
an das Bureau der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung (Herrn 


Mark; % 


Stadtſekretär Schaeche) poitivei| g 


überjandt werden. 


Thorn den 10. Februar 1899. | 


Der Vorſitzende der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung. 
Boethke, 

Profeſſor. 


5 
Waſſerleitung. 

Da in letzterer Zeit ſeitens der 
Hausbeſitzer vielfach Geſuche um 
Ermäßigung des Waſſerzinſes 
für infolge von Rohrbrüchen un⸗ 
verbraucht abgefloſſenes Waſſer 
an uns gerichtet worden ſind, 
ſo machen wir hiermit wiederholt 
bekannt, daß derartige Geſuche 
nur dann berückſichtigt werden 
können, wenn der Hausbeſitzer 
oder deſſen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der ſchad⸗ 
haften Leitung rechtzeitig die 
Waſſerwerks - Verwaltung in 
Kenntniß ſetzt, damit von dieſer 
die Urſache des Rohrbruches feſt⸗ 
geſtellt werden kann. 

Ferner wird bei den nach dem 
Raumtarif aufgeſtellten Wafer- 
zins⸗Rechnungen oft in den dies⸗ 
bezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betr. 
Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt ſind. 

Soll eine ausnahmsweile Be⸗ 
willigung des Waſſerzinserlaſſes 
ſtattfinden, ſo hat der betreffende 


Hausbeſitzer in jedem Falle einen] & . 


dahingehenden Antrag ſtets vor 
der Waſſerſtandsaufnahme an 
uns zu richten. 

Thorn den 11. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 

Die Anfuhr der Gaskohlen für das 
Betriebsjahr 1. April 1899/1900 iſt 
u vergeben. Die Bedingungen liegen 
im Bureau der Gasanſtalt aus. Schrift⸗ 
liche Angebote werden daſelbſt bis 4. 
März d. Is. vormittags 11 Uhr an⸗ 
genommen. 

Thorn den 20. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Am 6., 7., 8., 9., 10., 11., 13. u. 
14. März d. Is von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags 
wird auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatz von den Infanterie⸗ 
Regimentern von Borcke und von 
der Marwitz Gefechtsſchießen 
mit ſcharfer Munition abgehalten 
werden. Vor dem Betreten des 
Schießplatzes und des benach⸗ 
barten, gefährdeten Geländes 
wird gewarnt. 

Kgl. Kommando des II. Batl. 
Jufanterie⸗Regiments v. d. 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Caesar & Minca. 


Racehundezüchterei u. Handlung 


Zahna (Preussen). 
Lief. Sr, Maj. d. Deutschen Kaisers, 
Sr, Maj. d. Kaisers v. Russland, des 
Gross-Sultans der Türkei, des Kaisers 
v. Marocco, des Königs u. König. d. 
Niederlande etc, etc. Präm, mit gold, 
u, silb. Staats- u. Vereinsmedaillen, 


— 

EdelsteRacehundej.Genres 

(Wach-, Rennomir-, Begleit-, Jagd- und 

Damen-Hunde) v. gr. Ulmerdogg 

u. Berghund bis zum kl. Salon- 
und Schosshündcehen. 


. H i - Fleischfaser 
i Süssmilch Hundekuchen 
eigener Fabrik, bestes zweckdienlichst. 


# Hundefutter, pro Cir. 20 Mk. 
Postbeutel 5 Ko. 2 Mk, 


Illustr. Preisl. mit 40 Hunde- 
abbildung. fro. gratis. Grosse Broschüre, 
Prachtband in Goldschnitt, fast sämtl, 
* Hunderacen-Beschreibung, Heilung der 
Krankheiten, 10 Mk. — Sämtliche 
Hundebedarfsartikel. 


gi gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


(in 6 2 
Ein Golöfuchs, 
Wallach mit Bläſſe, 
4 Jahre alt, — 
173 Zentimeter groß, geborenes Reit⸗ 
pferd. Zwei Pferde: 


Eine Rappſtute, 


4 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, und 


1 ſchwarzbrauner Wallach, 


6 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, 
beide ſtarke Wagenpferde, "Tag 
ſtehen auf dem 


Rittergute Elzan ow o 


per Schönſee Weſtpr. zum Verkaufe. 
A A — ] iaasa LA H 


1 Hausgrund ſtück 


in der Stadt Thorn mit 9 Proz. 


verzinslich ift bei 78000 Mark An. 


der Expedition dieſer Zeitung. 


15 Stück 


kerufette 


verkauft 


Domaine Gr.⸗Morin 
bei Argenau. 


Eththeilungshalber 


ſind die Grundſtücke: 
Brombergerſtraße 31, 
Brombergerſtraße 50/52, 
Mellienſtraße 73, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


ö MH. 


zur 1. Stelle eines ländlichen 
Grundſtücks geſucht. Gefi Anerb. v. 
Kapital. u. P. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Wanderer-Fahrräde 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 


Chemnitz-Schönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Ueberzengen Sie sich, dass meine 

A Deutschland- 

Fahrräder 

Yr eo u. Zubehörtheile 

„0 die besten unddabei 

pe" die allerbilligsten sind 
N Wiederverkäufer gesucht. 

0° Haupt-Katalog gratis & franco. 

August Stukenbrok, Einbeck 

Deutschlands grösstes 

ecial-Fahrrad-Versand-Hang, 


zyeidsßungan ueyıuaßun ueule Jue 
Sean doyney any JUOLLISJUnAyeJ 


Verlangen Sie 


Prachtkatalog u. Vorzugspreise 
meiner erstklassigen 


Fahrräder 
Theodor Gränitz, 
Düsseldorf. 
General-Vertreter 


der Rhein. Masch.- u. 
Fahrradwerke, 


Schiffers & Stinshoff, G. m b. H. 
Harzer 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Bier-Versandt-Geschäft 
F. Grunau, Thorn, 
empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 


Helles Märzenbier 


Münchener à la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., „ n , x $ È „ 40 Pf. 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ is a Re 8 „ 40 Pf. 


Hell Export 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., „ 8 1, 2 non 


Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 


E Motióweine 


Saderstrasse 28, 


Königsberger-Wickbold. 


36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 


Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
50 Pf. 


n * 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 


RoN 


Neuſt. Markt und Geredteitr.-Ede 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
und künſtleriſcher Ausführung. 


O. Bonath, Photograph. Größte geiſtunge f älhigkeit 


Neueste Facons. Bestes Material. 


= Die Aniform-Mihen-Zabrik 
= |6. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
AUniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 
2 n zum waſchen, färben 
9 to iite und modernifiren 
werden angenommen 
Neueſte Fagous zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Max Cohn, Thorn. 


Ich beginne von heute ab 
wegen Abbruch des Hauses 
einen vollſtändigen 


| Ausverkauf 5 
meines geſammten Waarenlagers, beſtehend in a 
Galanterie, Glas, Porzellan, 
Haushaltungsartikeln 

und Spielwaaren. > Gut TuE komplette 
Die Preise habe ich für sümmtliche Waaren Arbeitsgeſchirre 


= , für 10 Pferde und ein gebrauchter 
ganz bedeutend herabgesetzt und findet der f 15 
! ͤ Ü aal Puppol? Sattiermeiter 
Baarzahlung ſtatt. 


Max Cohn, Breiteſtr. 26. Sägeſpähne 
E gg Bitte die Schaufenster -Auslagen zu beachten. pr 


Soppart'ſches Dampffägewerk. 
Ein ſelbſtthätiger, unverheiratheter, 
hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier 
Zuckerfabrik Schwetz. 


ältlicher 
Die für ganz Deutschland genehmigten, 


UOL AF e z 


Gärtner 


findet ſogleich Stellung bei gutem 


TERSA Lohn in Domaine Steinan 


Wohlfahrts-Lose à 1.330 recate (| Mnlergehilfen u. ure 


der II. Lotterie zu Zwecken der deutschen Schutzgebiete 
sind erschienen. Nur Geldgewinne ohne Abzug. Hauptgewinne: 


100000 ik. 50000 ik. 


u. s. w. Baldiger Kauf empfiehlt sich. Lose zu beziehen vom 


l Ludw. Müller & Co,, deff, 


und überall durch die bekannten Losverkaufstellen. 


L. Zahn, Malermeiſter. 


Einem invaliden Militär 


bietet ſich Gelegenheit zu gutem, 
dauernden Verdienſt. 


Bewerber wollen Angebote 
unter „Militär“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung ab- 
geben. 


Die zur 


Alexander Smolins ki ian Konkursmaſee 


gehörenden Waaren, beſtehend in 
Herren⸗Stoffen, fertigen Anzügen, 
ſowie ein größerer Poſten 
Stoff-Reſte 
müſſen bis zum 1. April geräumt ſein und werden 
zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
-= Seglerstrasse 28. 


Buchhalterin, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht v. fof. od. ſpäter Stellung. 
Gefl. Off, u. K. L. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. i 


Suche per 1. März d. Js. 
eine durchaus zuverläſſige 


Kaſſirerin, 


welche auch gleichzeitig Buch⸗ 
führung gründl. verſteht. 
3 Nur ſolche Bewerberinnen, 
welche im Beſitze von Prima 


Höchst 
einfach 


In  ‚anzine"giebt’die schönste Plättwäsche. 


z: Referenzen find und folme 
Stellung bereits bekleidet 
haben, wollen ſich melden im N 


Zeinenhaus 
M. Chlebowski, 


Thorn, 


Pfennig | 
überall 
zu 
haben. 


In Thorn vorräthig bei: H. Eromin, Ed. Kohnert, 
Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf. 


Drnd und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 


5 Beamte. 
mehrfach prämilrt. 


= Die 
z Chemiſche Waſchanſtalt u. 


Färberei 
von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


& 4n 10 Minuten von Thorn, 
= Häuschen, mit umlieg. Obſt⸗, Ge⸗ 


müſegärtchen, gut verzinsbar, billig 
bei kl. Anzahl. zu verk. Pr. 3600 Mk. 


Hetren⸗Amzüge 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoffe 


lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 23. 
Wir ſuchen zum 1. April eine gul 


Re, empfohlene 


Buflfirerin 
und für unſere Haus⸗ und Küchen 
geräth-Abtheilung eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Schriftliche Meldungen erbitten 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Tüchtige Zuarbeiterin, 
ſowie eine tüchtige Verkäuferin 
können ſich ſofort melden. 
Ludwig Leiser. 


Junge Mädchen, 
die das feine Putzfach gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich von fofori 
melden bei Ludwig Leiser. 


öchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
fürs Haus und Kindermädchen, 
für Städte und Güter, erhalten 
gute Stellen durch das Miethskomtoit 
C. Baranowski, 


werden durch das vorzügllchſte, 
giftfreie 


= Nattentod — 


(E. Muſche, Cöthen) 
Ber und ſicher getödtet und ift unfchäibe 
ich für Menſchen, Hausthlere u Gef: 
Badete & 50 Pr. und 1 


Haze Claass, r Be. 
Dr. Thompson’s 
Selfenpulver 


SEIFEN- PULVER? 
ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 

und die Schutzmarke „Schwan“. 

Niederlagen in Thorn: Anders 
& Co., Dammann & Kordes, M Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, 
J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen» 
berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 
Hugo Eromin, M. Kalkstein von 
Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, R. Rütz, C. A. 
Guksch, Paul Weber, Ed. Kohnert; 
Heinr. Netz, J. Begdon, Jul. Mendel, 
E. Weber, Carl Matthes. | 


Nur für Kenner!» 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss „ . M, 2,45 per Pfd. 
reinweiss . . „ 2,90 „ 4 
Ausserdem empfehle Ich p. Prd. 
f Gänsedaunen halbweiss M.3,50 
* weiss „4 

A Der Versandt geschieht per 

Nachnahme odervorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 
Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern, 


| 
| 


Preis-Verzeichniss 


über 


Feld- und Blumen-Sämereien, 
Pflanzen, 


AG 


Bäume und Sträuc 


von 


Samen-Handlung, 


Kunst- und Handelsgärtnerei, Obstbaum- und Rosenschulen. 


Thorn. 


Samenhandlung: 5 45 Y a 2 
e Gärtnerei: Kirchhofstr. ©. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Unseren geehrten Geschäftsfreunden für das uns in so reichem \ 
Maasse geschenkie Vertrauen verbindlichst dankend, überreichen 
wir hiermit unser diesjähriges 


eLO Areis-Verzeichniss. Do 


Ss wird unser eifrigsites Bestreben sein, die angeknüpften 
oDeziehungen zu erhalten und zu erweitern und alle Aufträge, 
auch die kleinsten, mit peinlichster Genauigkeit auszuführen, vor 
allem aber nur das Beste vom Besten zu liefern. 


Verkaufsbedingungen. 


Diese sind die allgemein üblichen. Alle Rechnungsbeträge sind zahlbar in Thorn. 
Quantitäten unter 5 Kilo = 10 Pfund werden nach dem Kilopreise, unter / Kg. - ¼ 
Pfund nach dem 20 Gramm-Preise berechnet. 
Die Verpackung berechnen zum Selbstkostenpreise, nehmen aber nicht zurück, 
Reklamationen, die an uns herantreten, werden wir gewissenhaft prüfen und 
bemüht sein, dieselben koulant zu erledigen. Da das Ernteergebniss indess von 
vielen Faktoren abhängt, die sich unserer Kontrole entziehen, so können wir für den 
Ausfall desselben keine Garantie übernehmen. Ebenfalls haften wir nicht für etwa 
vorgekommene Irrthümer in Bezeichnung oder Beschreibung und kann ein Schaden- 
ersatz die Höhe des fakturirten Betrages nicht überschreiten. 
Ä Wir werden es uns indessen in jeder Weise angelegen sein lassen, uns gütigst 
f  ertheilte Aufträge so auszuführen, dass unsere Kunden zufrieden gestellt werden. 


i Ein kleiner Beweis, daß wir nur gute Waare liefern, beweiſen zahlreiche Anerkennungsſchreiben, wovon wir hier einige, ſoweit es uns der Platz 
geſtattet, veröffentlichen. Einſicht in die Originalſchreiben kann jederzeit genommen werden. 
| j Köslinen in Gſtpr. 


— nn nn nn nn nn — 


4 H 


Köslinen in Oſtpr. 
Mit den Sämereien bin ich ſehr zufrieden gewefen. 


J., Beſitzer. 


Allenſtein in Oſtpr. 
Die von Ihnen im vorigen Jahre bezogenen Sämereien 
ſind ausgezeichnet ausgefallen und bin ich mit Ihrer Lieferung 
vollftändig zufrieden geweſen. : 
D., Beſitzer. 


Gr.⸗Neſſau bei Thorn. = 3 
Der von Ihnen gelieferte Runkel⸗Samen war der ge- 
wünſchte echte Edendörfer; ich habe von dieſem eine 
recht gute Ernte gehabt und werde auch in dieſem Jahre 
meinen Bedarf bei Ihnen decken. i 
Fr. K., Beſitzer. 


Sämereien war ich zufrieden. 


Nagenort in Weſtpr. 
Mit den im vorigen Frühjahr von Ihnen bezogenen 


D., Lehrer. 


Gultow y i. Poſen. 


Mit den von Ihnen bezogenen Sämereien im vorigen 
Jahre bin ich ſehr zufrieden geweſen; find alle ſehr gut anf: 
gegangen. 

Bei Bedarf werde ich mich auch ſpäter an Sie wenden. 


á L. Z., Kunſtgärtner. 


Wadang bei Allenſtein. 
Die von Ihnen im vorigen Jahre bezogenen Sämereien 


Ihnen zur Mittheilung, daß alle Obſtbäume ſchön ange- 
wachſen ſind; es waren ſchöne Stämme. 


er J., Beſitzer. 
Brieſen in Weſtpr. 
N Die von Ihnen im vorigen Jahre gelieferten Rofen 
ſtämme waren gut; haben ſämmtlich angenommen. B. 
Riese 
Beſcheinige hiermit, daß die mir im vergangenen Jahre 
zugeſandten Obſtbäume zu meiner Sufriedenheit ausgefallen 
ſind. v. F., Rittergutsbeſitzer. 


Münjterwalde, 
Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die Spargelpflanzen alle 
angewachſen ſind. Die Sämereien ſind ebenfalls befriedigend 


; 3 find vorzüglich ausgefallen. ausgefallen. J. R. 
e Portſchweiten in Oſtpr. N 2 , Meine Nachbarn, die anderswo Samen bezogen, klagten ge — lE * 
Theile Ihnen mit, daß ich, ſowie meine Abnehmer mit vielfach darüber, daß die Kunkeln in Form ſehr verſchieden Kraagen. 


dem Ertrag durch die von Ihnen bezogene Saat befriedigt 


find; werde auch in dieſem Frühjahr eine ähnliche Beſtellung 
machen. 


ſind. Werde deshalb nicht verfehlen, Ihre Firma zu empfehlen. 
I., Beſitzer. 


Bin mit den OGbſtbäumen zufrieden geweſen und hoffe, 
daß fie im Frühjahr gut wachſen werden 


B., Rittergutsbeſitzer. 


K 


i 
i 


B = 1 
1 


i! 
5: 
$ 
$ 
43 
1 


e ee n 


Grassamen in Sorten. 


Beim Einkauf von Grassaaten verwenden wir 


sehr viele Mühe, um das beste, was der Markt 
bietet, an uns zu bringen; wir garantiren 
für allerbeste, reinste Qualität. 
Englisches Raygras, Lolium ee aller- 
schwerste Saat. 
Englisches Ray gras, Lolium perenne, schw ere 
Saat 
Italienisches Ray gras, italicum . Qualität 
Fioringras, Agrostis stolonifera, beste Saat 
Haargras, 75 capillaris, 
Flitterschmiele, Aira flexuosa AED 
Geruchgras, Anthoxantum odoratum, echt 
Französisches Raygras, Avena elatior . 
Weiche Trespe, Bromus mollis 
- Kammgras, Cynosurus cristatus . 
Knaulgras, Dactylus glomerata . 
Schafschwingel, Festuca ovina 
Wiesenschwingel, Festuca pratensis 
Rother Schwingel, Festuca rubra 
Honiggras, Holcus lanatus 
Timotheegras, Phleum pratense . 
Wiesenrispengras, Poa pratensis 
Hain-Rispengras, Poa nemoralis . 


Gras- und Klee-Mischungen 


für Futterzwecke. 


Bei Bestellungen bitten wir die Bodenart 
genau anzugeben, ob leicht, mittelschwer, 
schw er, trocken oder feucht, da nach dieser 
Beschaffenheit die Mischungen zusammen 
gesetzt werden. (Aussaat 60 kg. pro ha 
— 4 Morgen.) 

Gras- u. Kleemischungen für trockene Wiesen 

Gras- und Kleemischungen für nasse Wiesen 

Gras- und Kleemischungen für Viehweiden . 

Gras- und Kleemischungen für RE 
und Dämme . ns - 
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Mischungen zu ES 


(Aussaat 50 Gramm pr. qm., 60—70 kg. pro Morgen.) 


Zu den Mischungen nehmen wir nur gut 
gereinigte, beste Saaten in reinen Sorten 
Wenn uns die Bodenart richtig angegg 
wird, garantiren wir sachgemässeZus 
setzung und beste „ 

pea pre für Teppichras Parterres 
und feinste Schmy np 7 


A * q 1 4 * 
Grasmisch — Bleichanlagen 
= für Parkanlagen . 
8 Berliner Thiergarten-Mischung 
zur Anlage guter Gartenrasen 
Grasmischung Trocadero, besteht nur aus sicher 
und schnell wachsenden Gräsern und dient 
zur Erziehung des feinsten Rasen 


Klee- Arten. 


(Preise leicht veränderlich.) 


Sämmtliche Kleearten bringen in bestge- 
reinigter, seidefreier und vollkörniger Waare 
zum Versandt. 


Rothklee, Trifolium pratense, beste Saat . 

(Aussaat 10—12 Pfd. pr. Morgen.) 
Rothklee, Trifolium pratense, gute Saat . 
Weissklee, Trifolium repens ; 

(Aussaat ca. 6 Pfd. pr. Morgen.) 
Gelbklee, Medicago lupulina . y 

(Aussaat 8—10 Pfd. pr. Morgen.) 
Waundklee, Anthylis vulneraria 

(Aussaat 10—14 Pfd. pr. Morgen.) 
Incarnatklee, Trifolium incarnatum . 

(Aussaat 15—16 Pfd. pr. Morgen.) 
Bockharaklee, Meliotus albus altissimus . 

(Aussaat 10—183 Pfd. pr. Morgen.) 
Luzerne, blaue Medicago sativa . 

(Aussaat 14—18 Pfd. pr. Morgen.) 
Sandluzerne, Medicago media . 

{Aussaat 15—18 Pfd. pr. Morgen.) 
Esparsette 

(Aussaat 80.— 90 pfd. pr. Morgen.) 


Futterkräuter, 


Buchweizen, gewöhnlicher) billigsteg 
z silbergrauer f Marktpreis. 
(Aussaat 40—50 Pfd. pr. Morgen.) 
Spörgel, kleiner, Spergula arvensis. 
(Aussaat 14—18 Pfd. pr. Morgen.) 
Riesen, Spergula arvensis maxima 
(Aussaat 15—20 Pfd. pr. Morgen.) 
Mais, virginischer Pferdezahn. 
(Aussaat 35—40 Pfd. pr. Morgen.) 
Lupinen, blaue, 
” gelbe, 
x weisse, \ 
Sandwicke, Vicia villosa. 
(Aussaat pr. Morgen im Gemenge 40 Pfd. Roggen 
und 50 Pfd. Sandwicken.) 


eben 
men- 


Spörgel, 


billigste Marktpreise. 


Futter-Runkeln. 


A. Lange. 


Mammuth, allergrösste rothe . 

‚ Riesen - Pfahl, lange rothe, aus 
wachsend. 

Riesen - Pfahl, 
wachsend . 


der 


der Erde 


lange gelbe, aus 


Erde | 


H 
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100 Pfund 


à 


100 ) 
70 
20 

100 
65 
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‚ostaidyyien Asia 


Futter - Runkeln, 
B. Halblange. 


Eckendorfer gelbe Riesen-Walzen, 
5 rothe „ 


O. Runde. 
runde, gelbe . 


Zucker- Roki 


Kl. Wanzlebener . 
Weisse, schlesische 
(Letztere ist als Futterrübe schr zu empfehlen.) 


Wrucken (Steckrüben). 


Dürfen nicht vor Mitte April gesäet werden, 
sonst leicht im Samen schiessen. 


Gelbe Schmalz-Esswrucke . 
Rothgrauhäutige Riesen 
Weisse, pommersche Kannen 


B Riesen-Wrucke, Fg 


Die von uns geführte Sorte ist in jeder 
Beziehung unübertroffen. Dieselbe er- 
reicht eine enorme Grösse und liefert 
kolossale Erträge. Nicht genug kann in- 
dessen hervorgehoben W erden, dass bei 
Fütterung dieser Rüben die Milch resp. 
Butter von jeglichem unangenehmen 
Beigeschmack frei bleibt. Sie liefert in 


weniger günstigen Jahren unbedingt die 
höchsten Erträge Be 


Mai- und Herbst-Rüben. 


Speiserüben. 


Mairüben, plattrunde, weisse . 
Herbstrüben, Teltower . 


extra. 


Oberndorfer, 


da sie 


Futterrüben. 
Herbstrüben, lange, weisse, rothköpfige . 
5 5 grünköpfige 3 
125 „grosse, runde, weisse. 


Carotten oder Möhren. 
Speisemöhren. 


Pariser, kürzeste, rothe, frühe Treib . . . 

Douwicker, kurze, feine, rothe Treib . . . 

Nantaise, verb. cylinderförmige, halblange, 
stumpfe > o 

Frankfurter, halblange € 

Braunschweiger, lange, rothe. 


Futtermöhren. 

Altringham, längste, rothe, süsse, auch gute 
Speisemöhre . 5 

Saalfelder, blassgelbe, dicke, sehr süss, auch 
zum Essen 

Lange, verb., weisse, grünköpfige Riesen, 
abgeriebenen Semen u 

Lange, orangegelbe, grünköpfige Riesen 3 


Blumenkohl, 


Erfurter Zwerg I. Qual. mit grossen, blendend 
weissen Köpfen, extra (100 Korn 50 Pf.) 

Erfurter Zwerg, ee sehr gute 
Qualität 

Frankfurter Riesen, extra grosse Herbstsorte 
im März aussäen, auf mindestens 1 Meter 
Entfernung pflanzen . 

(Verlangt sehr fetten Boden u. reichliche Bew ässerang.) 


Kopfkohl, 


Zucker- oder Maisspitz, allerfrühester. 
Braunschweiger, grösster, plattrunder, weisser 
Magdeburger, grosser, weisser, platter, eignet 
sich besonders zum Einmachen : 
Schwäbisch-Filder = s = nn 2.20% 


Rothkohl. 


Berliner, früher, dunkelrother 
Erfurter, später, 7 


Wirsing- oder Savoyerkohl, 


Kitzinger, früher, stumpfspizer . 
Ulmer, mittelfrüher 


Blätterkohl, 


Niedriger, grüner, feingekrauster 
Hoher, grüner ee 
Baumkohl, grüner Riesen 8 


(Letztere Sorte besitzt einen hohen Futterwerth 
und giebt Grünfutter bis in den Winter hinein.) 


Rosen- oder er 


Brüsseler Sprossen 2 


à / Kur. 


7 


à 50 Kgr. 


22 
oo 
I 


I Pfund. 


20 Gramm. 


| Wiener, 


Kohlrabi, 


(Ueber der Erde wachsend.) 


verb., früher, I. Qualität, 
sehr fein und Zar... 
Wiener, verb., früher, 
sehr fein und zart 
Englischer, weisser 
Weisser Riesen 


(Letztere Sorte ist trotz ihrer Grösse sehr zart, 
wohlschmeckend und haltbar.) 


Salat-Beete (rothe Rüben), 


weisser, 


blauer, 2 Qualität 


Schwarzrothe, lange, dunkellaubige, sehr schön 
Non plus ultra, birnenförmige, extra . 


Stangen- Bohnen. 


Extra grosse, breite, weisse Schlachtschwert 

Wachs Mont dor, goldgelbe Wachs, reich- 
tragend, ganz ohne Fäden : 

Riesen-Zucker-Brech, grünschotige . 


Busch-Bohnen. 


Extra breite Schlachtschwert . 5 

Kaiser Wilhelm, gute Schwertbohne 
Hinrich's Riesen, weissgrundige . 

Wachs- -Flageolet, extra. u ER 
Wachs-Dattel, gelbschotig, sehr zu empfehlen 


Puff-Bohnen. 


Grüne Windsor 
Hangdown 


Schal-Erbsen. 


Allerfrüheste Mai, früheste Maierbse (Höhe 
75 cm.) 


Buxbaum de Grace, niedrigste, die beste 


zum Treiben (Höhe 30 em.) a 
Grünbleibende Folger, (Höhe 90 em.), mittel- 
frühe, die beste zum Einmachen . i 
Ruhm von Cassel, grossschotige, sehr ertrag- 
reiche Schnabelerbse (Höhe 1 m.) 


Mark-Erbsen. 


Wunder von Amerika, vorzügliche Markerbse, 
niedrig, früh und sehr goda (Höhe 
20 em.) 

Wiliam Hurst, eben s so früh, wie vorstehende, 
nur etwas höher wachsend (Höhe 30 cm.) 

Telephon, reichtragende, mit aussergewöhn- 
lich grossen Schoten (Höhe 1,50 m.) 


Zueker-Erbsen, 


die mit der Schale gegessen werden. 


Fürst Bismarck, sehr früh, reichtragend, ganz 


vorzüglich 
Früh krummschotige, engl. Sübel 


Küchenkräuter. 


Basilicum . 
Bohnen- oder Pfefterkraut. 
Di! 
Kerbel, mooskrauser . 
Kresse, gefülltblättrige. 
Liebesapfel, grosser, rother 
Majoran, französischer 
Petersilie, gewöhnliche 
3 mooskrause, Zwerg 

Porro, französischer Sommer . 

„ dickpolliger Winter 
Rhabarber Queen Victoria 
Salbei F 
Sauerampfer, 
Senf, gelber . 
Sellerie, kurzlaubiger Apfel 

„ Prager Riesen . y 
Spinat, grösster, rundblättriger 


grossblättriger . 


À Gaudry 
Thymian, deutscher Winter 
Waldmeister (Asperula oderata) . 


Zwiebeln. 


Blassrothe, plattrunde, harte, holländische 
Gelbe, plattrunde, harte, holländische . k 
Schwefelgelbe, plattrunde, harte, holländische 
Madeira, plattrunde, rothe Riesen 
Zittauer Riesen 
Steckzwiebeln, kleine, gemischt 

ne sehr kleine, gemischt 


Wurzeln. 


Pastinaken, lange, weise 
2 rund, e o 
Petersilienwurzeln, frühe, dicke, kurze, Zucker 
= lange, späte Bardowicker 
Schwarzwurzel . = re en 


f 


320 Gramm. 


2010 
5010 


801— 
70 
70.— 
80 — 


80 1— 


Gurken. 


Extra lange, grüne Schlangen 
Mittellange, grüne . 7 

Ganz kurze Trauben . 

Klettergurke, japanische. . 

Treibgurken, Noa's Treib, à Port. 30 Pf. 
Presiot Wonder, a Port. 40 Pf. 
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Melonen. 


Berliner Netz, à Port. 30 Pf. 
Cantaloupe de Paris, à Port. 20 Pf. 


Salatarten. 


Goldgelber Steinkopf, zum Treiben . 

Erfurter Dickkopf, gelber, sehr gross und zart 

Gelber Trotzkopf, grosser, festköpfiger 

Rudolfs Liebling, leuchtend, citronengelb, sehr 
zart, extra schöne Sorte . 

Deutscher Unvergleichlicher, gelb mit rothen | 


Kanten, spätschiessend 
Schnittsalat, früher, gelber . 
Pflücksalat, gelber, "australischer : è 
re amerikan. mit braunen Kanten ; 
Rapunzel oder Schafmäulchen . 
Winter-Endivien, federkrause . 


Radies. 


Non plus ultra, blutrothe, beste Treib-Radies 

Erfurter Dreienbrunnen, scharlachroth, sehr 
schön 

Ovales, scharlachrothes mit weissem Knollen- 
ende. RR 


a Rettig 


Winter, weisser, runder . 


„ schwarzer, runder 
„ langer, kohlenschwarzen, i Pariser, sehr 
zu empfehlen . u .. 


Sommer, schwarzer, runder 
Mai-Rettig, halblanger, Delikatess zart und 
feinschmeckend . s a 


Kürbis. 


Gelber Riesen-Melonen, genetzt, bester zum 
Einmachen (wird 50—100 kg. schwer), 
Port. 30 Pf. 

Vegetable Marrow, geihfleinchiger, ganz vor- 
züglich, Port. 20 Pf. > A 

Verschiedene Sorten gemischt . 


Zier-Kürbisse 
zur Bekleidung von Lauben, Mauern und Spaliren. 


Angurien, grün, weiss gefleckt, sehr schön 
Herkuleskeule, Früchte bis 1 m 
Viele Sorten gemischt š 


Schlingpflanzen. 


Prunk- -Bohnen, rothblühende 
Humulus japonicus, japanischer Hopfen 
vol. variegatis, aa 


À 72 

— prächtig ; 

E Ipomea purpurea, gemischt, Trichterwinde 

' Tropaeolum Lobbianum ** sr Ka- 
Puzinerkresse . € RR ar 


Blumensamen. 


Jeder Prise wird eine gedruckte Kultur- 
Anweisung beigegeben. 0 2 Prise sowie ein 
Gewiehtstheil unter 10 PR wird nicht ab- 
gegeben. 

Adonisröschen, Sommer, Adonis aestivalis 

er Herbst, Adonis autumnalis 

Aster, Paeonien, gemischt, hohe . 

Vietoria, gemischt, halbhohe . 

Zwerg, Chrys., gemischt, niedrige . 

7 niedrige, weiss . 2 

Balsaminen, gefüllte, gemischt 

Calendula, Ringelblume 

Calliopsis, Schöngesicht . A 

Cannabis gigantea, Riesenhanf 

Centaurea, Kornblume 

Chrysanthemum, gemischt . Sui 

Gaillardia, sehr schöne Sommerblume : 

Godetia, gemischt . : So 

Goldlack, gefüllter, gemischt ; 

Helianthus, Sonnenrose . 

Iberis, gemischt, Schleifenblume . ; 

Lathyrus odoratus, wohlriechende Wicke. 

Levkojen, Sommer, gemischt . ; 


” 
” 


7 . „ Winter, „ 
=| ————  Löwenmaul, gemischt. 
; W Lobelien, blaue . . 5 
M.alven oder Stockrosen, gemischt } ; 
pesi = Mirabilis Jalape, gemischt, Wunderblume . 
k 3 Myosotis alpestris, Vergissmeinnicht 


= Nelken, Chineser, in prächtigen Farben 
| m 3 1 imperialis, Kaisernelke. . 
Gartennelken, gefüllte, bunte, I. Qnal. 


Cy = 2 


S ½ Kor. 
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ner 


| S = 
| 2 = 
~ Blumensamen. Ea 
| Nemophila insignis, akt blaue Liebes- 
hainblume . 20 | 10 
Nigella damascena fl. pl, Jungfer im Grünen | 20 | 10 
Papaver Danebrog, einfacher Mohn, prachtvoll | 20 | 10 
„ paconiflorum, fl. pl., gemischt. 2010 
Perilla nankinensis, dunkelrothe Blattpflanze | 40 | 10 
Petunia hybr. Inimitable, kleinblumig, gefleckt, 
sehr schön zum Bepflanzen von Beeten — 120 
| Petunia hybr., grossblum., in Prachtmischung | — 30 
| Phacelia congesta, Bienenfutter, (½ kg. 2 Mk.) | 10 | — 
Phlox, grosblumig, in den herrlichsten 
Farben, gemischt 120 | 10 
Portulac, gefüllter, gemischt — 10 
Pyrethrum parthenifolium, aureum . — 10 
Reseda, grossblumige, gemischt 20 |10 
Ricinus, Wunderbaum, gemischt . 20 | 10 
Rittersporn, beste Mischung 20 |10 
Scabiosen, gemischt 5 40 | 10 
Tagetes, Sammtrose * 00 
Tropaeolum, Kapuziner Kresse, ZW erg- g-Sorten, 
gemischt Ä ; ; 20 | 10 
Verbenen in Prachtmischung > 140 20 
Viola tric. max., Stiefmütterchen, in den besten 
Sorten gemischt . > 150 110 
Zinnia, elegans, fl. pl. beste Mischung 40 1 10 
Zea caragua, Riesenmais : 50 
Zea japonica fol. varieg., mit weissgestreiften 
Blättern 20 | 10 
Ziergräser, viele Sorten gemise ht — [10 


Alle hier nicht aufgeführten Blumensämereien 
werden auf Wunsch gern besorgt. 


Spargelpflanzen. 


Ruhm von Braunschweig. 


Die Kultur von Spargel ist sehr einfach und wird 
in Privatgärten noch immer nicht genug gepflegt, aus 
dem einfachen Grunde, weil man sie für zu schwierig 
und komplieirt hält. Nach den neuesten Erfahrungen 
jedoch ist dieselbe für jeden Gartenbesitzer sehr leicht 
auszuführen. Eine praktische Anleitung zur Anlage 
einer Spargelpflanzung legen wir jedem Auftrag bei. 

Der Versandt erfolgt von Ende März bis Mitte 
Juni, und notiren schon jetzt Bestellungen. 

Zur Anpflanzung eines Beetes von 100 qm. rechnet 
man ca. 150 Pflanzen. 


1jährige 25 Stück 75 Pf., 100 Stück 2,00 Mk. 
2jährige 25 „ 1 Mk., 100 3.50 „ 


— 99 


Pflanzen. 


Im Frühjahr werden in unserem Etablissement bedeutende 
Quantitäten Gemüse- und Blumenpflanzen herangezogen, die 
per Fost oder Bahn auf die weitesten Entfernungen ohne 
Schaden zum Versandt gelangen. 

Zur Anzucht der Pflanzen wird stets das beste Saatgut 
verwendet. Die Preise werden äusserst billig gestellt. 


Schnittlauch, kräftige Stauden, 10 St. 30 Pf. 


Stiefmütterchen. 


Trimardeau, Riesen- Stiefmütterchen, in den besten Farben 


gemischt. Preis: 10 St. 40 Pf., 100 St. 3,50 Mk. 
Vergissmeinnicht, 
niedrigstes, bestes zum Bepflanzen von Beeten. Preis 
per 10 St. 45 Pf., 100 St. 4,00 Mk. 
Land-Nelken, 
sehr starke Stauden. Es sind aus Samen gezogene 


Pflanzen, unter denen stets ein kleiner Prozentsatz 
einfach blühender vorkommt. Preis pro St. 10 Pf., 
12 St. 1 Mk. 


Veilchen, 


grossblumige, langstielige, dunkelblaue, blühen im Herbst 
und Frühjahr, starke Büsche. Preis pro St. 10 Pf., 
12 St. 1 Mk. 
Epheu, 
grossblättrige, circa 1 m. hohe, mit vielen Ranken ver- 
sehene, buschige Exemplare. Preis pro St. 75 Pf., 


10 St. 6 Mk. 
Wald-Farren, 
Preis pro St. 40 Pf., 10 St. 3 Mk. 


Rosen (Speialität), 


in neueren und anerkannt guten älteren Sorten, in schönen 
kräftigen Exemplaren mit guter Bewurzelung. 


starke Klumpen. 


Moos-Rosen 
Blanche Moreau, Bl. mittelgr., gef., in Dolden blühend, 
Knospen stark bemoost, reinweiss, extra. 
Arthur Joung, Bl. mittelgross, dunkelpurpurroth. 


Rosa Polyantha (Vielhlumige Rosen). 


Perl d'or, Bl. nankinggelb, C. orange, gr. gef., willig 
aufblüh., Knospe länglich, ausgezeichnet f. Topfkultur. 


Monats-Rosen. 
(Ausgezeichnete Gruppenrosen.) 
Cramoisi superieur, Bl. mittelgr., s. g. gef. und schön 
gebaut, karmeosinroth. 
Hermosa, Bl. mittelg., gut gefüllt und hübsch geformt, 
reinrosa. Sehr beliebte, gute Rose. 


Kletter-Rosen. 


Turners Crimson Rambler (Neuheit), grosser, trauben- 
förmiger Blüthenstand, die Blumen klein, gefüllt, 
leuchtend karmeosinroth. Starke Sträucher à St. 1 Mk. 

Felieite et Perp6tue, Bl. mittelgr., allerliebst gebaut, in 
Büscheln blühend, weiss, fleischfarbig. 


Remontant-Rosen. 


Alfred Colomb, Bl. gross, glänzend feuerroth, wohlriechend. 

Capitaine Christy, Bl. s. gross, rosa. mit dunkl. Centrum. 

Empereur du Maroc, gr. gef., flach, leuchtend roth, dunkel- 
purpur schattirt. 

Eugene Fürst, Bl. gr., gef., flach, glänzend sammtig, 
karmeosinroth, mit schwarzpurpur schattirt. 

Fisher & Holmes, Bl. gr., gef, blendend scharlachroth. 

General Jaqueminot, gr., halbgefüllt, lebhaftroth, sammtig. 

Gloire Lyonnaise, Bl. sehr gross, gefüllt, gut gebaut, 
chromgelb, wohlriechend. 

Horace Vernot, Bl. gross, gef., schön geformt, sammtig, 
purpurroth. 

Jean Liebaud, Bl. sehr gross, sammtig carmin. 

Louis van Houtte, leuchtend carminroth. 

Marie Baumann, leuchtend roth, bekannte Prachtrose. 

Prince Camille Rohan, sehr dunkelcarmin, mit sammtig 
blutroth nuaneirt, eine der schönsten dunklen Rosen. 


Bourbon-Rose. 
Souvenir de la Malmaison, zart, fleischfarbig weiss. 


Thee-Rosen, 


Belle 8 fein weissgelb, nach innen hellkanarien- 
ge 

Chatherine Mermet, Bl. s. gross, dicht gef., zart Atlasrose. 

Gloire de Dijon, lachsgelb, sehr schön, sehr beliebte Sorte. 

Madame Bérard, gemsengelb, mit rosa nuaneirt. 

Maréchal Niel, bekannte schönste, dunkelgoldgelbe Rose. 

Mlle. Franciska Krüger, fleischfarbig weiss, mit kupfer- 
gelb und rosa nuancirt, extra. 

Marie van Houtte, gr., gelblichweiss mit rosa umsäumt. 

Niphetos, gut gefüllt, reinweiss. 

Perle de Lyon, Bl. s. gross, dicht gefüllt, dunkelgold- 
gelb, zuweilen aprikosengelb. 

Perle des Jardins, Bl. gross, dicht gefüllt, strohgelb, 
zuweilen canariengelb. 

Safrone, Blume gross, leicht gefüllt, dottergelb, auch 
kufpriggelb. 

Souvenir d’un ami, Bl. sehr gross, gut gef., zartrosa. 

The Bride, Bl. gr., gefüllt, weiss, gelb angehaucht. 


eye MER & Schrader in Thorn. | 


i Papa Gontier, Bl. leuchtend rosa, C. gelb schattirt. ; : Reifezeit Februar-Juli: Adler, schwarz, Fr. mgr., braunschw., Anfang Juni. N 
p Camoëns, chinesisch rosa, auf gelbem Grunde. ; Grosse Casseler Reinette, Fr. mgr., grünlich gelb, Fl. Krüger, rothbraun, Ende Juni. a 1 
X 8 1 Bl. gr., gef., zart pfirsichrosa, im Grunde saftig, süssweinsäuerlich, sehr hart. Ambree, grosse, Fr. sehr gross, gelb, Anfang Juli. F | 
: . : 3 Späte von Downer, Fr. gr., roth, Mitte Juli. H 
La France, silberigrosa, allgemein bekannt und beliebt. „  / Reifezeit Februar-April: 2 Fr. gr., rothbraun, Ende Jal | 
Reine Marie Henriette, Bl. gross, gut gefüllt, elegant, Rother Winter-Taubenapfel, Fr. fein, I. Qual., verlangt ; j IB 
3 leuchtend kirschroth. , 3 geschützte, warme Lage. Knorpelkirschen. BB 
; Kaiserin Augusta Victoria, Bl. gross, rahmweiss, C. gelb, s Grosse, schwarze Knorpel, Fr. gr., Anfang Juli. i 
in orangegelb übergehend, sehr wohlriechend. à St. Bi Weisse reissgelb, Mitte tia X 
| 50 Pf, 10 St. 4 Mk nen. Ende Juni r 
f- 5 ; 5 VER uni 
R f Preise für nachste i f , 
> Preise für vorstehende Rosensorten. Hochstämme Male en: 30 Sauerkirsche. D 
s Hochstämmige, 1,30—1,60 m. hoch, à 1 St. 1,50—2,00 Mk., Pyramiden; AE per Stück Mk. 180 Doppelte Natte, Fr. gr., sehr wohlschmeckend. Mitte bis Be 
= 10 St. 14,00 bis 18,00 Mk. Speliere mit 1 Etage. u Ende Juli. ps 
* Halbstämmige, à 1 St. 1,00—1,25 Mk., 10 St. 11 Mk. a) mit 2 Etagen 8 7 5 25 3.25 — 500. Gr. Gobet Fr or saftie E d J li E 
25 n veredelte, à 1 St. 8 Pf., 12 St. 3,50 Mk. 1 end) Wagerechter Cordon, einarmig » » » 175250. , L g. nde Jull. E: 
soweit bei einzelnen Sorten nicht höhere Preise vermerkt sind. $ 1 Sei niii HH . 8 
5 9 5 15 „ Dr. Pflaumen. E 
. Ob tb 22 Reifezeit August: Preise: Hochstümme à St. 1,50—2,50 Mk. 14 
Rn Sommer-Bergamotte, mgr., Fl. safti o 
* Erklä il Abkü S 1 h, F Frucht „ a ee ee 1 
* K ° o a: kürz gen: N. = F 8 r. = Frucht, 27 2 N Fee = 28 2 k è 7 * x 
P- x 5 Erie a 2 le 8 Nein, Ir. = er Be Reifezeit September: Frühe von Berthold, kl., runde, gelbe Mirabelle, sehr u 
En William's Christbirne, Fr. gr., Fl. sehr fein, von an- reichtragend. 
iig Apfelbäume. genehmem Geschmack. oN BEN, — 
p — Leipziger Rettigbirne, Fr. kl., grünlich, gute Sommerbirne. ahe Rainaeland ie aut: g Er 
fe Preise für nachstehende Apfelsorten. Zuckerhut, Fr. mgr., Fl. fein schmeckend, ganz vorzüglich. rühe Reineclaude, mittelgross, gelblich grün. 
1 Hochstämme, Ne . per Stück Mk. 1,50. Andenken a. d. Congress, Fr. sehr gr., fein parfümirt. Reifezeit Ende August: 
. % xtra starke Stämme, „ „ „ 200300. Tolkmarserbir orzielie Mr ür 4 5 5 TE ; z 
3 Sanadim 1 Etage FEIN „ Volkmarserbirne, vorzügliche Frucht für feuchten Boden. Gelbe Mirabelle, bekannte kl. gelbe, sehr delikate Frucht. 
1 RER mit 2 Etagen „ „ „ e Reifezeit September-Oktober: Grosse Zuckerzwetsche, Frucht oval, schwarzblan. 
4 Wagerechte Cordons, einarmig,. . „ „ „ 1550 2.00. en, e Fr. mittelgross, Fl. weiss, völlig Reifezeit Anfang September: 
es y 5 zweiarmig, . „ „ „ 2,25 —4, 00. schmelzend. Grosse Rheinel: „ or. süss. safe rorzüslich 7 
5 Holzfarbige Butterbirne, Fr. gr., Fl. weiss, sehr saftig Ein Fr. gr., süss, saftig, vorzüglich zum 
g Reifezeit Ende Juli-August: En ; = er a 
a A S N 5 ; 77 0 „ Sanz vorzüglich. Königin Vietoria, Fr. gr., oval, roth. 3 
i Rother Astrakan, Fr. mgr., Fl. fein gez., Marktfrucht Gute von Ezee, Fr. gr., wohlschmeckend. 8 gr., , 1 
25 ersten Rauges. 8 Reifezeit Anfang bis Mitte September: 7 
k 7 Reifezeit August: olömas Herbst-B N 5 ag Be, Rothe Eierpflaume, gross, sehr saftreich. 7 
3 Virginischer Sommer-Rosenapfel, Fr. gr., gelb m. rosa gestr. 00 ah a utterbirne, Fr. mgr., Fleisch gelblich || Kirke’s Pflaume, Fr. gr., dunkelviolett, vorzüglich. A 
-A Charlamowsky, Fr. mgr., Fl. fein. Ne E Grosse, |. Zwetsche, Fr. gr., schwarzble Due A 
je v1 Sari Hochfeine Butter-Birne, Fr. mgr., von fein gewürztem 1 4 n en 
| ' Reifezeit September-Oktober: Geschmack. : Reifezeit Mitte bis Ende September: 4 1 
. Langstons Sondergleichen, Fr. mgr., roth. Köstliche von Charneu, Fr. mgr., citronengelb, Fl. fein Anna Spät, bekannte, gute Sorte. er); 
. Prinzenapfel, Fr. gr., carmin gestreift. schmelzend, saftvoll, weinsäuerlich süss. Blaue Katharinenpflaume, gr., ovale, blaurothe Frucht. p. 
. Cludius Herbstapfel, Fr. mgr., von vorzügl. Geschmack. Bosc's Flaschenbirne, Fr. gr., angenehm schmeckend. „ Hauszwetsche (Muspflaume), bekannte, vorzügliche. E) 
; f 2 Vereins-Dechantsbirne, Fr. gr., Fl. saftig schmelzend, 2 RE i 
R En 5 Oktober- November: ; gewürzt. l l i Aprikosen u. Pfirsiche A 
77 . A u gefärbt, sehr zuempfehlen. Gute Luise von Avranches, Fr. mgr., bekannte gute Sorte. in den besten Sorten. Preis pro Stück 2,00—6,00- Mk. S; 
A elline, mgr. u. gr. Fr., saftig. 3 u 
í Danziger Kantapfel, Fr. gr., stark gerippt, blutroth, „ Reifezeit e Johannisbeeren. Ei 
: verwachsen, Fl. mürbe. el von Angoulême, Fr. gr., Tafelbirne I. Ranges. (Grossfrüchtige.) TO 
J í Napoleon’s Butterbirne, Fr. mgr., ausgezeichnete Sorte. Praia an 110 St. 380 ti | 
3 Reifezeit November-Dezember: Blumenbach’s Butterbirne, Fr. mgr., Fleisch butterhaft pren o a 805 ae. 9 moe TS 4 
Gelber Edelapfel, gr., sehr schöner Marktapfel. schmelzend, extra. pron E ; A 
S Gelber Richard, Tafelfrucht und vorzügl. Marktfrucht. Clairgau’s Butterbirne, Fr. gr., FI. weiss, fast schmelzend, Stachelbeeren. 5 
2 Reifezeit Nov P ! se Tafelfrucht 1. Ranges. (Englische, grossfrücht.) 1 
. ‚Beifezeit. Novomher-Jannar-Fobruar: h Grumkower Butterbirne, Fr. gr., stark beulig, sehr saft- || Preise: Sträucher pro Stück 40 Pf., 10 Stuck 3,50 Mk A 
. Muskat-Reinette, Fr. mgr., grün, gelb u. streifig geröthet. roll } Geschmak en a y : i i 
; TOT WÄR ei te ee a er A OA Hochstämme pro Stück 1,50—2,00 Mk | 
W nt nn g 7 schön geformt u. gefärbt, || Rothe Dechantsbirne, Fr. mgr., saftreiche Tafel-Wirth- | j 3 
eigne sıch tur alle Zwecke. | schaftsfrucht. 2 Be ö 
Geflammter, weisser Cardinal, Fr. gr., schön gefärbt. General Totleben, Fr. sehr gross, reichtragend. Himbeeren. A 1 1 
4 Weisser Winter-Calvill, Fr. gr., Fleisch u. Geschmack | 2 i hr erprobte, gute Sorten, à St. 15 Pf., 10 St. 1,20 Mk. E. 
* sehr fein. Reifezeit November: 1 * 
. Goldreinette von Blenheim, Fr. gr., gelb m. carmin ge- Forellenbirne, Fr. mgr., bekannte gute Sorte. Erdbeeren. 1 
4 streift, sehr schön, verlangt guten Boden. Liegel's Winter-Butterbirne, Fr. mgr., Fl. mattweiss, (Grossfrüchtige.) il 
3 Harberts Reinette, Fr. mgr., goldgelb, roth marmorirt. von vortrefflichem Geschmack. Laxton Noble. . . 10 St. 40 Pf., 100 St. 3,50 Mk. D 
P Kaiser Wilhelm (Goldreinette), Fr. sehr gr., Fl. weich, || Diel’s Butterbirne, Fr. gr., hellgelb, sehr gute Tafel- | König Albert.. . 10 St. 75 Pf., 100 St. 6,00 Mk. „ 
ai saftig, von gewürztem Zuckergeschmack. und Marktbirne. Kaisers Sämling . . 10 St. 75 Pf., 100 St. 6,00 Mk. * 
E Reifezeit September-Dezember. Reifezeit Dezember: Wein. r, ! 
es en TER 1 1, N f X 3 ay 7 1 Pà. „hi > * 7 $ é = y . —— 
EM Gravensteiner, Fr. gr., Annanasart, vorzüglich. ee T E E en Das Sortiment enthält nur solche Sorten, die auch in 2 
Bi | j , Fr. sehr gross £ 3 ee Be 
3 Reifezeit Dezember-März: zeichnetem Geschmack. F a 2 5 N 1 ne p 
ö e e Be: a eol eTiA Madame Verte, Fr. mgr. nnd sehr wohlschmeckend. asselas blanc (Gutedel), Beeren goldgelb, Tr. gross. bie 
3 Bu ae Taubenapfel, Fr. gr., gl. violettroth, j 8 Früher Leipziger, bekannte gute Sorte. 4 
5 8 ern mund Reifezeit Januar-März: Frankenthal, grosse, gedrängte, schwarze Trauben. A | 
3% De E ’ || Winter-Dechantsbirne, Fr. gr., Fl. saftig, vorzüglich. Rother Geisler, Tr. gross. 3 | 
. goldgelb I. Ranges. Esperens-Bergamotte, Fr. mgr., sehr empfehlenswerth 1 jährige Senker & Stück. 0,75 Mk. 1 
34 Pariser Rambour-Reinette, Fr. gr., blassgelb, Fl. mürbe, Dr 5 J ent P e 2 jührige „ à „ 150 „ y | 
Ei süssweinig, sehr wohlschmeckend Josephine von Mecheln, Fr. kaum mgr., Fl. gelblich a 
1 De 8° 903 ZEILE i q 188 i - > 
i Graue franz. Reinette, Fr. gr., Fl. grünlich weiss, mürbe, weiss, sehr angenehm schmeckend, Weissdorn-Heckenpflanzen, | 
» locker und süssweinig. Reifezeit Januar-April-Mai: starke Waare, p. % 2,50 Mk., % „ 22 Mk. sA 
10 Bibston Pepping, Fr. gr., goldgelb, streifig geröthet, Fl. | Baronsbirne, Fr. gr., Fl. abk 5 Fe FEN En 3 A 
13 ich, fein, fest, von ausgezeichn. Muscatgeschmack f co T Schli sträuch | 
gelblich, fein, fest, sgez . Muscatges || gute Wirthschaftsbirne. chlingsträucher. . k Mk 4 
| Das Stück 5 I 
wig | ; i f Be . A 
ar Reifezeit Januar-Mai: 5 Ampelopsis quinque folia, wilder Wein. . 0,30—0,75. 3 
* Königlicher Kurzstiel, Fr. mgr., rauhschalig, vor- |i Kirschen. Aristolochia Sipho, Pfeifenstrauch . . 1,50—3,00. 1 
p treff lieh zum Dörren und Kochen. Preise: Hochstämme à St. 1,50—2,50 Mk. Clematis, blaue und weisse Waldrebe . . 0,75—1,00, 4 
SE Boikenapfel, Fr. gr., plattrund, hellgelb mit rothen Backen, „ _ grossblumige . . . . . 1,50 — 3,00. 4 
u ziemlich hart und sauer Herzkirschen. | Glycine sinensis, blaublühend, sehr schön 2,50—4,00. d 
; | y , ) , ’ 
R Gelber Winter-Stettiner, Fr. gr., bekannte gute Sorte. || Rheinische, sehr frühe, Ende Mai - Anfang Juni. | Lonicera caprifolium, Geisblatt (Je länger, Ei 
E London Pepping, Fr. gr., ausserordentlich reichtragend. || Frühe Bowyer, Fr. mgr., roth, zart, Anfang Juni. l Je Heber) E EEE PE Li E 
2 ee — — = E == — — a 5 Ei 
ne 5 N | 
A F r A 
i 3 > r S S N 
. Sodann empfehlen wir noch unsere D di a A 
- 41 
5 für festliche Gelegenheiten und Trauerfälle, Wir übernehmen die Ausführung jeder gärtnerischen 3 v 
pid als: Anlage und fertigen für dieselben Pläne und Kosten- Be. 
È Brautbouquets, Geburtstagssträusse, Palmwedel, Anschläge, auch übernehmen wir auf Wunsch die Aus- * Ei 
2 3 > 8 . N 
2 Kränze und Kreuze führung ganzer Anlagen für eine vorher festgesetzte EN {N 
$ in modernster und geschmackvollster Ausführung. Summe At 
ki ® I 
* —— . —— „ 
. i i B ärt 4 
2 Auch versenden solche nach auswärts unter Garantie recht- 2 epflanzung und Instandhaltung von Hausgärten, ; A RE 
. zeitiger und bester Ankunft. Gräbern ete. uf 
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Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


